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Wiener Wodeöericht .
Von Ncnee Francis .

^ ie Feder , mit welcher man über Frauen schreibt , ruft der

große Diderot seinen Geschlcchtsgenosseu zu , sollte vorerst in den

zarten , schimmernden Staub von Schmctterlingsflügcln getaucht
werden . . . . und es liegt vielleicht eine kleine Bosheit in diesem

berühmten Satze : mit dem Reizendsten allerdings , aber auch mit

dem Vergänglichsten sollen wir verherrlicht werden , wir , deren

Schönheit selbst so vergänglich ! Die Feder aber , möchten wir

hinzufügcn , tvclchc über Kinder schreiben will , sollte in eitel Sonnen¬

strahlen getaucht werden , denn diese sind es , welche aus den

Augen der aufknospendcn Menschlein hervorleuchten und das

Hans erhellen . Habt Ihr je vom Glvcklein des Glückes gehört ?

Das läutet dort , Ivo silberhelles Kinderlachen tönt , wo ein kleines ,
hilfloses Wesen , das Ihr wartet nnd hegt , die ersten Laute lallt ,
ans denen Ihr ganz deutlich den Ruf heraushört , der Euch ent¬

zückt : Ma — ma — iitci . . . . , dort , wo die zarten
Geschöpflein wachsen unter Euerer treuen Hut , nach
Euerem Bvrbilde sich entlvickeln , nnd denen Ihr geben
nnd geben müßt , ohne Anfhöre » , unermüdlich . Und

so tief begründet ist es , daß wir Die am meisten
lieben , für die wir am meisten thnn dürfen , daß pessi¬

mistische Schivarzsehcr uns den Glauben an die Güte ^
der menschlichen Natur nicht nehmen können . Wer

liebt denn die Kinder nicht ? Glaubt doch
dem verbitterten Junggesellen nicht , der in

einer boshaften Laune behauptet , er habe
die Kleinen nur gern , wenn sie heulen —

weil sie in diesem Falle ans dem Zim -

incr geschasst werden — in den Gemälde -

Nr . 1. Sommer -Toilette auS weißem Crepe für junge Mädchen .
(Schnitt zur Rocksortin BegrcnznngS -Nnmmcr 2, Borderseite des Schnittbogens ; verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Bcgrenznngs -Nnminer 3, ebendaselbst .)

„Wiener lUoöc" 111. 6eft 21.
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ausstellnngc » , cm den Fenstern der Knnsthändler bleibt er gerade vor jenen Bildern am längsten
und liebsten stehen , aus denen ihm ein freundliches Kinderantlitz cntgegenlacht , und wenn er in

die Kategorie der » Onkel « gehört , seht , wie er sich mit mürrischem Gesichte aber innerlichem

Bergungen von seinen Neffen und Nichten tyrannisiren läßt , tute er da das » Hoppepserdrhen «

spielt , dort selbst mit den nbermnthigen Kerlchen einer strengen Mama stille Opposition macht .

Doch es ist nicht unsere Aufgabe , Idyllen ans dem Familienleben zu entwerfen oder eine

Abhandlung darüber zu schreiben , wie die Kinder erzogen , sondern wie sic angezogen werden nach den

Erfordernissen der Blöde . Und da haben ivir Manches zu berichten , was jüngere und ältere Mamas interessiren

dürfte . Bor Allem wollen wir aber der Letzteren selbst gedenken und hier einige unsere letzten Berichte ergänzen¬
den Schlnßbemerknngen über sommerliche Toiletten einschalten . Der im Anfang des Sommers so vielfach verwendete ,

dcssinirte und glatte Batist hat anderen , weniger widerstandslosen Stoffen Platz gemacht , weil die Erfahrung

lehrte , daß ans diesem Stoffe angesertigte Toiletten nur so lange sich als schön erwiesen , als man nicht in die Lage

am , sich setzen zu müssen . Tie hundert feinen Fältchen , die der Batist durch die geringste Unachtsamkeit der Trägerin

erhält , lassen sich sogar mit dem Plattesten schwer entfernen , da man dieses nicht allznheis ; verwenden darf , ohne

fürchten zu müssen,
'

dem Stoff zu schaden . An die Stelle des Batistes sink, ganz leichte Wollstoffe , Stickerei -

Volants , Iveiß und farbig , und hanplsächlich dessinirtcr ,
sehtvarzer Tüll getreten , der , ans hellfarbigen Unter¬
kleidern , zu äußerst duftigen , zarten Toilettchen arrangirt
tverden kann , die sich selbst für die jüngsten Mädchen
eignen und durch den Hellen Seidennntergrnnd sehr freund¬
lich anssehen . Junge Frauen wählen statt des Tüll

Chantillhspitzen - Bolants , die selbstverständlich auch zum
Bespannen der Taille verwendet werden , und behalten die

Hellen Unterkleider blau , gelb , lila , rosa oder iveiß bei ,
ohne der Toilette den geringsten fremden Aufputz bei¬

zugeben , allenfalls mit Ausnahme eines Band - oder

Sammtgürtels . Eine solche Toilette machen ivir unseren
Leserinnen im heutigen Hefte (Abbild , dir . 9) ersichtlich . Die

derartigen jetzt beliebten Spitzentviletten bieten den Bor -

theil , leicht hergestellt werden zu können , und keine so
großen Kosten zu verursachen , durch welche sieh die
vor einigen Jahren modern geivescnen Spitzentoiletten ans -

zeichneten : Sommertoiletten nur dein Namen nach , denn

sie ivaren mit einer solchen Menge von Jaisfransen ,
Jaisagraffen , Bändern und Passementerie überladeii ,
daß sic das Geivicht einer englischen Wintertoilette oft
überstiegen . — Jetzt zu den Kindernivdcnr ! Wie Ivir bereits
im Hefte 19 allgemein erivähnten , hat sich mit der Länge

der Kinderkleidchen insoferne eine
Wandlung vollzogen , als diese nicht
mehr so übertrieben kurz angefertigt
werden . Man neigt sich immer mehr
dem Alt -Wiener Geschmack zu , der ,
bis ans die unerläßlich um einige
Finger breit vorstehenden Höschen ,
ivirklich ein guter zu nennen ist.
Wir meinen Alt - Wien in den Jahren
1826 bis 1835 . Für den Rest des
Heuer leider durch die Eonsegnenz
des h . Medardns verregneten Som¬
mers sind noch reizende Kleidchen
in Aussicht gestellt . Borzngsiveise
fertigt man dieselben aus weißer
oder bunter Stickerei , mit farbigen
Satin - oder Seidennnterkleidchen ,
versieht sie mit einem vorne und
rückwärts runden Ausschnitte , der
von dicht eingelegten Seidenrnchen
nmsüumt ist, und gesellt ihnen lange
Aermel von mäßiger oberer Weite .
(Sollen mir verrathen , daß diese
Fa ^ on : runder Ausschnitt und

langer Aermel , wahrscheinlich Heuer im Fasching für Ball -
toiletten die beliebteste sein Ivird ?) Die Röckchen sind meist
gezogen und so einfach ivie möglich . In Folge der breiten
Gürtel , die entiveder ans Band oder Seidenstoff etwas
faltig gebildet sind, ivird ein Faltenleibchen zur Bedingung .
Für größere Mädchen ivählt man es mit einem Sattel ,
bei den Toilettchen der kleineren Damen gehen die Falten ,
dicht eingereiht , von den Achseln aus und lassen meist
ein in anderer Farbe eingesetztes Plastron sichtbar tverden .
— Die breiten , ans Spitzen oder Stickerei gebildeten

Nr . 2 . Rückansicht zu Nr . 3.

Wlft 'b 'W'

r.J ). Toilette ans niigrüucm Batist . (Rückansicht hierzu Nr . 2 ; verwendbarer Schallt
Taillensuttcri Bcgr.-Rr . 3, zur Rocksorm : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens .)
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6ff)ittefrng «i , die nber Heuer in Fvrni einer g-ebanschlen Pelerine
anftreten , welche sich einem kleinen Sattel anfügt , stehen für kleine
Knaben und für Mädchen jedes Alters hoch in Gunst. Die
Mädchenhüte sind ineist breitrandig und mit Bandmaschcn geputzt ;
Federn werden nicht mehr so häufig verwendet. Für die Herbst
saison oersprechen Rad ' oder anpassende Mäntel modern zn werden,
welch

' Letztere mit einer breiten , aus Band oder Snrah geknüpften
Gürtelschlcife versehen
sind . Erstere kleiden
gar nicht vortheilhaft ,
weil sic die kleinen
Gestalten sackförmig
verhüllen und ein Be¬
wegen der Arme injv -
ferne unmöglich ma¬
chen , als nur ganz
kleine Einschnitte zum
Dnrchstecken der Hände
angebracht erscheinen .
Sic sind meist sehr
faltig und mit Sätteln
ans gefaltetem Band ,
Sammt oder Stickerei
geziert, welche am Hals¬
rande eine lange Masche
zeigen und vorwiegend
rund gebildet werden.
Die anpasscnden Män¬
tel sind selbstverständlich
vorne etwas lose , haben
am oberen Theilc weite
Aermel und schließen
ausnahmslos vornemit
Haken oder Knöpfen.

Ihre Borderthcile
formt man auf halban -
liegenden Fnttertheilen
faltig ; die Rückenthcile
legen sich unterhalb
des Taillcnschlnsscs in
dichte Falte ein . Als
Farben für Mäntel
gelten : Roth , Hecht¬
grau , Generalblan ,
Stahlblau und Schot¬
tisch in dunklen Tönen
mit wenig bunten

Dnrchzngsstrcifen.
Stoffe: Flanell , Tuch
oder Kammgarn . Auch
für kleinere Knabenanzüge ivird
noch viel schottischer Stoff
verwendet, aber nur als Bolant, allenfalls als Schärpe eines
dunklen , einfarbigen Kleidchens. Abb. Nr. 42. Die Matrosenanzüge
sind meist aus zweifarbigen Stoffen : z. B . marineblaue Hose,
weiß und blau gestreifte Blonsc mit glatt weißem Kragen , oder :
blaues Beinkleid, blau und roth gestreifte Blonfe, blauer Kragen.
Größere Knaben tragen sacco - oder jaqnctähnliche Jäckchen mit
unterem runden Ausschnitt, der ein untersetztes, eingcknöpftcs oder
für sich anznlegendes Gilet sichtbar werden läßt. Ein Knaben-

anzng — langes Beinkleid, kurzes , ziemlich tief ausgeschnittenes
Gilet , Jaquet mit rcversartig umgelcgten Bordcrthcilcn , dazu ein
mit hohem Stehkragen versehenes Hemd, Knotencravate und
niedriger Chlindcr — erregte wegen seines stutzerhaften Aussehens
entschieden unser Mißfallen , und trotzdem uns von dem Schöpfer
desselben versichert wurde , das sei englische Mode,' konnten wir
uns dafür nicht begeistern . Die Oberkleidcr für Knaben, Redin-
gotes, Ulsters und Mentschikoffs, sind in ihrer Form unverändert
und dürften nur von ihrer Länge ein wenig cingcbüßt haben. Die
Pluderhosen sind gänzlich verschwunden; die Beinkleider knöpfen sich
ausnahmslos an ihren beiden Theilen , die Beine fest umschließend.
Für den heurigen Herbst werden Sammtanzüge , blau und schwarz ,

Nr . -1. Toilette au- weißem Voile mit Ieillchen
Nr . 5 : verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter :

für jüngere Knaben wieder stark begehrt sein. Auch für Mädchen
jeden Alters eignet sich der englische Belvect in allen dunklen
Farben als Material zu ebenso praktischen , wie wenig kostspieligen
und doch elegant ausschcnden Toilettchen. Für den Hausgebrauch
und für die Schule müssen diese Kleidchen allerdings „üt dem
nöthigen Schutze versehen werden, und da sind reizende Modelle
von Schürzen componirt worden . Diese werden mit Vorliebe

groß gewählt , so
daß sie den größ¬
ten Theil des
Kleidchens ver¬
bergen und sind
aus Cashemir ,
Lnstre , od. anderen
Woll - oderWasch-
sioffengeschnitten .
Ihren oberenTheil
bilden anpassende ,
sich rückwärts mit
Knöpfenschließen¬
de , in Hvhlfaltcn
genahte Leibchen
mitAchsclträgern,
die sich vorne und
rücktvärts , etwa
12 cm von der
Achsel gemessen ,
mit Knöpfen an-
sügen . Ihr unterer
Theil reicht in
Form eines ge¬
zogenen oder in
Falten gelegten
NöckchenS herab .
Haben die Schür¬
zen Lätzchen , so
sind diese einem
spitze » Gürtel an¬
gefügt und bilden
sich ans Faltcn-
bahnen , die sich
abstufen, n . deren
kleinsteFalteober -
halb des Gürtels
zn liegen kommt .
— Soviel als
wichtigste Be¬
merkungen über
die Kindertoi leite .
Zweckmäßigkeit ist

Haupterforderniß .
mit Auf-

n

mir geklöppelten Spitzen. (RüNansicht Ijirrflii
Bcgr .-Nr . ;i, Vorder!, des Schnittbogens .) wohl ihr

Jede Ueberladnng
putz , jede N'achahmnng von Roben , Ivelche für
Erwachsene bestimmt sind , ist ein Fehler . Das
Kind sei kindlich gekleidet , es werde nicht an
allzngrelle Farben gewöhnt oder an excentrische
Formen , die seinen Geschmack verderben ; die
Kindcrtoilette sei unserem Klima entsprechend
gehalten und nicht etwa — dem Pariser, denn
man kann von dorther wohl Modelle beziehen
aber nicht auch die Wittcrnngsverhältnisse , die
den unseren nicht ganz gleich sind . Wir haben
die Beobachtung gemacht , daß man bei uns
in Pariser Frühjahrstoilcttenz . B . einen kleinen
Nachwinter mitmacht — mit allen seinen
Katarrhen und kühlen Schauern , ivelche unsere
Haut am Halse >vie jene eines gerupften
Huhnes erscheinen lassen .

- Nr . 5 .

„ Wiener Mode " in Sen Soiiiiiicrfrifchcn . Die Administration der »Wiener
Mode» sendet die Hefte kostenlos auch in die Badeorte und Sommerfrischen nach ; wir
bitten jedoch , der Mittheilung des neuen Wohnorts die letzte Adretzschlcife beizulegen .

„ wiener Mode " III . Heft 21 .
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^ lnser Schnittbogen
bietet auf seiner Vorder - und Rückseite sieben Schnittinnster zu Toiletten aus dem vorliegenden
Heft , und zwar : zum Kleid für Mädchen von 12 bis 15 Jahren auf der Rückseite des
llinschlagbildes ; zur Rockform der Sommertoilette Nr .

'
l ; zu Taille und Fichu der

Straßentoilette Nr . 13 ; zur Taille der Besuchstoilctte mit Stickerei - und Sainint -
äriuelu Sir . 12 n . 14 ; zum Reisemantel aus nnuicm Kaunugaru Sir . 20 ;

zum Kleid für Biädchcu von 4 bis 6 Jahre » Nr , 24 , und zum
Steife - u . Proineuade - Jückcheu Nr . 41 . Für den Handarbeit -

theil bringt unser Schnittbogen , außer einer Anzahl von
Monogrammen in Kreuzstich , die Naturgrößen Zeich¬

nungen zu den gestickten Blunien des Wickelbandes
Sir , 60 und zum Svphakisseu aus Peluche mit

schiefen Streifen in persischer ä jour -Arbeit Nr , 67
i » Heft 20 , die Naturgröße Zeichnung zuni Milieu

in Plattstichstickerci Nr , 56 ; z» den Servietten
Sir , 57 und 58 ; zum Eisdeckchen Nr . 59 und

zur gemalten Tischplatte Nr , 61 , säuuutlichc
Slbbildungcn im vorliegenden Hefte , — Die

» Wiener Mode > liefert ihren Abonnentinnen
ans Wunsch gratis Schnitte nach Maß ,
doch nur von den in ihren Heften dar -
gcstellten Tvilct .te - Gegenständen , Damit
das Maß im Schlüsse genau genommen
werden könne , ist es gut , einen Gürtel
oder ein breites Band um die Taille zu
spannen — an der unteren Kante dieses
Gürtelbandes wird das Centimeter - Maß -

1 | band angelegt . Ten Bestellbriefcn wolle
man den Abonncmentsschein und für

jeden Schnitt
die Svesen der
Versendung in
Brief - Marken
beilegen . Für
Oesterreich -Un¬
garn 15 kr,,
snrDentschland

25 Pf .

x- -f
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"M

AE

» 4 V

v .

/ -

y - 1
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Nr , 6 bi » 8. Moderne Lommerhüte.

„ Wiener Mode " III , lieft 21 .
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Aeschreivnng öer in diesem Keste dargestellten Toiletten n . s. iv .
Unischlagüild (Vorderseite ) : Sommer -Toilette mit Polonaise nnd Epanlettenkragen . Das Tevant

des Nockes, welches die abgeschrägten Längcnseiten der Polonaise -Vordertheile frcilasscn , ist durch eine

60 bis 70 cm breite , das Grundrock -Borderblatt deckende Stoffbahn gebildet , welche am unteren Rande mit

drei Reihen breiter Stickerei - oder Spitzen -Entredeux besetzt ist , zwischen denen mit Bändchen durchleitete
trou -trou -Leistchen angebracht sind . Der obere Rand des Stoffblattes wird nach der Form des Grundrockes

in kleine Zwickelchen genäht , um sich deiuselbcn gut anschlieffen zu können . Tie Grundform ist 2 m weit ,
bis z»lr Hälfte mit weichem Mousseline gefüttert und mit zwei greifen versehen , die mittelst an Gummi¬

bändern befestigter Sicherheitshaken gebogen werden und , 25 und 30 cm lang , unterhalb des Nockschlitzes
und 40 cm vom unteren Rande angebracht sind . Ueber die Seiteublätter nnd das Nückenblatt des Rockes

reicht ein 20 cm breiter Volant , der aus 3 ' /r Stoffbreiten in schmale Plisssfältchen geordnet ist. Die Polo¬

naise hat doppelte Äordertheile . Die unteren , aus Futterstoff nach einem gewöhnlichen Taillenschuitte

anpassend gebildeten , schließen in der Mitte mit Haken und reichen bis zum Taillenschlusse . Sie sind spitz

ausgeschnitten und von sich kreuzenden Faltenbahnen gedeckt, die mit in die Achselnaht sich fugen , nnd , mit
dem Halsausschnitte parallel Uuifmb , an diesen anstassirt werden . Die für diese Falten zu verlvendenden

Stoffstücke sind nn -
Nr . 10. Gmrlande auö Paffementerie -Schnüren .

1

Nr . 9. Spitzenkleid für junge Frauen .
V̂erwendbarer Schnitt zur Taille : Begreuzuugsuummer 3 am der

Vorderseite des Schnittbogens .)

gefähr 00 <in breit
und 40 ein lang
und reichen nur bis unterhalb des gefalteten Gürtels , der auf festem, mit Fischbeinen zu

versehendem Futter zu bilden und den langen Polouaiselhcilen anzufügen ist . Der dem rechten

Vorder theile aufgesetzt ! Fallcntheil fügt sich am Rande mit Haken an , der linke reicht bis

zur Mitte . Tie langen V' ordertheile sind bis 20 cm unterhalb des Taillenschlnsses mit Satin ,

weiter nach ablvärts mit leichter Seide gefüttert , mit je einem Einnäher versehen und in der

an unserer Abbildung ersichtlichen Weise abgeschrägt . Etwa 6 ein vom Rande entfernt , wird

der Gürtel an einer Seite angenäht , an der anderen mit Haken befestigt . Die Nückentheile

läßt man unterhalb des Taillenschlusses bedeutend breiter als das Futter und ordnet sie in

mehrfach eingelegte Falten , die den Stoff ausspringen lasten . Von den Aermeln an sind die

laugen Vordertheile , wie ersichtlich, zu formen und mit einem aus eingereihteu ersps de

Odins - Streifen gebildeten Epaulettenkragen zu versehen , der , verstürzt angesetzt , auch die

Rückeulheile umgibt und sich vorne verjüngt . Die Aermel sind schoppenfvrmig ans geraden

Stoffbahnen zu bilden und und mit gefalteten Mauchetten aus cröps ds Odins abgeschlossen .

Am oberen Aermeltheile erscheinen zwei IO cm breite ersps ds Odins -Streifen eingesetzt,

zwischen denen ein ebensvbreiter Streifen des Aermelstoffes sichtbar bleibt . Ans diesem mittleren

Streifen wird eine 5 cm breite Hohlfalte gelegt , die leicht zu befestigen ist . Die beiden

Aermelbahnen neben den ersxs ds Obins -Streifen sind gleichfalls in je eine Falte zu legen ,

die den eingesetzten Streifen freilassen . — Hut aus ä jour -Roßhaargeflecht mit Hyazinthen

und Bandmaschen . — Schirm aus Tüll mit crsxs ds Odins -Volants .

Unischlagbild (Rückseite) : A. Kleid für Mädchen von 7 bis 10 Jahren . Ans ein

Grundröckchen aus Lustre oder Cashemir fallen drei eingereihte , mit farbiger Raudbordure

begrenzte Stickereivolants , deren oberster
^

sich mit in dev Schoßbund fügt , nnd die in

verschiedenen Weiten auftreten . Sie verjüngen sich nach oben zu um je 20 cm ; der unterste

laßt seine Bordüre über das Grundröckchen ragen . Das Leibchen ist auf passenden Fnttertheilen

mit Stickereistosi überzogen , der vorne etwas weiter als die Futtertheile ist und leicht faltig

an diese gehalten wird . Es schließt rückwärts mit Knöpfen ; die Oberstoff -Rnckentheile sind

glatt über die Futtertheile gespannt . Au die Vordertheile find fünf Seidenbänder angebracht ,

die etwas lose gelassen werden , sich mit in den Hals - und Armlochrand fugen nnd , im Taillen -

schlusse spitz zusainmenlaufend , mii ,Vut Leibchen unterhalb der Schoßbesatzbinde enden . Am

Halsrande eine eingelegte Krause aus plissirten , 10 cm breiten Cröpestreisen . Gürtel ans

gefaltetem Snrah mit steifem Futter und Hakenverschlnß oder Bandschärpe mit Maschenabfchlnß .

A jour =<£ ttcfereiärntcI mit Schoppen ans Crepe . — B, Kleid aus Voile für Mädchen von

12 bis 15 Jahren . (Schnitt zur Taille : Begrenznngsnnmmer 1 auf der Vorderseite des

Schnittbogens .) Ueber ein aus Satin geschnittenes , 160 cm weites Grundröckchen , welches

mit einem Reisen in der Länge von 25 cm (in halber Rockhöhe angebracht ) und mit bis zum

Schoßbnride reichendem Mouffelinefiitter zu versehen ist,fällt ein 2 ' ,̂ bis 3m weit geschnittenes

Doppelröckchen aus gestreiftem Voile , welches am oberen Rande eingezogen wird . Die Falten

sind so zu vertheilen , daß die Mehrzahl derselben auf das rückwärtige Blatt falle . Der

Schlitz der Nockform ist in der Mitte 20 cm lang eiiigeschintten ; im Doppelrocke ist er , eben¬

solang , seitwärts bei den Rückenfalten zu lasten . Diese fügen sich in ein 8 cm breites Leistchen ,

welches , bis zur Hälfte an den Schoßbund genäht , sich mit seinem überragenden Theil mittelft

eines Hakens oder einer Schlinge an den Schoßrand schließt . Den unteren Doppelrockrand

umgibt eine 10 cm breite Stickerei . Das Leibchen , auf passenden Fnttertheilen gebildet , hat

rückwärtigen Haken - oder Knopfverschluß , spitzen Halsausschnitt und einen ans Lzour -Stickerei

gebildeten Sattel , unterhalb dessen die Leibchenvordertheile , um 15 cm breiter als die Fntter -

theile und vorne nahtlos geschnitten, ' sich gezogen anfügen . In die Futtervordertheile ist je ein

Einnäher angebracht ; die Oberstofftheile werden darüber gespannt nnd am Rande sestgenäht .

Unterhalb des Sattels , d . h . wenn dieser bereits sestgenäht wurde , ist der Futter¬

stoff zu entfernen . Die Aermel sind auf paffenden Fnttertheilen aus geraden

Stoffbahnen schoppenförmig zu bilden nnd werden mit Manchetten aus Surah

abgeschlossen, die nach der Form der paffenden Aermelsitttertheile zu schneiden

und mit Mousteline zu füttern sind . Die Schoppentheile schneidet man

etwas kürzer als das Futter und schiebt sie auf diesem so lveit zurück,

daß man die Manchetten anbringen kann . Der Gürtel ist auf festen Fntter¬

theilen spitz gebildet und schließt rückwärts mit Knöpfen .

Abbildung Nr . 1. Sommer -Toilette auS weißem Crspe für

junge Mädchen . Die Taille wird auf paffenden Fnttertheilen gebildet

und unterhalb des Rockes getragen . Ihre Oberstoff -Bordertheile sind

um je 15 cm breiter als das Futter zu schneiden und fugen sich einem Sattel an . Tie

Futtervordettheile schließen in der Mitte mit Haken und erhalten die nur mit einer (zweiten )

Brustnaht versehenen Oberstofftheile an die Längenseiten anstassirt . Die erste Brustfalte ist blos

in die Futtertheile anzubringen . Das Leibchen hat glatte Nückentheile und einen ans dreifach

übereinanderliegenden Theilen gebildeten Kragen , besten Ränder mit gelber Seide passepoilirt

sind , und der in Form eines Matrosenkragens über die Nückentheile reicht . Die Aermel sind

weit und mit zweifachen , aus Hohlfalten gebildeten Köpfchenvolants besetzt, die ans weißem

ersps äs Odins gelegt werden . Die Nückentheile sind glatt . Der Grundrock ist 2 'in weit , wird

bis zur halben Höhe mit Mousteline gefüttert und mit einem 15 cm breiten Ansatzvolant

versehen . Der Doppelrock , aus einem 3 m weiten Stoffblatte gebildet , wird in der Schoß -

lange geschnitten und liegt bis zur Ansatznaht des rückwärtigen Grnndrockblattes glatt . Sein

rückwärtiger Theil ist in gezogene Falten geordnet und fügt sich mit einem 8 em breiten
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Leistchen öeni Schoßhunde an . Ter Schlitz ist in die Mitte des Grundrockes geschnitten :
beim Doppelrocke wird er seitwärts gelassen. Die halbe, das rückwärtige Doppelrockblatt
haltende Leiste fügt sich mit einem Haken oder einer Schlinge an den Schoßrand . Ten
Rand des Toppclrockes umgeben drei je 10 cm breite Viais ans gelbem crepe de Chine
(ans doppelten, schiesfädigen Stoffstreifen) , nur an einer Seite mit einer verstürzten Naht
befestigt . Der obere Rand des Doppelrockes ist gleich dem des Grundrockes in kleine
Zwickelchen genäht. Der Gürtel aus crepe de Chine , auf einem steifen Gürtelbande
gebildet, hat zwischen Futter und Obcrstoff befestigte Haken , die sich an die am Schoßraude
rückwärts befestigten Schlingen fügen . Dadurch wird ein Heransgleiten des Rockbundes
verhindert. Material : 7 bis 8 rr. Crepe, 4 bis 5 m crepe de Chine .

Abbildung 9fr , 2 und 3 . Toilette aus nilgrünem Batist . (Madame Olga Edel¬
mann , Wien .) Ans einen Grnndrock ans hellgrünem Satin , der 40 em hoch mit gleich¬
farbigem Lustre gefüttert und 20 cm breit mit Batist beseht ist , fällt ein Doppelrock aus
nilgrünem, äußerst zart schwarz dessinirtem Batist , der 350 cm weit geschnitten und mit
zwei schmal eingelegten Ansatzplissss versehen ist . Ueber seinem vorderen Theil wird der
Doppelrock eingezogen und mit einem schmalen Leistchen an das Randpaffepoile des Rockes

V«% A.

Nr , 11 . Sommer -Toilette aus schwarzem , dessinirtem Tüll . (Verwendbarer Schnitt zur
Rockform : Begr .-Nr . 2 ; zum Taillenfutter : Begr -Nr . 3. Borders. des Schnittb .)

gehalten : rückwärts ist er zn einer Breite
von 10 cm vier Mal eingezogen . Tie Falten
fügen sich mit einer Schlinge an den am
Nockrande befestigten Knopf . Die zur Anfer¬
tigung des Doppelrockes erforderlichen 4*/,
Stoffbreiten sind ganz gerade zu lasten . Die
Taille wird auf anpassenden Futtertheilen
gebildet und der Oberftoff der Vorder- und
Seitentheile glatt über das Futter gespannt;
die Rückentheile sind auf dem Futter , welches
mit den mit Oberstosf überzogenen Theilen zusammengenäht wird , zn formen . Der Hals¬
ausschnitt ist vorne spitz und wird mit einem gefalteten Streifen beseht, der von der
rückwärtigen Halsmitte ansgeht , wo er faltig gerafft erscheint . Unterhalb des Streifens
ist ein aus öernsarbigem Garn geklöppelter , mit Trahteinfaffung versehener Medieiskrageu
der Taille anfgeseht . Tie Vordertheile schließen vorne mit Haken und zeigen von den
Armlochnähten ausgehende, 0 cm breite Bänder , die bis zur Taillenspitze reichen , und in
welche sich ein geraffter Latztheil, an einer Seite angeuäht , ander anderen mit Schlingen,
einfügt. Der Theil wird aus einem Uöcm langen, 60 cm breiten Stosfblatte geschnitten
und ist bei den Armlochern faltig zn fassen. Die Falten reichen bis zur Taillenspitze ,
wo der Stoff ebenfalls faltig geordnet erscheint . Ten Taillenabschluß bildet ein schmal
gefalteter Baudgürtel , der rechts seitwärts in eine Masche endet , deren Schleifen unten
eingezogen werden. Der mittleren Rückennaht entlang ist bis zur halben Rnckenhöhe ein
Band angenäht, dem sich beiderseitig aus je 50 cm breiten Stosftheilen eingezogene
Faltenbahnen anschließen . Diese werden mit in die Achselnaht gefaßt, unten spitzförmig
eingezogen und mit einem Miederchen abgeschlossen , das in der Form der Rückentheile
geschnitten und mit zwei aus schiefen Stoffstreifen gebildeten Vorstößen versehen ist.
Diesen ganzen Nückentheil (Faltenbahuen und Spitzmieder) begrenzen Bandbahnen , die
von den Armlochnähten ausgehen, und deren innere Ränder unterhalb des Schluffes
sich treffen , ein spitzes Nückenplastron bildend. Eine Rosette, ans einem 10 cm breiten,
i m langen Stoffplisscvolant und einem eingereihten Bande zusammengesetzt , ist an der
Rückenmitte angebracht. Eine gleiche, nur kleinere , sitzt am Halsrande . Die Aermel haben
anpassende Fnttertheile und lverdeu bis unterhalb des Ellbogens aus gouffrirten, i m
breiten Stoffbahnen hergeftellt , die sich am Kugelrunde hoch aufstellen und mit doppelt
angebrachten Bandspangen abgeschlossen sind . Ter untere Aermeltheil ist glatt mit Stoff
bespannt; am Oberärmel erscheinen aus geradefädigem Stoffe gebildete Falten , die , von
der Jnnennaht aus strahlenförmig ausgehend, eine Manchette bilden. Material : 10 bis
12 m Batist , 6 bis 7 in Band .

Abbildung Nr . 4 und 5. Toilette ans weißem Voile mit Jäckchen ans geklöppelten
Spitzen. (Zoe Bischof , Wien.) An den 2 m weiten Grnndrock ist ein Ansahvolanl
angebracht, der , 20 cm breit, aus 5 Stoffbreiten in kleine Plisscfältchen geordnet wird.
Der Rock ist bis zn seiner halben Höhe mit Monsseliuefntter versehen und hat zwei Reifen ,
25 und 30 cm lang, welche unterhalb deS Rockschlitzes und 40 cm vom unteren Rande
befestigt sind . Ter Doppelrvck ist S' /s m weit und mit 2 cm breiten, ans schwarzer
Cordonetseide hergestellten ü, joar -Gittereinsähen versehen , die in zwei Reihen ( lO cm vom
Rande und in einer roeitereu Entfernung von 10 cm) anstreten. Ter obere Rand des
Doppelrockes ist eingezogen und schließt sich dem Schoßrande so an, daß die Mehrzahl
seiner Falten auf das rückwärtige Blatt falle. Tie rückwärtigen Falten fügen sich an ein
10 cm breites Leistchen , welches an einer Seite festgenäht, an der andern Seite mit einem
Haken oder einer Schlinge am Schoßbnnde festgehajteu wird . Tie Taille hat ein ans
schwarzer Seide geklöppeltes Spihenjäckchen, das über die Rückentheile in Form eines
Sattels reicht , imb in dessen einzelne Destinsignreu Gold-
und Silberfädeu mit eingekloppelt sind . (Das Jäckchen
wurde in dem unter Leitung des Herrn Hofrathes Prof . I .
Storck stehenden k. u . k. Ceutral-Spitzeneursesangefertigt :
auf die Ausführung des Jäckchens werden wir gelegentlich
zn sprechen kommen .) Tie Vordertheile der Taille sind an-
pastend und schließen mit Haken . Ein ganz leicht gefaltetes
Jabot aus weißem crepe de Chine wird vorne befestigt
und ist beiderseitig von den Jäckcheutheilen begrenzt. Der
Gürtel ans schwarzein Sammt kreuzt sich rückwärts, am
Rande der kurzen , spitzen Taille angebracht, und schließt
sich mit Haken unterhalb des Spitzeujäckchens an den
rechten Vordertheil. Ter Gürtel ist ans steifem Futter zn
bilden . Der Stehkragen wird mit gefaltetencrepe de Chine-
Streifen bespannt, deren rechter Theil über die vordere
Mitte des Kragens reicht , sich mit einer Rosette an diesen
schließend . Das Jabot wird, gleichfalls an einer Seite
angenäht, an der anderen mit Haken an den Vordertheil
gehalten. Die Aermel sind weit und mit geklöppelten
Spitzenmanchettenversehen , anS denen eine m *pe de Chine «
Schoppe auf die Hände fällt . Tie rücklvärtigen Gürtel -
anslanfer zeigen eine Sckmalle aus Brvnee.

Abbildung Nr . 6 bis 8. Moderne Sommerhiite.
Albiue Radler , Wien.) Nr . 6 ist aus einem Drahtgestell
gebildet und mit weißen Tnlldnrchzugsbarben überspannt,
der Rand mit gelbem Sammt einrollirt und mit einer
eingezogenen , herabhängenden Spitze umgeben . Vorne an
der Krampe sitzen zwei gelbe Rosen . Tie nicht zn niedrige
Kappe umgibt ein Bandean ans gelbem Sammt , mit
Spitzen bespannt, das rückwärts in eine Masche endet.
Vorne ein maschenartiges Arrangement aus Spitzen, in
deren Ränder Drähte eingenüht sind . Ueber die Kappe legt sich, von rückwärts ansgehend,
eine Hohlsalle ans Spitzen. Gelbe Cammtbindbänder . Ter Hut ist zum Gebrauche für
Badeorte und Sommerfrischen bestimmt . — 9fr. 7. Ter runde Hut aus Bastgeflecht ist
eerufarbig ; seine Krampe biegt sich nach rückwärts zn in die Höhe und ist , vorne spitz
eingebogen , mit dessinirtem Tüll bespannt. Tie Kappe deckt hocharrangirter Tüll , eine
braune Sammtbandmasche und ein Bouquet ans rosafarbigen Astern und dnnkelrothen
Violen. Braune Vindbänder. — 9fr . 8 . Tie auch für Halbtraner verwendbare Eapote ist
vorne spitz und ans schtvarzem a jour - Roßhaargeflecht gebildet. Ihren vorderen Rand
umgibt eine ans weißem crepe de Chine in schwarzer Seide ansgeführte Stickerei , die

Nr . 12 .
Vorderansichtzu Nr . 14.
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Nr. 13. Sn-. 14 .

8?r . 13. Strasrerr -Toilette nn ? gestrerttem imb glattem Wollstoff für junge grauen . (Schnitt Zu Taille und Fichn : Begrenznngsnummer 3, Vorderseite des Schnittbogens
verwendbarer Schnitt jur Rockform : Begrenzungsnnmmer 2, ebendaselbst .)

Nr . 14 . .Besuchs -Toilette mit Stickerei und Sammtärmeln . (Vorderansicht hierzu Nr . 12 ; Schnitt zu Taille und Aermeln: Begrenzungsuummer i , Rückseite des Schnittbogens .)
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Nr . 15. Wngeiischiriii
auS hochrothem t iei >e de Chine.

sich vorne faltet und , an beiden Seiten glatt gespannt, den Hntrand begrenzt. Ueber diese
Stickerei legt sich, in duftige Falten arrangirt , <kne äußerst dünne, schwarze Tüllspitze ,
die sich vorne in eine Falte und eine Schoppe aufstellt, aus welcher ans Draht angebrachte
Sterne ans Jais anfstreben. Beiderseitig legen sich Jaisstrahlen auf das Hütchen .
Schwarze Sanuntbindbänder .

Abbildung Nr . 9 . Lpiyenkleid siir junge Frauen . Das Unterkleid der Toilette,
welches ans einer Nockform und einer anpassenden Taille besteht , ist ans weißem , gelbem ,
rosa - oder lilafarbigem Surah oder sntin mervoilleux geschnitten . Das rückwärtige Nock¬
blatt bildet man ans Satin , besetzt es nur am Nande 20 em breit mit Surah und deckt
es mit einem 80 bis 100 am breiten, 100 em langen Surahblatte , welches an beiden
Ansatznähten des rückwärtigen Blattes verftürzt anzubringen ist und den Zweck hat , die
Neifenznge zu verdecken . Diese sind unterhalb des RockschlitzeS (25 em vom Nande) und
40 cm von unten angebracht und mit 24 und 28 cm laugen Weifen buvdjleitet, die , nur
leicht gebogen , mit Bändchen znsammengehalten werden. Ter Nock ist mit einem 15 cm
breiten Ansatzvolant versehen , der auch au das Toppelrückblatt angebracht erscheint und
sich in ganz schmale Plissofältchen ordnet. Ans den Grnndrock fällt ein breiter Chantilly-
Spitzenvolant, am oberen Rande eingezogen , dessen Faltenmehrzahl auf das rückwärtige
Blatt fällt . Die Taille schließt vorne mit Haken und ist gleichfalls mit Spitzen glatt
bespannt; dieselben sind au die Bordertheile so angebracht, daß ihre Dessinzacken einander

Nr . 16. Lockenfrisnr siir junge Mädchen . (Rückansicht hierzu Nr . 17 .)

•' «vS

geitflu gegenüberstehen . Ter SKaiim, den die Spitzenvorderlheile sreitasseu , wird mit
Spitzen faltig bespannt. Der Gürtel aus Moire oder Samint wird separat auf festen ,
mit Tischbeinen zu versehenden Fntterthcilcn gebildet und schließt seitwärts mit Haken ,
Der Epitzcnvolant ist 3 m Iveit lind tvird hie und da au die Rocksorn , mit versteckten
Stichen festgchalteu , damit er richtig solle , Material : I « bis 12 n> Surah oder Satin
mcrvoilleur, 4 '/2 m Spitzcnpolaut.

Abbildung Nr , Ist . Die Guirlaude ist aus Rips in Schnnrstichstickcrci und Scidcn-
schnüren ausgeführt , Aufträge zur Verfertigung derselben überninunt Barth , Moschigg
Wien. I, , Juugserugasse 1,

Abbildurig Nr , 11 . Sommer-Toilette aus schwarzem , dessiuirtem Tüll . Sie ist
auf einem schwarzen Surah -Unterkleide hergestellt, ivelcheS aus eitler Rockform und einer
anpassenden Taille besteht . An crstere ist links seitivärtS ein gezogenes Tülldcvant befestigt ,
welches , ans zwei bis drei Breiten gebildet, am Schohraude schoppig , d. h. verstürzt.
auzubriugcri ist und bogenförmig cingezogcn wird . Der erste Zrrg sitzt 2st em vom
Rande , der zweite vom ersten 35 om entfernt . Zwischen den Zügen ist der Tüll faltig
aber nicht allznsest zu spannen ; ebenso werden die vom letzten Zuge ansspringenden
Tüllfalten befestigt , An den Zügen Rosetten ans Tüll , die ans 20 cm breiten, zusammen ,
gefalteten Stofsstreifcn cingezogen und ans einer Unterlage ans schinarzcm Trgantin ans -
zunähen sind . Das Devant ist beiderseitig von den Längenseiten eines ToppclrockeS
begrenzt, ivelcher aus 7 Stoffbreiten (ivenn diese 5V cm breit sind) in der Cchostlänge
zu schneiden nrrd oberhalb der Taille anzubringen ist . Diese wird ans Snrahsnlter faltig

tr3£

9fr . 17 . Lockensrisur für junge Mädchen . (Rückansicht zu Nr . 16 .)

mit Tüll bespannt. Bein, Zuichneidcn sind die Snrah -Rnckentheile so ans znsainmen-

gefalteten Tüll zu legen , das, beim Halsrandc Beide gleichlicgcn und im Taillenschlnsse der
Tüll die Futterthcilc um o em überragen . Wenn die Fnttcr -Rückentheile aneinandcrgcnäht
sind , werden die Tülltheile anfgcheftet, indem man sie bei der runden Naht mit crsteren
gleichnimmtund den Tüll im Taillenschlnsse so einzieht, das) er die Breite der Fntterthcile
erhalte ; die ansspringenden Falten werden an die Surahtheilc sestgenäht , Tie Seitcntheile
sind glatt mit Tüll bespannt; die Tnllvordcrthcile hat inan je 30 em breiter als das

Futter zu schneiden und bei den Achsclnähten einzuziehen, Sic werden erst dann an die

Surahtheilc angebracht, wenn man in diese die Brnstnähtc bereits cingenäht hat , und sind ,
in geraden Falten gespannt, an den Taillcnrand zu befestigen . Die Taille schlicht vorne
mit Haken ; an die Bordertheil-Längenseiten ist ein zweithciligeS Jabot ans geraden,
10 cm breiten, pliffirten Tüllstreifen angebracht, daS sich nach unten zu verjüngt, Tie
Taille endet rückwärts einige Ccntimeter initerhalb ihres Schlusses , vortie spitz und erhält
den Tüll-Doppelrock angehakt . Der rückwärtige Theil desselben wird cingezogcn und an
ein 10 cm breites Leistchen genäht, welches sich mit zwei langhalsigcn Haken den , Taillen-

rande ansügt ; dieser Anschluß wird mit einer Tüllroscttc verdeckt , Ter Toppelrock ist hie
und da an den Grundrock zu befestigen ; sein vorderer Theil fügt sich mit Haken, beider¬

seitig leicht drapirt , mit einer Rosette an die Taille , Tie Längenscitcn des DoppelrockcS
werden an das Tülldcvant sestgenäht . Die Aermel sind aus passenden Fntterthcile» schoppig
gebildet und in der Mitte cingerciht. Zwischen den Zügen stellen sich die Tüllschoppen

ans , Material : 14 bis 15 m Tüll , 8 m Enrah ,
Abbildung Nr , 13. Straße,i -Toilette aus gestreiftem und glattem Wollstoff siir

» „ ge Frauen , Der Toppelrock der Toilette , die auS aus hellgraucin Grunde rostbraun

gestreiftem Wollstoff angesertigt ist, wird auS zwei Thcilen gebildet und an seinen , unteren

Rande mit rostbrauner Seide in runde Zacke» sestonnirt. Sein vorderer Theil ist 130 bis

14« cm weit, wird an beiden Seiden nach der Form der Seitenzwickcl des Rockes

abgcschrägl und verbindet sich mit einem 180 cm breiten, geraden Stoffblattc , welches
in zwei n,ehrfach eingelegte Hohlfalten zu ordnen ist und sich in ein 8 bis lv cn, breites

Leistchen fügt . Mit diesem Leistchen schließt sich die rückwärtige Tnniqnc mit Haken de,, ,

Echoßbnnde an. Der Schlitz ist in die Mitte des RockrnckenblatteS zu schneide» ; der rück-

lvärtige Doppelrocktheil wird beiderseitig bis 3« cm unterhalb des Tailtcnschlaffes an den

vorderen genäht ; sein Rand fügt sich, wie bereits erwähnt , mit Haken an den Schoßbnnd.
Ter Rand des ToppclrockeS wird erst dann sestonnirt, wem , beide Theile miteinander
verbunden sind . Tic Falten dcS rücklvärtigc » Theiles sind leicht niedcrznplälten. Die
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9r . 18.
Pasiementene
uv Taillen u

Taille, aus einfarbig hellgraue !» Wollstoffe ganz unpassend gebildet , schließt vorne mirKliöpfeu und lvird unterhalb des Nockes getragen .

Eie erhält einen Aufputz aus bretellesartig angebrachten Fichntheilen aus gestreiftem Stoffe, der, zwettl-eilig . auch über die Rückentheile

reicht und mit schmalen, festonnirten , grauen Vorstoststreifen begrenzt wird . Borne und rückwärts reicht das Fichn bis zum Taillenschlnsie ;

es wird , vorne faltig zufammengefastt , an die Taille befestigt und endet rückwärts spitz. Es ist mit leichter Seide zu füttern und wird

mit Epauletten versehen, die, gleichfalls festonnirt , nach einer vorher anszuprobirenden Srgantinform gebildet werden . Die Aermel sind

weit, haben festonnirte Manchetten aus gestreiftem Stoffe und stellen sich, an ihrer Kugel eingezvgen , hoch auf . Der Gürtel aus fraise-

farbigem Sammt ist auf einem steifen Gürtelbande gebildet und erhält über seinem rückwärtigen Theil zwischen Futter und Oberstoff

angenähte Haken, die sich an die am Dvppelrvckbesatze angebrachten Schlingen fügen . Dadurch wird ein Herausrutschen des Besatzleistchens

verhindert . Der Gürtel schließt unterhalb der Schnalle mit einem besonders angesetzten, schmalen Leistcheu, das sich in Knöpfe oder Haken

fügt . Stehkragen ans gestreiftem Stoffe . Material : i V* bis 2 m glatter, 5 bis 6 m gestreifter Stoff .

Abbildung Nr . 11 und 12 . BesuchS-Toilette mit Stickerei und Sammtärmeln. Das Material zu der kleidsamen Robe bilden reseda-

grüner Beige, dunkelgrüner Sammt, Stahlstickerei und in der Farbe des Kleidstoffes gewählte Bördchen , die. in drei Reihen an den

Bordertheile » und am Stehkragen , in vier Reihen am Toppelrocke auftreten . Letzterer fällt über eine 2 m weite , aus Serge oder

Lustre geschnittene Rockform, die einen 10 cm breiten Ansatzvolant hat und , bis Zur Hälfte mit Mouffeline gefüttert , mit zwei (25 und

30 cm langen) Reifen versehen ist. Der Doppelrock wird aus einer (um iS cm länger , als das Mast der Schoßlänge beträgt , geschnittenen)

3 bis 3V2 m weiten Stoffbahn gebildet , deren unterer Rand erst nach erfolgter Trapirung nach dem des Gnmdrockes cinzubiegen ist.

Der vordere Theil des Doppelrockes wird beiderseitig leicht gehoben . Beim Drapiren wird der vordere Toppelrockthcil zuerst an beiden

Seiten ân die Grundform genadelt ; der Stoff ,
der dadurch vorne von der Grundform absteht ,
ist in leicht gehobene Falten zu ordnen . Tie

rückwärtigen Falten werden ganz schmal gebildet
und in der Mitte zu einem Schlitze ausgeschnitten,
der sichmit Knöpfen in die in eine unsichtbare Leiste
angebrachten Knopflöcher schließt. Der Doppel¬
rock fügt sich mit einem schmalen Seidenbändchen
dem Rande des Grundrockes an . Beim unteren
Rande ist der Stoff bis zur ersten Bvrdchenrcihe
nach innnen zu biegen und roird mit den

Bördchen festgehalten , die erst nach erfolgter
probeweiser Trapirung aufzunähen sind. Die
Taille ist nur an den Vorder - und geraden Seiten-

theilen wie gewöhnlich geschnitten. Ihre runden

Nr. 19. Gesellschafts -Toi¬
lette für junge Frauen .

(Verwendbarer Schnitt zur
Taille : Begrenz . - Nr . 3,
Vorderst des Schnittb . ; zur
Rockform : Begr. - Nr. 2,

ebendaselbst.)

Nr . 20 . Neisemantel ans
grauem Kammgarn .

(Schnitt lfferzn : Begrenz .-
Nr. 2, Rückst des Schnitt¬

bogens.)

w
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äit . 19 Nr. 20.

„Wiener Mode" III .
Heft 21 .



Seiten - und ^lückentheile sind im Ganzen gebildet und werden ,
nur in der Mille durch eine Naht eingeschweift , so geformt ,
das; vom Taillenschlnsse nach auswärts bei den Seitentheilen
ein gürtelförmiger Stofftheil angeschnitten wird , der bis nach
vorne reicht , wo sich seine Theile kreuzen . Der zweite , gerade
Seitentheil fügt sich bis znm oberen Gnrtelrande wie gewöhn¬
lich an die Rnckentheile und wird bis zum unteren Rande des
Gürtels mit Hohlsticheu befestigt . Unterhalb des Taillenschlnsses
15» cm laug geschnitten , sind die Rnckentheile in Form zweier

Pattenschößchen bis 4 cm vom Schlüße geschlitzt und lassen die Toppelrocksallen sichtbar
werden . Die Taille hat unsichtbaren Verschluß , der folgendermaßen bewerkstelligt wird :
Ihre Vordertheile sind doppelt zu schneiden : die unteren , aus leichter Fntterseide gebildet
verbinden sich in der Mitte mit Haken , die oberen , genau der Form
der unteren sich anpassenden , sind gesüttert und bei der mittleren
Naht ancinandergefngt . Beim rechten Vordertheile mit in Kje
Achsel- und Seitennaht genominen , wird der Toppelvvrderlheil
leicht an den unteren befestigt und schließt sich dem linken , bei der
Achsel- und Ceitennaht mit einem Stosfstreischen besetzten Fnttcr -

vordertheil ebendaselbst mit kleinen , in Seidenschlingen eingreifenden
Sicherheitshaken an . Damit bei den Nähten der Stoff , der daselbst
in schiefe Fadenlage kommt , sich nicht ansdehne , weiden feste,
geradsädigc Fntterstreifcn eingelegt . Borne und rückwärts an der
Taille eine Stahlstickerei ; die Aerniel ans Sammt haben nur eine
(innere ) Naht und sind am oberen Theile sehr weit zn schneiden .
Man legt sie auf doppelt zusanrmengefalteten Stoff so auf , daß
ihre äußere Längenseite beim Futter in schräge , beim Oberstosf in
gerade Fadenlage komme . Schräge Fadenlage erzielt man bei Sammt
nicht , weil seine Breite für die Weite der Aermel nicht ansreichen
würde . Um die Form des Ellbogens herauszubringen , zieht man
den Aermel innen etwas ein . Seine Falten werden am Kngclrande
mit einer Stahlagraffe uiedergehalten . Material : 7 bis 8 m Beige ,
l '/2 m Sammt .

Abbildung Nr . 15 . Wagenschirm ans hochrothem mvps äs
Chine . (I . Weltin , Wien ) Das Gestell des großen Schirmes
besteht ans Messingstäben mit gleichen Paragonschienen , das Futter
bildet rothcr Marzeline . Am Schirmrande ist ein 10 cm breiter
Besatz ans glatt gespanntein Surah angebracht , an welchem drei
Reihen an einem Rande anfgenähter , rahirter Bänder sitzen. Der
übrige Theil des Schirmes ist ans gezogenem ereps de Chine ge¬
bildet . Oben eine gezogene Rosette . Stock ans braunem Holz mit
gemaltem Porzellanknopf .

Abbildung Nr . 16 und 17 . Lockenfrisur für junge Mädchen .
(Componirt von Otto Franz , Wien , VII ., Mariahilferstraße .) Diese
Frisur , die für Hochzeiten oder Gesellschaften bestimmt ist , kann
mit und ohne Beihilfe von präparirtem Haar ausgeführt werden
und ist deshalb sehr leicht nachzubilden , weil bei genannter Firma
das ganze Locken-Arrangement , ans einem mit einem Haarnetz über¬
spannten , kleinen Schildchen angebracht , bezogen werden kann . Tie
Frisur eignet sich dann auch für spärliches Haar , welches , vorne
wellig gebrannt , rückwärts Zn einem kleinen Knoten arraugirt wird .
Diesen Knoten verbirgt die mit einigen großen Nadeln zn befestigende
Frisur . Fertigt man sie ans dem eigenen Haare , so geschieht dies
folgenderweise : Man trennt mit einer Theiluug von einem Ohre
zum andern das Borderhaar vom rückwärtigen , theilt erstcr »s in
der Mitte und steckt es einstweilen mit langen Haarnadeln am
Kopfe fest. Das rückwärtige Haar ordnet man in stufenweise ange¬
brachte Locken, läßt drei davon herabhängen und steckt die oberen
in der an unserer Abbildung ersichtlichen Weise fest. Bevor dies
geschieht , wird das vordere Haar ans je eine große Haarnadel so
gewickelt, daß man es einmal auf den einen , einmal auf den
anderen Theil der Haarnadel legt , und mit einem Qnetscheisen
gebrannt . Dadurch ergeben sich leichte , große Wellen , die wenig
toupirt werden . Die Stirnhaare werden gebrannt und tonpirt .
Wenn die Farbe der auf dem Schildchen angebrachten Locken genau
zur Haarfarbe paßt , ist es absolut unkenntlich , daß die Frisur
aufgenadelt ist .

Abbildung Nr . 18 . Die Passementene ist ans schwarzen
oder farbigen Seidenschnüren ansgeführt und dient znm Anspntze
von Toiletten , Mänteln und Jacken , wo sie in den verschiedensten
Arten angewendet werden kann — entweder als Rnckenanfputz ,
Taillengürtel , oder als Schoßbesatz rc . Die Pasiementerie sammt
vazn gehörigen Garnituren ist bei Franz Hcrrmann , Wien ,
l ., Goldschmiedgasse 7 zu beziehen .

Abbildung Nr . 19 . Gesellschafts -Toilette für jnnge Frauen .
Dieselbe kann ans Seiden - oder Wollstoff angefertigt fein und ist
in den Nuancen Gelb und Rosa gehalten . Der Grnndrock ans
gelbem Stoffe hat am Rande einen gezogenen , rosafarbigen Surah -
volant , der ans geraden Stoffbreiten geschnitten und mit einem
4 cm breiten , angesetzten Plissevolant versehen ist . Der Volant
wird , 20 em breit , am oberen Rande eingcbogen und mit einem
Köpfchen an de» Nock befestigt . Seine Weite beträgt im Ganzen
41/2 m. In das 60 ein breite , rückwärtige Grnndrockblatt sind
unterhalb des Rockichlitzes und 40 em vom unteren Rande zwei
(25 und 30 em lange ) Reifen angebracht , die mittelst an Gummi¬
bändern befestigter Haken gebogen lvcrden . Der vordere Theil des Griindrockes (Vorder¬
blatt und Seitenzwickel ) ist oben in kleine Zwickelchen eingenäht ; das rückwärtige
Blatt , in dessen Mitte der Schlitz :;o cm lang einznschneiden ist , wird beiderseitig zn je
einer Breite oon 8 em znfaminengezogen . Wie viel von diesen 16 em für die jeweilige
Taillenweite fehlen , auf soviel Eentimcter wird der Rand des vorderen Rocktheiles redncirt .
Ter Rand rst entweder zu pafsepoiliren oder in eine Besatzbinde zu geben . Auf den Rock

sind lange Patten aus rosa und gelb gestreiftem , blumig durchwebtem Stoffe angebracht ,
die mit Mousieline und leichter Seide zu füttern sind , und deren Längenseiten , schräg
auseinanderfallend , das Rockdevant sichtbar werden lassen . Die Patten reichen bis einige
Centimetcr über die Ansatznaht des rückwärtigen Rockblattes , nach deren Richtung sie
abzuschrägen sind , und verbinden sich, am oberen Rande in Zwickelchen genäht , mit einer
180 cm weiten Stoffbahn , die in zwei mehrfach eingelegte Hohlfalten geordnet ist und
sich, gleich den Patten , mit in den Schoßbund fügt . An den Rock ist der Gürtel , ans
einem Gürtelband mit einfarbigem Stoffe bespannt , rückwärts befestigt , damit sich der
Cchoßbund von demselben nicht loslöscn könne . In den Grundrock ist der Schlitz in der
Mitte des rückwärtigen Blattes eingeschnitten ; die rückwärtigen Falten des Doppelrockes
sind an der rechten Seite bis zum Schoßrande an die Patte befestigt ; links überragen sic
am ihre halbe obere Breite den Schoßbnnd und fügen sich mit einem Haken diesem wieder

an . Der Gürtel schließt
vorne mit einer Rosette .
Die Taille , unterhalb des
Rockes zn tragen , ist in
allen Theilen anpassend ,
hat am oberen Theile etwas
weite Aermel und ein sepa¬
rat anznlegendes Fichn
ans rosafarbigem Surah ,
das rund über die Rücken-
theile reicht , und aus wel¬
chem sich ein Kragen aus
Seidenstickerei heranslcgt .
Bis zu den Achselnähten ist
das Fichn bei der Ansatz¬
naht des schmalen Plisse -

köpfchens an die Rücken
theile befestigt , sein übriger
Theil wird in gespannten
Falten mit dem Gürtel in
die Taille gehalten . Diese
schließt vorne mit Haken
und hat spitz gebildeten
Halsausschnitt . Material :
3 m gelber Woll - oder
6 m Seidenstoff , 5 m rosa¬
farbiger Snrah , 4 ' ,2 bis
5 m gestreifter Voll - oder
8 bis 9 m Seidenstoff .

Abbildg . Nr . 20 . Reise¬
mantel aus grauem Kamm¬
garn . Der Mantel hat in
der Rttckenmitte eine Naht ,
welche ihn ein wenig in die
Taille fitzend gestaltet , und
an der ein Gnmmischlnß -
baud befestigt ist . Vorne
ist der Mantel ganz weit ;
er schließt mit einer unter¬
setzten Knopflochleiste oder
großen Haken bis einige
Centimeter unterhalb des
Taillenschlnsies und hak
eine Pelerine aus plissirten
Stoffbahnen , die sich einem
grauen , mit Seidenschnnr -

stich-Ornamentcn gezierten
Sammtsattcl anfügt . Damit
die Plissefalten reich anf -

fallen können , sind sie am
Rande einzuziehen . Ter
Sattel reicht auch rund über
die Rnckentheile ; der Kragen
aus Sammt mit Schnnr -

slichstickerei siebt etwas ab
und ist am Rande mit einer
eingenähten Trahteinfafsnng
versehen . Das Futter des
Mantels bildet grau und
schwarz gestreifter Seiden¬
stoff.

Abbldg . Nr . 21 . Schlaf -
rock ans dessinirtem Voile
mit Unterkleid . Unterhalb
des Schlafrockes wird ein
in gewöhnlicher Weife an -

znfertigcilder Rock ans
crömefarbigein Voile ge¬
tragen , der bis zu seiner
Hälfte mit Monsseline ge¬
füttert ist , einen 10 em
breiten Ansatzvolant hat

und an seinem vorderen Theile (bis znm Ansätze des rückwärtigen Blattes ) von einem
in kleine Fültchen gonffrirten oder kleinplissirten Volant gedeckt wird , der sich mit in die
Besatzbinde fügt und aus 3 l/a bis 4 Stoffbreiten gelegt wird . Der rückwärtige Theil
des Grundrockes bleibt unbedeckt ; in das rückwärtige Blatt sind zwei 25 und 30 em
lange Reifen , 40 em vom unteren und 30 em vom oberen Rande , eingezogen . Die
Rückcntheile des aus auf cremefarbigem Grunde roth dessinirtem Voile angefertigten

Nr . 21 . Schlafrock aus deffmirtem Bolle mit Nuterileid .
(Verwendbarer Schnitt zur Rockform : Begr .-Nr . 2, SBorberf. des Schnittb .)
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Schlafrockes sind unterhalb des Taillenschlusses bedeutend breiter gelassen al-Z das Futter
und werden, daselbst faltig eingelegt , mit einem Leistcheu au dasselbe befestigt . Tas
Oberkleid hat doppelte Vordertheile . Au die unteren , aus Futter geschnittenen, die nur bis
einige Ceutimeter unterhalb des Taillenschlusses reichen 1111b mit Haken schließen, ist ein
zweitheiliges Jabot aus cremefarbigem Voile angebracht, das , aiu Halsrande in Falten
gelegt , einmal in der Mitte gehoben au das Futter befestigt ist. Dadurch ergibt sich der
stufenförmige Faltenwurf . Tie oberen Vordertheile sind in der au der Abbildung ersicht¬
lichen Weise ausgerundet ; dem linken, langen Vordertheile ist ein Stoffstück angeschuitteu ,
das den schrägen Verschluß bewerkstelligt . Dieser Theil ist nur mit einer seichten Brustsalte
versehen und fügt sich mit nur einem Haken dem kurz geschnittenen Vordertheile seitwärts
an. Die um den Schluß lose geschlungene Schnur hält die Bordertheilfalleu zusammen .
Dem Ausschnittrande sind zweireihig angebrachte, auf weißem Grunde roth ausgcsührte
Stickereien verstürzt angesetzt. Eine Reihe derselben umgibt fortlaufend die Läugeuseiten
des Vorder - und langen rechten Seitentheiles und den Rand . In der Mitte halten einige
Haken die Obervordertheile aneinander . Die Aermel sind am oberen Theile aus in
Säumchen genähtem , glattem Cröpe gebildet , der oben und unten schoppenfürmig aus -
springt ; unten sind sie aus geblümtem Stoffe. Material: 0 bis 7 in glatter , 5 bis 0 m
geblümter Voile, 8 bis 9 m Stickerei .

Abbildung Nr . 22 und 23 . Zwei Kinderhüte . (I . Mayer , k. und k. Hof-Stroh-
hutfabrikaut , Wien .) Nr. 22 . Die breite Krampe des ans gelbem Florcntinerstroh ge¬
flochtenen Hutes biegt sich rückwärts in Fonn einer Falte in die Höhe , die mit einer
gelben Baudspauge an die Kappe gehalten ist. Vorne eine Masche, von der eine Band -
spauge bis nach rückwärts reicht, lvo wieder eine Masche sitzt. Ein Zweig aus Korn¬
blumen und Margueriten legt sich über die andere Seite der Kappe bis zur vorne
sitzenden Masche. — Nr. 23 . Tie breite ftnimpe des aus weißem Stroh- ilud Noßhaar -
geflecht hergestellten Hütchens biegt sich ein wenig herab, ist vorne breit , rückwärts schmal
und daselbst mit einem Stiche an die Kappe gehalten . Diese ist niedrig und vorne mit
einem Arrangement geputzt, welches sich aus drei weißen Ctraußfederuköpfen und einer
Rosette aus Grosgrain-Band bildet . Rückwärts sitzt eine Baudrosette und ciu Federnköpschen.

Abbildung Nr. 24 . Kleid für Mädchen von 4 bis 6 Jahren. Tas Kleidchen ist
aus cardinalrvthem Diagonalstofs angesertigt . Das Röckchen. mit Satin gefüttert , wird
aus geraden Stoffbahnen hergestcllt und fügt sich, am oberen Rande eiugezvgen , mit
einem Leistcheu dem Blonsenleibchen an ; den Ansatz verbirgt eine 5 cm breite , geflochtene
Schnurpassementerie , deren Ausläufer mit Pompons geziert sind. Das Leibchen schließt
vorne bis zum Rvckchenansatze mit Knöpfen , die sich an eine untersetzte Knopflochleiste
fügen . Die Theile des Leibchens (Vorder -, Rücken- und Seitentheile) sind um 8 ein länger
als das Futter zu bilden und an den Rand desselben so zu befestigen, daß sie schoppen¬
förmig Überhängen . Die Futterrückeutheile sind mit einer mittleren Naht etwas geschweift ;
der Oberstoff wird in der Mitte nahtlos und etwas weiter gelassen, damit die Schoppe

gebildet lverdeu töune . Ten Vorderlheilen
sind aus weißem Eiöpe feiuplissirte Volants
verstürzt aufgesetzt, die sich dem Röckchen-
nusatze zu veischinälern . An eine schmale, dem
Halsrande augesetzte Kragenleiste , die innen
mit kleinen Knöpfen versehen ist, fügt sich
mit Knopflöchern ein Umlegekragen aus

mit Pkrssiülmrarroilug an . Die etwas
weilen Aermel haben ebensalls augekuvpste
Cröpe-Mauchelten mit PIiss6s .

Abbildung Nr . 23 . Kleid ans dessinirtem
und glattem Voile für Mädchen von 3 biö
5 Jahren. Einem aus crämefarbigem oder
weißem Voile geschnittenen Gruudröckcheu,
welches mit weichem Mousseliue oder Satin
gefüttert wird , ist ein o em breiter , schmal vlisiirter Volant augesetzt. Tas Doppelröckchen
aus auf weißem oder crömefarbigem Grunde roth dessinirteiu Voile fällt bis zum Plist6-
volaut aus den Gruudrock, wird aus geraden Stoffbahnen in entsprechender Weite (etwa
i '/a m) geschnitten und , am oberen Rande eingezogen , mit dem unteren Röckchen an das
Leibchen sestgenüht. Dieses paßt an, schließt vorne mit einer verborgen befestigten Knopf -
lochleiste und wird vorne und rückwärts rund ausgeschnitten . Die Oberstosf-Rückentheile
sind um je 10 cm breiter als das Futter zu schneiden und werden in sich entgegenschauende
Cüninchen genäht . Von den Eeitenuähten reichen gefaltete Voile-Gürtelbahnen nach
vorne , die sich scheinbar mit einer Schnalle verbinden . Unterhalb der Schnalle fügt sich
ein Haken an den anderen Gürteltheil . Ein Jabot ans feinplissirten Voilestreifen wird
zweithcilig an die Leibchenvordertheile befestigt, sich nach unten zu verjüugeud . Neben
dem Jabot sitzen Sänmchenbahncn aus glattem Stoff . Spitzen oder Stickereistreifcn
umgeben eingereiht den Halsausschnitt und die Armlöcher .

Abbild . Nr . 26 bis 38 u . Nr . 40 . Hemdsiittel und Stickerei-Streife» . (N . Nenfeld ,
Wien .) Tie einfachen Weißstickerei-Sättel und Streifen bedürfen keiner Beschreibung . Nr . 28 .
Ter untere Theil des Sattels bildet sich ans i cm breiten , aneinandergesetzten Stickerei -
leisten , deren letzte Reihe den Halsausschnitt rings umgibt. Diesem Theil schließt sich
eingereiht der obere Satteltheil an, der ans Spitzenentredeux und gefalteten Batiststrcifen
besteht und am oberen Rande mit einer eingereihten Spitze und einem mit Bändchen
durchleiteten Leistcheu abgegrenzt wird . Den Halsausschnitt umgibt die letzte Stickereireihe
des unteren Satteltheiles, dic letzte Spitzenreihe des oberen Satteltheiles, ein Durch,zugs-
bändchen und eine Spitze , die bis zum Stick r̂eitheile des Sattels reichen und mit einer
kleinen Masche geschlossen sind. Ter Aermelbesatz ist gebildet aus einer Dnrchzugsleiste und
einer eingereihten Spitze und fügt sich an ein' 2 om breites Batistlcistchcii , das nur am

Achseltheile ungefähr 10 cm lang an den
Sattel befestigt wird . Aermeltheil und Sattel
lassen Zrvickel frei , deren Form das Hemd
annimmt . — Nr. 40 . Der vordere Theil ist
an? geklöppelten l '/4 cm breiten Zwiruspitzen
und schmalen Lückchenstreifenzusammengesetzt,
durch welche blaßgrüne Bändchen geleitet
sind. Die letzte der Spitzenreihen läuft um
den Halsausschnitt fort , sich rückwärs spitz
verbindend , und ist, sammt dem vorderen
Sattel , begrenzt von einer mit einem Bändchen
durchleiteten Lückchenleiste und einem eiuge -
reihten Ansatzspitzchen. Dem Sattel ist mit
einem schmalentrou -trou-Leistchen ein schmaler
Batistbesatz angesetzt, der zum Annähen an
den Hemdausschnitt bestimmt ist. Der Aermel-
besatz besteht ans einem an ein Batistleistchen
sich fügenden Lückchenstreifen mit Baud -
durchzng und einem Ansatzspitzchen und wird
nur an Stelle der Achseln etwa 10 cm lang
an den Sattel befestigt . Dieser und der
Aermelauspntz lasten dergestalt Zwickel frei,
deren Form das anznsügende Hemd annimmt .

Abbildung Nr. 39 . ttnterrock ans Wiener
Percail mit Stickereiansatz. (Louis Modern ,
Wien .) Der zur Anfertigung des Rockes ver¬
wendete Stoff ist weiß und zeigt glänzende
und matte Testinstreifen . Gerade geschnittene
Stoffbahnen in der Weite von 3l/2 m werden
in seichte Plistöfalten gelegt , am Rande in
eine gerade , 6 cm breite Besatzbinde gegeben
und sind begrenzt von einem Stickereiansatz und
einem sich diesem anfügenden Stickereieinsatz.

Abbildung Nr. 41 . Reise - oder Prome¬
nadejäckchen aus Sommer-Kammgarn . Das¬
selbe ist in hellgrauer Farbe und zeigt ans
dnnkelgraner̂ oder schwarzer Seide eingestickle,
große Punkte , die an den Bordertheilrändern ,
den Aermel » und den nmgeschlagenen Revers
in verschiedenen Größen sichtbar sind. Tas
Jäckchen ist mit leichter Seide gefüttert und
reicht an seinen sich unterhalb des Taillen -
schlnstes als Leisten übereinanderlegenden
Rnckenthcilen 25 cm lang herab . Die unteren ,
anpastenden Vordertheile schließen in der
Mitte mit Haken und werden , am Rande
spitz geschnitten, mit uutcrgesetzten, aus
doppeltem Stoffe hergestellten Schlupfen er¬
gänzt . dic je 6 cm breit sind und zwischen
Futter und Oberstoff sitzen. Grane Hornknöpse
zu beiden Seiten des Verschlnstcs. Die

Nr 24 . Kleid für Mädchen von 4 bis 6 Jahren. (Schnitt hierzu : Begreuzungsnummer 3, Rückseite des Schinttboaens.)
Nr. 25 . Kleid auS deffinirtem und glattem Voile für Mädchen von 3 bis 5 Jahren. (Verwendbarer Schnitt zum

Leibchen : Begreuzungsnummer 3, Rückseite des Schruttlwgeus .)

v % V -

Nr . 24 . Nr . 25.
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Nr . 31 bis 38 . Geschlungene und gestickte Streifen für Waschegegeiistaiide .

Doppelvordertheile fügen sich zugleich mit den unteren den Seitennahtcu an und haben

einen Einnähcr . Die Revers können entweder den Bordertheilen verstürzt ansgescht fein

oder sich aus diesen selbst formen , indem man sie 8 em breit mit gleichem Stoffe beseht

und umlegt . In letztem Falle können sic nur bis zur Achselnaht reichen , in erstem sich

aber als spitzer oder runder Kragen über den Rürkenhalsansschnitt svrtsctzen , dem sie

gleichfalls verstürzt anzufügen sind . Die Aermel sind nicht zu weit nnd mit eingestickten

Tupfen geziert . Stehkragen . Material : 2\ 4 bis 2>/a m Kammgarn .

Abbildung Sir . 42 . Anzug mit schottischem Röckchen für Knaben von 3 bis

5 Jahren . iM . Krämer , Wien .) Der Anzug ist ans marineblauem Tiagonalstosf ange¬

fertigt, - das Höschen ist glatt und knöpft sich seitwärts - seine Theile schliesien unten mit

türkischen Goldkuvpfeu . Dem Jäckchen ist ein ans schiessädigcm Stoffe geschnittener , mit

geradem Futter versehener Bolant untersetzt , der sich in breite Falten ordnet . Ter

Jäckchenrand ist kn viereckige Zacken geschlitzt, die , wie die Längcnseiten der Bordertheile ,

die Manchetten nnd die Tascheneinschnitte , mit schrägsädigcm , schottischeiil Stoffe paffe-

poilirt sind . Das Jäckchen hat Goldknopschen -Berschlnsi . Eine schottische Schärpe wird

schief angelegt und schlingt sich zu einer Masche . Sich anknöpsende Achselspai ' gen .

Neue Li schwälche .
J } (§ das clcflimtcftc fitr dcn .iiassce - ober Thectisch gilt in neuerer

Zeit lvieder das weiße , dnrch keine Farbe belebte Tischtuch , dessen kleinen
Dessin eine oder auch »ichrcrc
a jonr -Reihcu in für das Auge
angenehmer Weise unterbrechen ;
in derselben Art sind auch die

Theeservietten gehalten . Sehr
beliebt ist auch ein breiter ,
sogenannter «Lückclsamn » an
Tuch nnd Servietten . Wo
die Farbe bevorzugt wird ,
tritt sie meist in Gestalt
einer zarten Bordüre ans ,
welche ä jour4Tcttcn be¬
grenzen . Gestickte Tisch¬
wäsche erfreut sich stets
allgemeiner Beliebtheit ,
doch hat auch sie
uinnche Wandlung er¬
fahren . Nach dem
großen Erfolge , wel¬
chen der Goldton
in Plattstickerei und
Turchbrnchsarbeit

sich erworben hat ,
Nr . 38 . Untern !it mit Stickerei-Ansatz. sind wir jetzt

bei der Weißstickerei für Tischwäsche angc -

langt . Tic neuesten Läufer zeigen
hübsches Muster ans weißem Lcinenatlw
mit weißem flaxtlircad in schöner Hoch -

stickcrei ausgeführt . Bei dem große »
Anklnnge , welchen diese Tnpfcn Heuer
allenthalben -finden , darf es uns nicht
Wunder nehmen , daß auch die Zcich -
» nng des Tilchlänfcrs ans daS
Schoßkind der Mode gebührend
Rücksicht nimmt , Natürlich erfordert
die Ausführung eines solchett
Läufers mehr Zeit und Mühe als
die in anderen Arbeitslüsten nnd
gestaltet diesen daher zu einem kost¬
spieligen Stücke ; den Werth desselben
erhöht noch die Umrandung mit
kräftiger , schöner , geklöppelter oder
gehäkelter Spitze . Weitaus »inheloser
und leichter zu fertigen sind die Tisch -

läufcr , deren verstreutes Muster , auf
weißem Leinen ' en plein angebracht ,
der jlnvischen Hausindustrie entnom¬
men ist . Tie Ranken und Blumen —

meist die der slabischen Hausindustrie
eigcitthümliche Nelke — werden mit
I ) . M . O . -Garn Nr . 35 in waschechten
Farben und in leichter , nicht allzu sorg -

sältigcr Flachstickcrei ausgeführt . w .

WKSBm
Nr . 40 . Hemdsattel liiiü

« eimelimfnlj aus oetlö n̂ictteit
Stzttze» mit Ba » ddmch ;ug .

Unsere Koch schule .
Bon Anna Förster .

Siche die Hefte 18, 20 , 2:i und 24 des II . und Hest 4, 8, IO und 2»
des III . Jahrgangs .

U » gezuckerte Mehlspeisen (Fortsetzung ) . Ein
im Gebirge heimisches Gericht , der Sterz in feinen ver¬

schiedenen Znscimmensctznngcn , würde verdienen , auch den

Tisch der Städter um eine gesunde , überaus nahrhafte
und billige Zuthat zu bereichern . Wer eine ausgiebige
Fleischspeise mit einem Sterz anfträgt , bietet seiner
Familie in concentrirter Form Alles , dessen der menschliche
Organismus zu seinem Aufbau und seiner Erhaltung

.wiener Mode " IN .
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I'Cuiu ; . sonst noch bie Mahlzeit ticrcirfjci 't , darf als
eine yfitnci ’iiilirljfeit, aber durchaus n (s5feine Rothwendigkeit
angesehen werden . Ten Sterz kan » man ans Weizen-, Roggen -
oder Haidennieh ! oder ans Hirsebrei» bereiten. So wenig
es sich sonst cinpfichlt, geringere Mehlsorten zu verwen¬
den , da der nnbedentende Preisnnterschied durch den
wesentlichen Unterschied an Güte und Ausgiebigkeit mehr
als aufgehoben wird , kann man beim Sterz sowohl das
Weizen- Ivie auch das Haidenmehl zn gleichen Theilen in
zwei Qualitäten mischen . Ter gerissene Sterz erfordert eine
längere und mühsamere Behandlung als der Pfannsterz .
Ersterer wird am besten bereitet , indem man 7- Liter
von einer der oben genannten Grundmassen in 1 '/« Liter
siedendem Salzwasser einrührt und , zugedeckt , 12 Minuten
kochen läßt . Dann dreht inan den sich bildenden Knödel
mit dem Kochlössel um , löst die Mehltheile vom Rande
des Kochtopfes, streicht sie ans den Knödel und läßt ihn
noch 10 Minuten kochen, sticht aber den Kochlöffel durch
die Mitte, damit der Dunst besser einziehe ; dann schüttet inan das Wasser ab , läßt
den Rest mit verkochen , bis sich Brocken reißen lassen . Darauf gießt man ansgelassenen
Speck über den Sterz und läßt ihii zngedeckt so lange seitwärts ans der Herdplatte
stehen , bis das Fett sich eingesogen hat . Dann zerbröckelt inan ihn mit Gabeln , häilft
die Speckgramineln darüber und servirt rasch . Der Pfannsterz ist einfacher. Blau
rührt gesalzenes Mehl oder Brein in so viel siedendes Wasser, als es anfnehmen kann .
Sobald sich Brocken gebildet haben, schüttet man heißes Schmalz darüber und läßt es
Farbe und leichte Krusten annehmen . — Eine in wenig Minuten zn bereitende Speise
sind die Tommerl , die man aris Kukuruz- , Haiden - oder Weizenmehl in jiebenber
Milch einrührt. '/2 Liter Mehl in 1 Liter Milch wird gesalzen , mit etwas zerlassenem
Speck und 1 Ei abgerührt , in eine stark mit Schmalz nnsgestrichene Casserole gegossen ,
so daß der Teig fingerhoch steht , in einer sehr heißen Röhre braun gebacken und gestürzt
anfgetragen . Obenauf gibt man die Speckgrammeln oder fein geblätterte Aepfel oder
gekochte Pstanmen . Diese beiden Obstgattungen werden auf das rohe Tommerl gelegt,
das dann nicht gestürzt ivird , während der Speck ans das bereits gebackene und gestürzte
kommt. — Eine Abart ist das Rahmtommerl als süße Speise , ,‘i Lössel saurer
Rahm , 3 Löffel Zucker , 2 Eidotter werde» abgesprndelt , etwas gesalzen, mit 2 Eiklar
Schnee und 3 Löffeln Mehl abgerührt , dann in eine gut ausgestrichene Casserole
gegossen , rasch gebacken und mit Vanillezucker bestreut. — Alle Arten Pfannkuchen
oder Omelet¬
tes (4 (Sicr, 7*
Liter Milch , 6
Deka Riehl , eine

Prise Salz,
dann ansgegos¬
sen n . gebacken)
eignen sich zur
Verwendung

mit einer Fülle
von gehackte » !
Schinken, einer
Mischung von
Schwämmen n .
Rührei , gehack¬
tem Fleisch,
Spinat , Brat¬
würsten oder
seinem Ragout.
Tie ungezncker -

len Oinelettes , die inan , nachdem sie gefüllt wurden , leicht überbäckt, sind eine
passende Zivischenspeisenach der Suppe, Iven » ans den Braten ein süßes Gericht
folgt . Ebenso verwendbar sind mit Hachö gefüllte Pasteten ans Bntterteig.

Nr . 11 . Reise - und Promenadejäckchen „>i§ Sommer=finmmf| tuit.
(Schnitt hierzu : Bcgr .-Nr . 4 , Rucks, des Schnittb.)

Verfälschte schwarze Seide .zMan verbrenne ein
Müstcrchendes Stoffes ,

von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Echte ,
rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlischt bald und hinterläßt wenig
Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und
bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen die »Schußfaden" weiter (wenn sehr
mit Farbstoff beschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche', die sich im Gegen¬
satz zur echten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der
echten Seide , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht . Tas Ccidenfabrik-Tepät von
v . Uennoberx (k. k. Hoflieferant) , Zürich , versendet gern Muster von seinen
echten Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke
zollfrei in ' s Haus . 59

Kaiser !. Rath Dr . Schindler -Barnay 's Maricnbadcr
Nednctionspillcn , bereitet in der Marienbader Adlcr- Apothcke und
als echt zn erkennen an der Schutzmarke und der Namensfertigniig ans
den Originalpackungen , sind das erprobteste Mittel gegen Fettleibigkeit ,
Fettherz , Asthma und leiten die gestörte normale Körper -Ernährung wieder
ein. Zu haben in den Apotheken.

Als beste und billigste Bezugsquelle 550
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Peluche -,Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :

Li r a u <1 M a g a s i n

„Wiener Louvre “, Kärnlnomtr. 9 . „Au Prix Fixe “, Graben 15.
595 Cacao Küferle

A

m

Nr . -12. Anzug mit schottischci» Röllchen für Knaben von 3 bl» S Jahren .

.wiener Mode " III . Heft 21 .



723

Lehrcursus der Goldstickerei, in .
Kim Amalie von Samt -Gcorae , Lehrerin an der f . k. Fachschule für Kunststickerei in Wien .

Die Sprengtechnik .
Die Sprengtechnik findet vorzugsweise bei decorativcn Gegenständen Anwendung ,

deren Zeichnung plastisch wirken soll . Zu ihrer Ausführung ist eine starke Unterlage von
Carton oder Leder erforderlich . Im Gegensätze zur Bouillonarbeit werden bei dieser

Technik feste Goldfäden verwendet , welche jedoch nicht durch den Stoff geführt , sondern
über die plastische Unter¬
lage hin und zurück ge¬
leitet werden . Der Stoff
kann in derselben Weise
wie bei der Bouillon¬
stickerei gespannt werden
«siehe Abtheilung I , Heit
17, Se -te 5i)i .) Wenn
jedoch der Gegenstand ,
dein die Stickerei als Or¬
nament dienen soll , nicht
biegsam ist . so ist es auch
zulässig , die Leinwand
gleich zu Beginn sehr fest
zu spannen und den Stoff
mittelst dünnen Mehl¬
kleisters auf dieselbe »anf -
znzieheii ". Zum Aufträgen
des Mehlkleisters auf die
Leinwand bedient man
sich eines breiten Pinsels ,
mit welchem elftem sehr glatt und gleichmästig verstrichen werden must . Der auf die

bestrichene Leinwand aufgelegte Stoff wird behufs Glättung vorder Milte ans , mit
einem Tuche nach allen Richtungen hin sanft gestrichen , angedrückt . Wenn ' der Kleister

getrocknet ist, wird die Zeichnung ans den Stoff übertragen ; die aus starkem Carton

geschnittenen Formen derselben werden mit Gummignttae gelb gefärbt , ans der Kehrseite
mit aufgelöstem
Gummi bestri¬
chen und genau
nach der Zeich¬
nung anfgeklebt .
Cs ist dies das¬
selbe Verfahren ,
wie wir es be¬
reits bei der
Bouillonstickerei
(Abtheilnng I ,
Heft 17 , Seite
5iü ) kennen ge¬
lernt haben .
Hierauf muffen ,
ebenfalls wie
bei der Bonil -
lonstickerei , die
sämmtlichenCcken
der Formen fest

niedergenäht
werden . (Tiefe
Stiche aus gel¬
ber Seide bil¬
den eine Ver¬
bindung zwi¬
schendem Stoffe
und der Car¬
tonform , auf
welche die
den Anfang
und auch den
Schluß bil¬
denden Gold¬
fäden herab¬
zugleiten ha¬
ben , damit
durck die¬
selben die
Kante des

Cartons verdeckt werde ssiebe Figur 1;]) Wenn die Arbeit in der eben angedeuteten

Weise vorgerichtet ist , spult man das Gold — gewöhnlich einen doppelt genommenen

Faden — auf die Bretsche , das znm Sprengen nvthige Werkzeug . (Abtheilung I ,

Heft 17 , Seite 59t . Figur b.) Zur Schonung des Goldes wird sie vorher mit

starken Seidenfäden dich! umwickelt . Wenn das Gold gespult ist, legt man das Ende

des Doppelfadens in die am oberen Theile der Bretsche befindliche Gabel und beginnt
die Arbeit bei Figur 1 damit , daß man dieses Fadenende an der linken Seite der

Leiste , knapp unterhalb derselben , festnäht , den Doppclgoldfaden sodann über die Breite

der Leiste nach oben zu legt , und ihn daselbst wiederum mit einem Rückstiche aus starker ,

gelber Nähseide befestigt .
'

In dieser Weise wird der Doppelfaden in dichter , streng

paralleler Reihenfolge abwechselnd hin und zurnckgclegt . und mit demselben die Leiste

m

Figur 4, ä .

von UnkS nach rechts fortschrei -
stiche muß so weit sein, daß der
Raum findet . Bei dieser Arbeit
ist die rechte Hand stets ober¬
halb des Rahmens , die linke
aber unterhalb desselben zu
halten . Ter rechten Hand fällt
zunächst die Ausgabe zu , den
Goldfaden mittelst der Bretsche
über die Leiste zu legen , dann
die von der linken Hand nach
oben geführte Nadel mit dem
Seidensaden heranszuziehen und
mit derselben den Rückstich über
den Goldfaden auszuführen .
Die linke Hand saßt sodann die
lierabgestochene Nadel und
wickelt beim Herabziehen der¬
selben den Seidenfaden um den
Goldfinger . Wenn die rechte
Hand das Gold vollständig in
die richtige Lage gebracht hat ,
wird der Seidensaden stark an -
gezogen , wodurch sich das Gold
stramm über die Leiste legt .
Der Seidensaden bleibt so lange
um den linken Goldfinger ge¬
wickelt, bis die rechte Hand ,
nachdem sie den Doppelgolösaden
mit der Bretsche wieder nach
der entgegengesetzten Seite über

. .wiener Mode " III .

tend überdeckt . Jeder der befestigenden Rnck-
Teppelgoldsaden innerhalb desselben bequem

Figur 3 .

die Leiste zurnckgclegt hat , die von der linken Hand nach oben geführte Nadel znm neuen

Rückstiche emporzieht . ES ist Regel bei der Sprengarbeit , daß man dieselbe bei wagrechter

Lage , der Form stets ans der linken Seite beginnt und nach rechts zu fortsetzt (siehe

Figur 1) , während man sie bei vertical stehenden Formen von nute » nach oben hin sort -

schreiten läßt . Es ergibt sich wohl manchmal die Nothwendigkcit , bei
kleinen Wendungen von dieser Regel abzugehen , aber dies darf nur

für wenige Stiche stattfinden ; sonst thnt man besser, den Goldfaden in
der Länge von einigen Centimetern abznschneiden , durch den Stoff
hinabznziehen und in der Weise von Neuem zu beginnen , daß man der
Stelle , an welcher man vorhin anshörte , wieder entgegenarbeitet . Znm
Hinabziehcn der abgeschnittenen Goldfäden hält mau sich eine Nadel
Nr . 5 mit starker Seide eingefädelt bereit ; diese wird dicht neben dem

zuletzt gemachten Rückstiche durch den Stoff herauf und in dieselbe
Lücke wieder hinabgcllochen ; in die Schlinge , welche bei diesem Vor¬

gänge durch den Seidensaden gebildet wird , legt man die Goldfäden ,
zieht unten die bereits herabgestochene Nadel fest an und reißt auf
diese Weise die Goldfäden mit der Seidenschlinge hinab . Den gleichen
Vorgang hält man ein , wenn das gespulte Gold bis ans ein kleines

Endchen ansgearbcitet ist . Auch befestigt inan in dieser Art das Gold
beim Anfängen der Arbeit für den Fall , als der doppelt genommene
Goldfaden in der Weise ans die Bretsche gespult wurde , daß man mit
den beiden getrennten Enden desselben beginnen muß . Tie Seide , deren
man sich bei der Sprengarbeit bedient , muß stets gut mit Wachs be¬

strichen werden , damit sie erhöhte Widerstandskraft erhalte . — Figur 2

zeigt das schräge Sprengen . Dasselbe wird der Hauptsache nach , wie

oben beschrieben , ausgefühn , nur mit dem Unterschiede , daß an jener Seite der Leiste ,
wo die Goldfäden voranliegen sollen (ans unserer Figur oben ) , die Rückstiche weit und

ein wenig entfernt von einander sein müssen ; ans der andern Seite , tvo die Goldfäden

^nrückliegen (nuten ) ,
werden nur kleine
Rückstiche geinacht ,
von denen jeder dicht
an den vorherge¬
henden zu fügen ist.
DieseVerschiedenheit
der Rückstiche wird
derart ausgeglichen ,
daß der Goldfaden
in Folge des An¬
ziehens beimUeber -
legen stets die Nei¬
gung hat . ans der
schrägen Lage in die
vertiealezugerathen .
Man benützt hier
zur Nachhilfe auch
das Schäuselchen
(Abtheilnng I , Heft
17, Seile 591 , Fi¬
gur ä ) , um die
Goldfäden je nach
Bedarf in die voll¬
ständig richtige Lage zu drängen : doch darf das Gold niemals an der oberen Fläche

der Stickerei damit berührt werden , sondern nur seitwärts an der Kante , lvo es etwas

unter den Carton gezogen ist . — Figur 3 ist abwechselnd mit glattem Goldfaden und

Massivgold schräg gesprengt , und zwar von links unten , mit dem letzteren Materiale

beginnend . Wenn der Toppelfaden aus Massivgold etwa achtmal — d . i. viermal hin
und 4mal
zurück —
über die
Leiste ge¬
legt wurde ,
läßt man
die Bret¬
sche unten
an der Lei¬
ste zurück ,
und arbei¬
tet ans der¬
selben Sei¬
te , oben
beginnend »
mit glatten
Goldfäden
erncStrecke
von glei¬
cher Breite ,

indem man dieselben in entgegengesetzter Richtung schräg über das Massivgold legt .

Hierauf läßt .man die Bretsche mit den Goldfäden oben liegen und arbeitet in der

früheren Weise mit dem Maffivgolde weiter . Durch das schräge UeVereinanderlegen der

verschiedenen Goldsorten bilden sich niedliche Zäckchen (siehe Figur 3) . — Figur 4 stellt

ein angefangenes Blatt dar , gleichzeitig mit einem Goldfaden und mit Frisäe gearbeitet .

Beide Goldsorten muffen , miteinander laufend , in je einem einfachen Faden auf eine

Bretsche gespult werden und so einen Doppelfaden bilden . Man ar¬
beitet das Blatt in der bereits erklärten Weise , unten beginnend . Das

Gold wird während des Neberlegens über die ganze Breite der Form
bei dem die Blattrippe markirenden Einschnitte in der Mitte des

Cartons jedesmal mit einem Steppstiche übcrfangen und in den

Einschnitt hinabgezogen . Es bildet sich hiedurch an dieser Stelle

eine Rinne , welche man dazu benützt , um dem Blatte in der Theilnng
eine Verzierung zu geben . (Figur 5) . Es werden zu diesem Zwecke
kleine Stückchen Mattbouillon in gleicher Länge geschnitten und in

den Blatteinschnitt nach Art eines Nnckstiches derartig anfgenäht ,
daß das nachfolgende Stückchen stets bis zur Mitte des erst auf¬
genähten reicht . Die Nadel muß hiebei stets schräg unter den vorher
ansgenähten Bouillon gestochen werden , damit sich ein Bonillon -

stnckchen unter das andere schiebe. Hiedurch erhält die Verzierung
das Aussehen zweier gleichmäßig über einander gewundener Schnür¬
chen. — Figur 6 bringt das vollendete Blatt . Mit Figur 7 lernen
wir eine Zackenform kennen , welche in Mattbrillantin gehalten ist.
Es mnß an der aussteigenden Seite der Zackenrundungen jeder Rück¬

stich verhältnißmäßig weit entfernt von dem vorhergehenden ein¬

gestochen werden , damit das Herabgleiten der Goldfäden über die

Rundung verhütet werde ; beim Abwärtsarbeiten der Zacke muffen
im Gegensätze zu obigem Verfahren kleine , dicht an den vorher¬

gehenden Stich angeschlossene Rückstiche
gemacht werden . Ter untere Theil dieser
Figur wird in der gewöhnlichen Weise ,
wie die gerade Leiste (Figur 1) gesprengt .

Der Lehrcnrins begann in Heft 17 u .
18, welche auch einzeln zu haben sind .
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Wiener Bandarbeit .

Nr . 43 . Moilogra»»» W M. S. für JBeifjftiietei.

Abbildung Nr . 44 . Sessel -
bchang in Kreuzstich mitDnrch -
bruch -Arbeit . (Carl Seifert
Wien I ., Spiegelgasse 3 .) Sehr
hübsch präsentirt sich der thcils
in Walle , thcils in Filoscll -
scide bnnt ansge¬
führte Behang . Es
ist dies eine sehr
leichte Arbeit , die
nicht in den Rah -
incn gespannt wer -
den muß . Vom
groben Congrcß -
stoff braucht man
40 cm im Quadrat .
Die Zusammenstel¬
lung des Musters ,
welches ans einem
Mittelstern u . vier

Ecken besteht , ist an der Hauptabbildung ersichtlich . Die Stich -
arten : Kreuzstich , Holbcinstich und einige Zierstiche , kann man
genau nach Nr . 50 , wo der vierte Theil des Mittelsterncs ,
und nach Ta . 48 , wo die Halste der Ecke »atnrgroß abgebildet
ist, Nacharbeiten . Das Typenmnster befindet sich unter Nr . 64 ,
wo jedoch , um das Grnndmnster genauer zu sehen , die dar¬
über gearbeiteten Zicrsliche wcggelassen sind . Diese werden
alle in der gelben Filosellseidc gearbeitet , u . zw . mit zwei
Theilen des ganzen Fadens . Tie Wolle , die zur Arbeit ver¬
wendet wird , ist Oricntwolle ; man stickt mit 2 einzelnen Faden
vom ganzen . In der Mitte des Sternes sind . 4 leichte Grund -
mnster angebracht — man hält immer die zwei gegen¬
überliegenden in gleichem Stich und gleicher Farbe ;
die senkrechten Felder in licht rosafarbiger , die
wagrechten in gelber Filosellseidc . Die Ausführung
der beiden Stiche sieht man an Nr . 50 . Der Sessel¬
behang schließt rechts und links an den beiden
Seiten mit einem Streifen in Dnrchbrucharbeit ab .
Naturgröße Abbildung unter Nr . 46 . An der oberen
Kante des Behangs wird von der dunkleren fraise -
Wolle ein Abschlnßzäckchen angehäkelt . An der
unteren Kante werden , wie ersichtlich , zwei Reihen
kleiner Quästchen ans Wolle eingehängt , und zwar
in den in der Stickerei vorkommenden Farben . Ans
diesem Scssctbehang läßt sich ans sehr einfache Weise ein Sophabchang
anfertigcn , indem man das gestickte Feld , je nach der Länge des Sophas ,
3 oder 4 mal wiederholt , den Durchbrnchstrcifen aber immer zwischen je
2 Felder seht . Ans diese Art kann man eine ganze Garnitur Schntzdccken
mit wenig Blühe und geringen Kosten Herstellen . In Folge ihrer Viel¬
farbigkeit paßt die Stickerei zu jeder Möbelfarbe .

Abbildung Nr . 45 . Japanischer Fächer mit Vougncl aus Walü -
matcrial . Derselbe bildet einen Photographiehnltcr , welchen man an der
Wand oder einer Ziminereckc befestigt . Man nimmt ein mittel - lindengrü -
ues , schönes
Mvireband ,
welches un¬
gefähr vier
Ccntimetcr
breit ist, n .
naht es , wie
an der Ab -
bildnng er¬
sichtlich , an
der einen
Seite des
Fächers an .
Hat man
das Wald -
bongnet zu
jainmen ge¬
stellt u . ans
den Fächer ,
an derselben
Seite , wo
die Moire¬
bänder sind ,
befestigt , so
bindet man
unten beim
Griff ans
demMoirc -
bande eine
schöne , große
Masche , die

Nr . 15 .

Japanischer Fächer mit Bouquet
ans Waldmaterial

tmm
M

KMT

Nr . 44 . Seffklbehang in Kreuzstich mit Turchbrilch -Arbeit. (Details hierzu
Nr . 4«, 18 , 50 und 64 .)

den Abschluß bildet und das Bouquet unten festhält . Das Znsammen -
sctzen, sowie die Behandlung der Waldfrüchte , ist bereits in Heft 24 des
II . Jahrganges genau besprochen . Es bleibt nur noch zu erwähnen ,
daß das auf den Fächer angebrachte Bouquet ans Buchnnßhnlscn , Bnch -
nnßkernen , kleinen Tannenzapfen , Eicheln , Eichelschalen und kleinen
Föhrenzäpfchen znsamniengcstcllt ist. An der Kehrseite des Fächers wird

eine ziemlich starke
Unterlage , Seide
oder Stvff - Fntter ,
das jedoch wie die
Bändcrcinemittcl -
lindengrüne Farbe
haben muß , ange¬
näht , damit inan
die Heflstichc nicht
sehe. Zuletzt wird
der Fächer noch
rund herum mit
demselben Bande
eingefaßt , u . ztv
ist cs ail der Bor -
der - Scite gestürzt
anznnühen itnb an
der Kehrseite nur
mit leichten Sanm -
Sticheil an das
Flitter zu befestigen.

Abbild . Nr .
'
51 .

Gehäkelte Spitze
siir Wäschcgegen
stände . Die Spitze
lvird ans einenl
gewebten Bord
chcn mit Häkelgarn
A' r . 60 gearbeitet .
A b k ü r z u n g e n :
Luftmasche ^ L . ,
feste Masche ---- f .

M ., Masche — M ., Stäbchen - - St ., Doppclstnbchcn - - Dplst ., Picot
-̂ P . I . Tour . 1 L ., 1 f. Ai . in ein P . — II . Tour . £ 1 Dplst .,
3 M . übergehen , in die nächste M . 3 Dplst . zusammen abgeinascht .
5 L ., 3 zusammen abgemaschte Dplst . in die nächste M . ; 5 L ., drei
zusammen abgemaschte Dplst . in die nächste M . ; 3 M . übergehe » ,
vomwiederholen . — III . Ton r . 1 f. M . auf das Dplst . der

vorigen Tour ; 2 L ., l St . in die inittelste der 5 L . der vorigen Tour :
1 L ., 3 f. M . um das St . ; 1 L . , 1 St . in die Schlußniaschc der
3 Dplst . ; 1 L -, 3 f . M .
um das St . : l L ., I . St .
in die mittelste der näch¬
sten 5 L . ; 1 L -, 3 f . M .
um das St . ; 2 L ., I f.
M . auf das Dplst . Vom
$ wiederholen . Der obere

Abschluß der Spitze
besteht aus 4- 2 St .
je in 1 P . des Börd -
chens zusammen abge -
mascht ; 3 L . vom
-b wiederholen .

Abbild . Sir . 53 .
Taschentuch in Tüll -
durchzug . Dasselbe ist
mit einer 7 cm breiten
Spitze in Tülldnrch -
zug nebst gleichein
Einsatz und einem sol¬
chen in Weißstickerei
ausgestattct . Die den
Stand des Taschentuchs
umjänmende Spitze ,
welche naturgroß in
Ausführung » .Muster
Nr . 62 bringt , er¬
fordert einen 8 cm
breiten und 125 cm
langen Streifen aus
feinem Tüll , in wel -
chen man nach Nr . 62
das Muster nach gezählten Lücken einznnähcn hat , und zwar ist dazu
Spinal (Glanzgarn ) Nr . 300 verwendet , zu dem durchstopften Würjel
I) . II . 6 . - Garn (ä broder surfin ) Nr . 100 genommen , welches man
entsprechend stark zu theilen hat . Der Ansatzrand der Spitze wird
mit kleinen Zackenschlingen umfaßt , während nach unten die Spitze in
festonnirten Zacken nach Skr. 62 abgeschlossen wird . Vom 1 '/, cm

Nr . 46 . Durchbriichstreifm zum Seffpfüefinn !) Nr . 44 .
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Monogramm T . 0 . für
Welßstilkerci .

Nr 4S. Ltickerci -Tetail zur Garnitur Ni 5K bl» üb .

breiten Einsatz (ebenfalls in Tülldurchzng ) , worin das

obere Bordürchen der Spitze sich, wiederholt und nur

nach beiden Seiten mit Zackcnschlingen umfaßt ist,
bcnöthigt man beiläufig 72 cm . Spitze und Tüll - Einsatz
verbindet ein 2 '/* cm breiter Einsatz au § Batist mit

Weißstickerei , an beiden Seiten mit % cm breitem Loch -

sanin abgeschlossen . Ein Stück der Naturgrößen Stickerei

zeigt Nr . 55 . Unser Taschentuch mißt nach Vollendung
36 cm . Zum Zusammensetzen des Tuches ist ein

Stück feinen Batistes in der Größe von 16 cm im
Quadrat nöthig , welches man
mit einem schmalen Lochsanm
umgibt , so daß das Stofsquadrat
eine Große von 14- cm erhält .
Daran wird der Tüll - Einsatz
genäht und an diesen der ge¬
stickte, bei welchen Beiden man
besonders auf die Eckbildung
achte , damit sich die Einsätze
regelrecht in die Diagonale
legen . Dabei entfernt man rück¬
wärts das überfallende Eckstück
und sichert mittelst einer schma¬
len Naht die Schnittkante nett .
An diesen Einsatz wird nun die
Tüllspitze gesetzt , die man um
die Ecken gut einznhalten hat .
Statt die Einsätze als Einsatz
zu behandeln , wobei man die
Ecken nähen muß , wäre es zu
empfehlen , dieselben im Ganzen
ans dem Stoff zu schneiden und
das Muster einznsticken , wobei
man eine richtige , schone und
gleichmäßige Eckbildnng des
Musters erreichen kann , sobald

man dasselbe , von der Mitte der Seitenbahn ausgehend ,
einnäht . Besonders bei dem weißgesticktcn Einsatz wäre
dies anzurathen ; das Tuch würde jedenfalls durch diese
Regelmäßigkeit sehr geivinncn . Man muß nur genau
beim Schneiden die Größe nebst Saumumschlag be¬

rechnen , damit ein Stück in das andere regelmäßig in
der Länge aneinanderpasse . Diese Arbeitsart erfordert
ein wenig mehr Mühe und auch ein wenig mehr Stoff .

Abbildung Nr . 56 bis 59 . Milien , Servietten nnd

Eisdeckchen in Plattstich -Stickerei . Auf gleichmäßig gewebtem Leinen ist eine sthlvolle Zeichnung in goldgelber , waschechter Cordonctseide Nr . 4 ans¬

geführt . Das Milieu mißt mit dem Saum 75 cm im Quadrat , die Leinwand bra -Wht man jedoch mindestens 80 cm im Quadrat ,

damit man genügend Stoff für die Säume habe . Die Zeichnung , von welcher sich ein Theil in Naturgröße unter Nr . 65 im

Schnittbogen befindet , wird ganz sadengerade auf das Leinen übertragen und weiter angesetzt , aber nicht gewendet , wie an der

Totalansicht zu sehen . Wie Zeichnungen ans den Stoff übertragen werden , lehrt der Artikel in Heft 18 d . I . Es ist nur zu

bemerken , daß dort von dunklen Stoffen , die mit Weiß gepaust werden , die Rede ist, während hier , auf weißem Leinenstoss ,

blau gepaust und die Linien blau ausgezogen werden . Das an jeder Ecke befindliche Füllhorn ist mit einem einfachen

Leinenmuster nach gezähltem Faden , wie Nr . 19 , gefüllt . Die Stichtage der Formen , die in Platt - und Stielstich

ansgeführt sind , siehe an der Naturgrößen Abbildung Nr . 49 . Sehr zu beachten ist, daß man die Contonren recht

genau einhalte . l ‘/a cm von der Stickerei entfernt , zieht man eine fadengerade Linie , die im Stielstich gearbeitet

wird , nnd zwar ist es nöthig , diese gleich beim Uebertragen des Musters mitzuzeichnen . Dies geschieht am

einfachsten , wenn man die Linie schon der gestochenen Pause hinznfügt . Um die Stickerei gleichmäßig

schön zu arbeiten , muß man die Gegenstände in den Stickrahmen spannen . Nach Vollendung der

Stickerei nimmt man die Arbeit heraus , biegt 1 % cm weit von der geraden Stielstichlinie das

Leinen zum Saum um nnd näht es an der Kehrseite mit Sanmstichen an die gerade
Linie an . Man kann noch als Abschluß eine mittelstarke Klöppelspitze anbringen ,

es ist aber nicht nothwendig , da das Milien auch so vollkommen anssieht .
Die zum Milieu passenden Servietten haben nur in einer Ecke die Stickerei ,

von welcher eine naturgroße Zeichnung sich unter Nr . 66 im Schnitt¬
bogen befindet . Die Art der Stickerei , sowie die Stichtage , ist

ganz dieselbe wie beim Milieu . Zn einer Serviette braucht
man 45 cm Leinen im Quadrat . Das Eisdeckchen paßt

ebenfalls zur Garnitur , kann aber eben so gut
zu jedem anderen Gedeck

genommen werden . Zn
unserem Eisdeckchen ist

22 cm Leinen im Quadrat
erforderlich ; man nimmt aber

eine feinere Qualität als zum
Milieu nnd zu den Servietten . Die hiezu

gehörige Zeichnung befindet sich im

Schnittbogen unter Nr . 67 ; sie besteht
ans einer schmalen Abschlnßbordnre . Als

Plein sind versetzte Kleeblätter , die nach
der Mitte zu immer kleiner werden , ange -

. bracht . Man paust , wie schon beim Milien
erwähnt , die Abschlußlinie auch hier gleich

mit ; sie ist bei der Serviette l ‘/2 cm weit
von der Stickerei entfernt ; im Uebrigen sind

die Linien in den Naturgrößen Zeichnimgen
am Schnittbogen angegeben . Die Säume wer -

Nr 4R. Natnrgrost den ebenso wie beim Milien gemacht , nur daß sie
irnsneriiintc(fite enisprechend schmäler sein müssen . Ta diese , sowie

fofl alle Arbeiten , durch das Sticken und hier besonders
Ar 44 . durch das Säumen verdrückt werden , bügelt man sie auf

Nr . 50 . Natur -
großer Theil
des Mittel¬
sterns zu
Nr . 44 .

HR« -* : 'ä ’«

-Mener ITtobe " III .
Heft 21 .
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9ir . 51 . Gehäkelte Spstze für Wäschegege »stände .

folgende Art :
Die Stickerei
wird mit der
rechten Seite
auf eine wei¬
che Unterla¬
ge (« tu besten
Flanell ) ge¬
legt . Dann
nimmt man

ein gut ansgcwundenes , nasses Tuch , legt es auf die Kehrseite der
Stickerei , und mit einem sehr heißen Stahl wird nun so lange gebügelt ,bis das Tuch ganz trocken ist . Es ist natürlich , daß Peluche und Sammt
von diesem Verfahren ausgeschlossen sind . Wie man diese Stoffe behandelt ,werden wir bei Vorführung einer enlsprechcndcn Arbeit lehren .

Abbildung Nr . 61 . Salontisch mit gemalter Platte . Wer
nur ein wenig mit der Holzmalerei vertrant ist , kann leicht
nach unserer Vorlage eine Tischplatte mit Malerei aus¬
schmücken . Der Tisch ist ganz ans Nutzholz , viereckig ,
mit abgeschrägten Ecken, so daß 8 Ecken entstehen niit
4- längeren und 4 kürzeren Seiten . Er hat 4 schön
geschnitzte Füße , die mit Querbalken verbunden sind .
Es ist natürlich , daß man die Tischplatte malt , bevor
man sic auf das Gestell befestigt . Das Anfpauscn ,
sowie das ganze Verfahren bei der Holzmalcrei ist
in Heft 28 des ll . Jahrganges bei Beschreibung des
Schlüsselschrankes genau gesagt . Nur einige wichtige
Bemerkungen , die sich specicll auf diesen Gegenstand
beziehen , wollen wir zur Erleichterung der Arbeit an¬
geben . Man nimmt vor Allem zum Uebertragen der
Zeichnung nicht Graphitpapier , sondern blaues Copir -
papier , weil Nutzholz Graphit zu wenig aunimmt . Der
vierte Theil der Naturgrößen Zeichnung befindet sich unter
Nr . 68 im Schnittbogen ; es ist die Arbeit viel vereinfacht ,wenn man auch nur einen Theil , sogar nur '/, der Zeichnung
auf einmal auf die Platte überträgt . Am leichtesten macht
mau sich die Sache , wenn man vor Allem auf der Holzplatte
vom Mittelpunkt ans , die senkrechten und wagrechten Linien ,
sowie die Diagonalen zieht und daun erst die Zeichnung über¬
trägt . Es ist zu empfehlen , zuerst rund hcrnin das Bandwcrk zu zeichnen
und erst dann die immer ans 2 Voluten bestehende Zeichnung hinznfügcn .
Dadurch vermeidet man auch die kleinsten Unregelmäßigkeiten , denn die
Mitte des Vaud - Ornamentes stimmt immer genau mit einer geraden
oder diagonalen Linie . Das Ornament in der Milte wird zuerst oder
zirm Schlüsse für sich allein hineingearbcitet . Das
Ornament , und nicht der Grund , wird mit entguni -
mirtem Lampenschwarz gefüllt . Die zur Malerei
präparirte Platte erhält man bei F . Haber - ‘v > '
ditzl , »zum Eisfelthnrm », Wien , I . , Tegett - (
hoffstraße 7 , woselbst auch das Ansfertigen
der gemalten Platte übernommen wird .

Nr . 51 . üNonoßramm J . K
für äSrifjftitfcrri .

Nr . 52 .
Sfiflitcttc in ffirifjftiifrrei
mit Monogramm J . >9 .

den 80 bis 100 Sämnchen angelangt , die in den Sechziger Jahren eine
fleißige Braut in das Hochzeitshemd ihres Verlobten »gabeln » durste —
o der armen , zerstochenen Finger ! — aber 8 bis 10 halbbrcitc Sännichen
oder auch 4 bis ü breite zeigt jetzt schon jeder der beiden Brufttheilc ,
welche jedoch darüber weder die giletartig sich
verjüngende Form , noch die Steife verlieren .
Selbst die den weißen Hemden eingesetzten
farbig gestreiften Plastrons verschmähen die
Beigabe der Säume nicht ; sie bescheiden sich
aber alle vorläufig noch damit , von der Ma¬
schine gefertigt zu werden , und machen keinen
Anspruch ans die in unseren Tagen wieder so
beliebte und geschätzte Handnäherci . An den
waschbaren Cravatcn erhält die Sticknadel

auch Heuer reichliche Beschäftigung ;
meist werden sic blau mit Pastillen ,

mit kleinen Ranken , mit Tupfen ,
die strahlenförmig verlaufen ,

auf weißem Grunde gestickt ; auch Weiß in Weiß erfreut
sich nenestcns großer Beliebtheit . Neben dem Taschcn -
tnchc mit farbigem Rande und Naniensznge erscheint
jetzt das weiße Batisttuch »schickcger» . — Wir über¬
lassen die Verantwortung für diesen Ausdruck unserer
verehrten Ebncr - Eschcnbach , welche ihn in einem
ihrer jüngsten Werke anführt . Um diese Ehre mit
Würden zu behaupten , muß das Tuch einen mäßig
breiten ä sonr - Saum und ,
ans demselben abztveigeiid , ein
Schild zur Aufnahme des

Monogramms haben . Beliebt
sind Taschentücher mit tveißcm

Fond und 4 Centimetcr breitem ,
farbigem Rande , der entweder ge¬

streift , pnnktirt oder in Carreanx
anftritt . Auch Taschentücher mit hand -
gesticktcn Blümchen in , Rande sind sehr-
elegant , wie ja Handstickerei immer vor¬
nehin ist . U . ll .

MUMM

..>**yfisHStW
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_ _ _ *f3» ss®MSir uM
Kerrenwäsche .

Jahrelang hat sic eine
unumschränkte Herrschaft
behauptet , hat Herz und a
Brust der Herren - MM
Ivelt gleich einem rgr'KJt
schützenden Har - (ffff
Nische gedeckt ;
die Qual der
Hausfrarien ,
die Lust und
der Stolz de¬
rer von der
Wäschegilde ,
hat sie allen
Versuchen , sie
an den heimi¬
schen Plätthcrd
zu versetzen , ihr stci- ,
fcs Selbstgefühl ent -
gcgcngcstellt , jede warme
Liebesbezengnng des von
Dilettantcnhand geführten
Stahles durch rasch anfgewor -
fene Blasen beantwortet - und
siche da , auch ihre Zeit ist gekommen /

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
„Endlich Wahrheit !" Sie behaupten am Eingang

Ihres Schreibens , das; Cie in unserer Correspvndenz
manchmal »sonderbaren Anfragen « begegnet sind . Tiefe
Kritik der uns Angehenden Briese macht Ihrem Scharf¬

sinn Ehre ; doch setzt uns dieselbe nicht in Erstaunen ,
denn die Fehler unserer Nächsten erkennen , ist eine sehr

_ verbreitete Tugend . Sie haben Recht , die Damen
richten oft seltsame Fragen an die Nedaction ;

"?) auf dieser selben Seite werden wir noch ein
^ Beispiel davon geben . Unsere fast sprich¬

wörtlich gewordene Galanterie erlaubt
uns nicht , bei derartigen Briefen

Schlüsse auf das geistige Niveau
unserer Briefschreibcrinncn zu~*r /) - . ziehen ; sie drängt uns viel -

mehr zu der Bermnthnng
'
,

Nr . 55 . Detail zu Nr . 53 .

daß die schreiblnstigen
Damen , wenn sie ausnahmsweise einmal Nichts zu

, Ihm : haben , sich, um nicht müßig zn bleiben .

_ä - -f ~
V -a ^

a * F _. ;

_ -- •s -j.s .J -. V -.

llir
auch über sic schreitet die leichtbc
schwingte Mode flüchtigen Fußes hin¬
weg , Das ist da "

Erde ! Die steife
Grundbedingung männlicher Eleganz , sie
durch Säume , durch Stickerei cntivciht , und
schon sehen Ivir prophetischen Geistes die
Stunde nahen , in der auch die Batist¬
schoppen , die ä jonr -genähten Würfel wieder
ouftanchen werden . Noch find ivir nicht bei

der Arbeit unterziehen , unsere Schlagfertigkeit
und Geduld auf die Probe -zu stellen . Wir

kommen zum Gegenstand Ihres Brieses .
J Sie schreiben : ». . . Würden Sie , geehrte

Redaktion , genau und ungeschminkt ein
Urtheil über eine Photograsie von mir

sagen ? Würden Sie mir jeden Fehler
an der Person sagen ? Ob ich hübsch

oder häßlich ! ? — Mvcht gar zu gerne
die Wahrheit wisieu . . . « Wir können

%£ )
"

leider Ihrem Wunsche nicht willfahren ,
denn unser Urtheil wäre kein unbefangenes ,

da Sie unsere Abonnentin sind . Wir empfehlen
Ihnen , sich an der nächsten Schönheitsconcurrenz

zu bcthciligen , oder lassen Sie uns Ihr Portrait in
- der »Wiener Mode « veröffentlichen , begleitet von einem

Ausruf an die Abonnentinnen , worin wir dieselben bitten ,
uns ihr Urtheil bekannt zn geben . Ta die Leserinnen der

Wiener Mode « sehr schreibselig sind , würden wir mindestens
59 .000 drei bis vier Seiten lange Briese erhalten , welche Ihnen

die Frage , ob Sie hübsch oder häßlich sind , ausreichend beantworten

e flüchtigen Fußes hin - \ fjj
s Los des Schönen ans der
Hemdbrust ist nicht mehr die

^
w

l männlicher Eleganz , sie wird wirdurcb Stickerei entweib/ . und
Nr . 53 . Talcheuluch ilt Tüll - Durchzug .

(Details hierzu Nr . 55 I»:d 52 .)
Zur Prcisconcnrrenz der , ,Wiener

Mode " eingeschilkt von
Wilhelmine Glatz in Scmcndria .

dürfte » .
Kleine Gärtnerin in H . Tie Knchciipslanze Rhabarber bedarf keiner beson-

dere » Cultnr , sie gedeiht in jeder guten Gartenerde . Die junge » Mattste,,gel
dieser Pflanze liefen , ein vorzügliches Gemüse , welches folgendermasien znbercitct

wird . Man schält die Blattstiele wie Spargel , schneidet sie in Stücke , kocht sie mit
lvcnig Wasser , da ? nach den, Loche » weggegosiei , und erneuert wird , weich und
nberdünsict sie auf Zucker und Butter . Orr : Man blanchirt die Stiele in
siedendem Wasier , dämpft sie in dicklich eingekochten , Zuckersyrnp oder in einer
Mischung von halb Wein , halb Wasser , mit Zucker , der aus einer Citrone abge -
riebcn wurde . In leherem Falle nimmt inan sie heraus und läßt den Säst

„ Wiener Mode " III .
Heft 21 .
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Monogramm J . U. in Weiß
stilkeret.

wir Vorschriften bringen , in denen diese Zuthaten reichlich angewendet sind , so geschieht
es , weil wir den verschiedensten Geschmacksrichtungen Rechnung tragen müssen . Es gibt
Fleischspeisen , bei denen , namentlich in Ungarn , gleiches Gewicht an Zwiebeln und

Hauptvcstandthcil genommen werden ; ebenso einige Fischspeisen . Gewürz
ist, was Gattung und Menge anbelangt, stets nach Belieben zu verwenden.
Sobald wir in der Rubrik »Unsere Kochschule«, so weit gelangt sind , wer¬
den wir einen »Tisch für Magenkranke« nach den bewährtesten ärztlichen
Vorschriften bringen ; unser Speisezettel jedoch ist international und für
Gesunde berechnet .

H . H. in Czernowitz. Wir haben Ihnen schon allein aus dem
Grunde verziehen , liebes Fräulein , da wir ja nie böse aus Sie gewesen find .

Rosa in Sz. Ungarn . Es ist uns
unmöglich, an dieser Stelle eine so aus¬
führliche Erklärung über das Gewünschte
zu geben . Auf Wunsch sind wir bereit,
Ihnen zum Selbstkostenpreise die Zeich¬
nung zu liefern. Eine Clavierdecke ist
schön in Application , Gobelin oder mit
Bordüre in arabischer Stickerei.

Jda . Monogramm wurde vorgemerkt;
für Weißstickerei erschien das Monogramm
am Schnittbogen zu Heft 11 , III . Jahrg .

C . D . in Reichenberg. Unsere in¬
zwischen erschienenen Hefte werden Ihren
Bedürfnissen nach Balltoiletten wohl ge¬
nügt haben ; auch haben Sie die an uns
gerichteten Anfragen in den Modeberichten
beantwortet gesunden. Schuhe L 1»

Richelieu sind sehr tief ausgeschnitten, haben niedrige Absätze und sind mit
kleinen Maschen geziert. Ein Filetmuster für Betteinsätzeerscheint demnächst

Wißbegierige in Ungarn . Für Bürgerliche gibt es keine solchen An-

stalten , nur für den höchsten Adel. Bei den Elisabethinerinnen in Wien, Landstraße,
finden wohl auch Bürgerliche Aufnahme, die kein Gelübde ablegen müsien und Wohnung
und Verpflegung erhalten, jedoch sind diese Plätze sehr schwer zu erreichen , und es ist

eine gewisse
Summe ein¬
zuzahlen, die
nach dem Ab¬
leben der Be¬
treffenden in
den Besitz der
Anstalt über¬
geht . Behufs
alles Näheren
ist es am vor-
theilhaftesten,
die Erkundi¬
gungen von
dort direct
einzuholen.

Emilie I . in
Waizenkirchen .
Eine Vorlage
für gestrickte
Knie-Wärmer
bringen wir
im Herbste .

Marie C .,
Pilsen . Unter
der angege¬
benen Adresse
schrieben wir
Ihnen , doch
der Brief kam
als unbestell¬
bar zurück .

„wiener Mode " III.

Salontisch mit gemalter Platte
unter Nr . 68 im chmttbogen.)

Braut , Baden-Baden, l . Weder in Deuschland noch in Oesterreich rechnet man
mit Pfund und Loth , sondern mit Kilogrammen u . s. w . Das metrische Maß ist staat¬
lich eingeführt. — 2 . Holz wird hier entweder nach Gewicht oder Raummaß gekauft . Der

Preis stellt sich gleich . — 3. In vielen Familien ist es Gebrauch, Näherinnen ins Hans
zu nehmen. — 4. Füllöfen sind auch hier in Gebrauch. Ob die von Ihnen genannten,
wiffen wir nicht . Die Kohlen sind hier jedenfalls zu bekommen . — 5. Für die Beant¬

wortung von Anfragen ist keine Gebühr zu entrichten.
Leopoldine in Znaim . Wir haben Ihnen nichts zu verzeihen; es freut uns , daß

Sie unserem Rath Folge geleistet haben. Mit Graphologie beschäftigen wir uns nicht .
Abonnentin T . bei Budweis . Monogramm 3 . K. in Kreuzstich erschien bereits

im Schnittbogen zu Heft 17 , II . Jahrgang und im Schnittbogen zu Heft 3 , III . Jahr¬
gang ; P . K . erscheint demnächst . Die Kochrecepte bitten wir einsenden zu wollen.

Vergißmeinnicht am Donaustrand. Das Monogramm wird erscheinen . Für Brief¬
papier-Vignetten können Sie unsere kleinen Vignetten, deren wir ja so viele bringen,
verwenden. Das Material für Filigranarbeiten erhalten Sie bei Franz Schönbrunner ,
Wien, VII . , Neubaugaffe, welche Firma Ihnen auf Verlangen Preiscourante schickt. Die

Filigran -Arbeit lehrten wir schon
in mehreren Heften, und zwar in
Heft 6 und 17 des I . Jahrganges ,
in Heft 3, 6 und 10 des II . Jahr¬
ganges u . in Heft 9 des III . Jahr¬
ganges. Die Arbeit ist genau be¬
schrieben und nicht schwer nachzu¬
bilden. Modelle für eine schwarze
Seiden -Toilette werden Sie seither
wohl schon in unseren Heften ge¬
funden haben ; es ist schwer , zu
einer Faxon zu rathen , wenn man
die Gestalt und Größe der Dame
nickt kennt . Adreffen von guten Schneiderinnen finden Sie in der Rubrik : »Bestens
empfohleneFirmen « unserer Hefte . Für Holzmalerei erscheint in diesem Hefte eine schöne
Vorlage . Besten Dank für Ihre Anerkennung.

Stete Bewunderin in Prag . Wir werden gelegentlich Vo . lagen zu einem Ofen¬

schirm und zu Lambrequins bringen . Die Handschuhe bitten wir einzusenden.
MF~ Die weitere Torrefpondenz der „Wiener Mode " flehe Seite 736 .

Lieft 21.

Lavinia . Wien. Ein blaufeidenes Kleid
mit grünrothen Blümchen ist an sich so
bunt, daß man ihm keinen fremdfarbigen
Aufputz mehr zugesellen kann ; Sie können
allenfalls dunkelblauen Sammt nehmen.
Modelle finden Sie in unseren inzwischen
erschienenen Heften , Informationen über
die modernen Farben in unseren Mode-
berichten .

Ein Polenkind . Sie haben Recht ; die
Jahreszahl, die Heine selbst als die seiner
Geburt bezeichnet , ist unrichtig ; die in der
Literaturgeschichteangegebene gilt .

Frau M . T . in E . Besten Dank für
Ihren liebenBrief . Holbein-Muster werde».,
wie gewünscht , erscheinen .

K. G . in St . Jakob . Neuer als Decken
kappen sind Einschlagtücher, in die man
größtenthils kleine Monogramme stickt.

Jda in W . Die Muster heben sich auf
dem erwähnten Stoffe gut ab , . wenn auch
Weiß auf Weiß kommt, da die dichten
und durchbrochenen Muster die Schattirung
von selbst geben . Doch ist es auch sehr

die Muster in Cröme zu arbeiten und sie mit Dunkelroth oder Blau zu um-
Sehr zu empfehlen ist auch weißer Zwirn und gelbe Umrandung . Statt Cor

Servietten und Eisdeckchen in Plattstichstickerei . (Detail hierzu
Zeichnungen unter den Nr . 65 bis 67 im Schnittbogen.)

Nr . 49 ; NaturgrößeNr. 56 bis o9 . Milieu,

hübsch
randen .
donetseide kann man auch waschechte Filosellseidenehmen, die aber in der Wäsche nicht

so dauerhaft ist.
Auch farbiges
Glanzgarn ist zu
empfehlen , das
wie Seide wirkt
und viel billi¬
ger kommt als
diese . Auch D .
M. 6. - Stickgarn
wird verwendet.

Berehrerin der
„Wiener Mode"
22. Mitesser ent¬
fernt man am
besten durch Aus¬
drücken . Man
bedient sich dazu
eines Uhrschlüs¬
sels . Wegen des
Kindes wenden
Sie sich an einen
Arzt.

M . S . Die ge
wünschten Zeich¬
nungen wollen
wir Ihnen auf
Wunsch gern be¬
sorgen .

r.v.v.v.w.v. .v..v-
WWAVAVAVjftSSr

Kv.w.w.y.

S.VV .V.VA»
mmmm MW w.v.wVAVMl

Skr. 62. Tuuspitze znm Taschentuch Nr

dicklich einkochcn,
bevorman ihn dar¬
über gießt. Dieses
Verfahreii ist an-
zurathen , wenn
man Rhabarber
als Compot aus¬
bewahren will.
Nur muß in die¬
sem Falle der Saft
noch einmal mit
den Stengeln auf¬
gekocht werden.

Passiflora . Sie
können die zur
Majolica- Malerei
nöthigen Gegen¬
stände und Mate¬
rialien bei F . H a-
berditzl , Tegett-
hoffstr ., beziehen .

Martha i . Prag.
Zwiebel u n d
Gewürz . Wenn

Streifen in Weißstickerei für Wäschegegenstände .
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Bestens empfohlene Firmen :

Allerbestes Kaarfärve- GngkifcheAamen-Eostüme, Kunstfchlosserei.
‘̂ einfnrrf ^ öummijs -'SRitlfCj .Tanningene-
u . »Rosenmilch « erzeugt Anton I . Czerny
Wien, 3., Walisischst . 5 . Prospecke gratis

u . franco . Siche Inserat .
rtttott u . engt . Damcn-Costümeüm :H - Kni -.e & Eomp. ,Wien, 1., Am Hof 3, k. u . k. Hof -Schneider.

ifiY für Jamen - Toiletten und
Ante Madame Marcel ,

Amaz

Wuntstickereien ,

Ateli
I ., Kohlmarkt 3 .

fl 4-öCIöy für billige Damen- und Kinder-
Neider , Frau Aertha Milch ,

Wien, I ., Eßlinggasse 8 .
in Anterröcken aus allen
Stoffen , Neglige -Jacken ,

Tricot - Taillen , R - stankt , Wien, I . ,
Michaclerpl. 6 . Ill .Preis -Conrante franco.

Wänder, Spitzen , #$?,Ä
Speciatität : Kopfmafchen und Neglige -
Häubchen, H. o-rost , Wien, I ., Seilerg . 9 .

Bettwaaren.
lvaarcutieferautcu, I . Spicgelgasse 12 .

»» d Werken- Imitation .-mHUUUII A Augustin , Juwelier ,
Kürulucrstraßc 171. Stile Schmuckgegcu -

ftäiibe in Gold und Silber ßefafit .

AnchstandlungÄiÄ
in Wien, VII., Mariahilferstraße 12/10.

An - und Verkauf von Bibliotheken.
erde,

auch alle zu Handarbeiten erforderlichen
Materialien , Lager sammtlichcrArtikel zur

Ausfertigung von Stickereien aus der
»Wiener Mode« n . s. w .

Eduard A . Richter Sc Sohn ,
Wien, Bauernmarkt 10 .

Estittastlbermaaren
Niederlage mir I ., Lobkowitzplatz 3 .

S <« ->o,Kra » ,ft !ge» eatö,
^ IjülUiUUe ^ Uonbons & Thcegcöäck ,

JofefManner , I ., Stefanspl . G (Zwettlhof) .

\ öy ' Karmonium • Etablistement
und Lcistanstalt .

Kranz Remetfchüe & Sohn , k. u . k. Hof -
Lieferanten, Wien, ! ., Bäckerstraße Nr . 7 .,

Baden, Bahngasse Nr . 23 .

GompleteKnchen -f 'L^ 'T ''
u . darüb . K . tzurzansk ! k. u . (. Hos-Licser .,
I., Neuer Markt lt und Mariahilferstr . bl .

Preis -Courante srauco .

Eonfecticm für Aamerr .
Größtes EtablissementfürDamen-Confection
und Toiletten K . Keitncr ŝ Wŵ Wien,

I ., Nvthciithnrmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

EonfectionWobesModes .
M a i f o it K erini » e K r ü » w a kd,

Wien, I ., « ärutnkrsiraße 2:5.

Eonkection ponr James,
Robes rc . K. Eangufch, Wien , I .,

Bauernmarkt 5.

Damen -Mstren
Kcinrich Ellenvcrger , Uhrmacher, VIII.,

Blindengafse 22 .

Damen -Kandarbeiten ,
angefangen und fertig. Ludwig Nowotny ,

Wien, I ., Frcisingergasse6 .

Neilklcider, Livröen ?c. feinsten Genres iw
Herren - Kleider - Salon

Hotdmann Sc Salatfch ,Wien, I ., Graben 20, Ecke der Naglergasse.

Knglifst - Kerrenmode.
Earl Wistnger , Specialist in Wäsche .

Wien , I . , Graben 16.

Jächerfabriü
Wien, I ., Tuchlauben 6 .

Basfemmterie - Waaren.
Marti ). Moschigg , I . . Jungferugasie i .

Küchen-Einrichtnngen
von 25 bis 6OO fl. Z! ichard Emmcr .
k. u . k. Hof -Lieferant, I ., Stcphansplatz 7.

Preis -Courante franco.
bester Systeme, Alfred Killest ,

Wien, I ., Strabelgasse l .
Iärbereiu . chem. Z'nHerei Ledergalanteriemanren -

Kabrik und alle Reise -Requisiten,
Keinr . Knipp , VII., Neubaugasse 11.

proniptestcAusführung auch in die Prodiuz ,
I . P . Sleingruller , Wien, I ., Spicgelgasse2 .

Kreiwslkigeu « . Hffsziers-
y 7 ^ KspirautcuschuIesPeusiou .)

Wien. I . , Jasouürgottstraße 8 .
(Kslkq/ttri ' l ' t' i fiir Wohuungsthüren ,

Fenster, Crcdcuz - und
Bücherkästen >c. Geschlissene Thürschoucr.
K. Aster, Wien, V., HuudSthurmerstraße2A.

Gummimaaren.
Krehamr & Wydra, Wien, I ., Herren-

gaye 4, VI ., Ntariahilferstraße 33 .

Kandarbeiten ^ "W ..Wien, I . , Spicgelgasse 3 .
S . A . Lment (C . Furt -

VdlUHII 11) 1X111 . Müllers Nachfolger) ,Wien, I ., Goldschmiedgasse 9 .

ßläv

Nr . G4. Thpeumustcr nebst Farbcuaugave zum Tcssclbchaug Nr . 4-1,
> Duukel -olivegrün, X Hell - olivegrüu, 33 Bordeaux, jg Mittel- fraise ,
ä Dunkel - grünlichblau, 0 Hell - ftaise, |g Mittel - fraise mit Hell - fraise

(Seide) , ]2 ! Hell -grünlich - blau.

Vielfach
ausgezeichnet:

I . M . Naicrlci » , Wien, V., Wienstraße7g .

Kunfttifchkerei -Atelier für BtiPr -Anüatt,LLff 'KT
completc WobnuugS-Einrichtungeu. Adolf p , Bauernmarkt lt . auch siir die Provinz .
Karthan , Wien, Währing , Michelerftr. 26 .

BorzelltM -Niederlage
^ rnst Aenz, Wien, Mariahilferstr . 12/16 .

Bo samentier
M . Auttkg , Wien, I ., Habsbnrgergasse 7.

Brivat - Letzranllakt/f7, ^
für Schnittreichnen , Malinehmen und
Kseidermachen solvie Mode - Salon der
Mlle . Fanny Vezelt , VII ., Nenbaug. 3.

M für Bilder u . Photographien
A . Arantsack,

Wien , Tuchlaubeu 8 .

Begukir-Aüil- HefeN)
Mcidinger -Kefcn , Kachelöfen und Spar -
Herde : A. Biütorin , IV ., Gr .-Neugasse 35 .

Beiferequistten
waaren Richard Lo^erth,

Wien, VI ., Maiiahilferstraße 35 .

Seefifch -K a ndln n g.
Kofmann Sc Hngelhardt , Wien , I . Bez .,

Kärntnerhof, Maysedergasse 6 .
in Kinder- , Knaben- und

Mädchen- Confection.
Rudolf Rihinger , I ., Babenbergerstr. 9 .

Spielereimnaren^Lsst .u-1.
'"

«Zum Christbaum«, Wien, I ., SlefanS-
Platz 6 (Zwettlhof) . Preis -Courante gratis

und franco.

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u.
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen,
Tücher und Mantillen . Kranz ZLolkarth ,
k. it . k. vsterr. u . königl . span . Hof -Lieferant.

Wien , I ., Graben 2 9 .
und Stickerei -Specialltäten .

t Sedlma y r L Co . Nachf .
Wien , I ., Tnchlanben li .

Stickereien , Spitzen,
Weistwaaro» , >8un , Fürstcu Kpsilauti»,
dcs JostfSggkrtis . Wieu, Seilcrg . I» . Große
Aur-Ivabl iu Spilzeu u . Stickrrrivolauts .

^ %4-i At ni' nnniiflcnc u . fertige,
^ ’ UUUU ’ Ull , „xpst allem Material .

Moutiruugen jeder Art : K . Kolka»,
»Zur Iris «, Wien , I ., Seilergasse 8 .

Strickmafchinen : ^47.
'
»
"" "

Wien , VI ., Mariahilferstraße 45 .
üwaaren n . Rnppl 'n-

^ Eonfection «znin Weih¬
nachtsbaum«, Auguste 6»o1lfried, Wien,

I ., Spiegelgasse 11 .

Leinenmaaren. «£$ >
• IÄ ,

Waifon de Lingerie hÜ; ««,,
Wien, I ., Kärntnerstr . 42 . Gegründet 185s .

Zttenstkken» . Zngehör für
Rorzellan - « .

Kolzgegenstände : Wity . Riedl 's Nachf.
Kranz Koverditzl . zum Eiffelthnrm», Wien ,

I ., Tegetthoffstraße 7.
Alvine Rädker , Wien, VII .,
Breitegasse26,1 . Stock . Große

Auswahl von Damenhüten , Theater -
Häubchen , Morgenhänbchen ?c.

Modes Kleures : MV
Führichgasie 3 .

Kofptzotograph . Atelier Mode

Aamenschneider -
Z

'
.
'
.gI^ s°i7r

Bänder , Spitzen, Stickereien , Kart Scharst,
NI . , Hauptstraße 46 .

Damenschneider - 3Ä ,
r-

Schlesinger LLiewchr , I .,Bauernmarkt 11.

Damen - nndKerrenfchutze
A . I . Löw, Wien, I . , Kärntnerstraße 3 .

iZ- ^ Vordrnckerei und Wcißstickerci .N Wien , Goldschmiedgasse 7 .

Kakmür L Szeliely, Spccialisten in Kinder-
anfnahmen und Damenporträts ,

I . , Franz Iosefs -O.nai 15 (Aufzug) .

K . u . K. Kof-Wustiralien -
Kandkung Kustav Kewy, Wieu, I ., PctcrS-
plal; 15 . Verlag, Sortiment uudLeihaustalt.

und Werk¬
zeuge siir den

HauShatt zum Füllen und Verkorken . I .
K . Dreclimaiin . Hcr »alS,Dorothecrgaffciiv.

f Waisa » Werife .*' • I . , Krugerstraße 13.

Strümpfe , N » f«
nachtsbaum«, Auguste

I ., Spiegelg .

TapezierernndAecoratenr
blskrarSjögren , Wien, I ., Weihburggasse20 .

Trauermaaren ^ ^ '
,7, *“,

Wi “ ~' "

Hricot-
Wien , I ., Tnchlanben t 5 .

Knaven -Anzüge
Mädchen-

Kleider . Spccial-EtablissementEl'ife Blurrl ,
Mien l . , TuchlanvenModisten- it . Schneider;«- Turn-Ammrateaekör . Seiden-Bäudcr . Sdiüeu . Sammle , ^ nrn Lrppnrnn . , 2. ,

Keü'ereimafchinen

Gifenmöbel7>>g?
'HauS und Garten ,

g. Ktlfchck's Erb . ,
Wien,I .,Kärntnerstr . 42 . Preislisten graiis .

KisfchränkeVaL .^ bI
Fabrikate . Sofef Neitz, Wien, V . , Hnnds-

thurmcistraße 25 .

Klektrifche Telegraphen ,
ZZachmann's z-atent „ Hlektra " , Wieu,

IX ., Nußdorfcrstraße 21 .

Kunstblumenu . Schmuck-
federn-Kaörik . Josef & Eduard Schulhof.

W ien , VII ., Zicglcrgaffc it .

Kirchenparamente 7mgeuaner
Gattuugen Tamenarbeiten , Wäsche , nircheu-
geröthc und Fahnen 6 . Krilkc & Schweiger,

Wieu, I ., Kohlmarkt 2 .

Korbmaaren , fJÄ 'JX
fiir Kleidermacherinnen , Fabrikation
sämmtlicherKorbwaaren -Krttkek en groo
und en detail , Zteifeköröe werden leih¬
weise abgegeben . Keinrich Keinrich ,

Wien, V., Nicolsdorsergasse2t bis 2g .

gehör, Seiden-Bäudcr , Spitzen, Sammle ,
Peluche, Woll- u . Seidenstoffe, Leinen - u .
Wcißwaareu. Stroh - » . Filzhüte. Schleier
u . Hldprct -Fvrmeu , Blumen u . Federn zu
hilligsten Preisen. Preiscouraute srauco .
Aulou Zteihner , Wien, VII., Kircheng . 22 .

-Kaöriks - Aicderkage .
August Knoökoch ' s zrachfokgcl.

Wien, VII., Neubau, Breitegässe 10—12.
Salon mit Musterzimmcr desV CI Jak . UaarAachfokg . , Wie » ,I -, Kürntucrstruste l t , 1 . Stock .

Nähmafchinett̂ L^ stE
R - Mayer , Wien , I ., Friedrichsstraße lO.

Vi11& " ü'e sonstigenS UtllMUUUU Toilette - Artiüel,Ealderara Sc ZZanümann , k. u . k. Hof-
Lieseranten, Wien , I ., Graben 18 und

IV., Margarethenstraße 2 .

Bnffementerie - Waaren.
Kranz Kerrmau», I ., Goldschmiedgasse 7.

und Schlitte » - Kietze , Jrausiussstous -
fcil'i’ !C., Jol ) . J . teilet , u . k. Hof -Sciier ,

Wien, I . , Adlergasse 4 .

Borstcstänge, Spitzen , etc .
Waarenhaus Albert Bartsch , VII . Be.; .,

Neubaugafje 82 .
fi/tttrti » ^ arC Sein « , I ., Hoher

cyUM 1WJltJW giicutti . FabrikS-Nicder-
läge von Tüll - und Spitzen-Vvrhängen bester
Qualität , per Fenster von st. 1.50 anslv .
Illnstrirte Preiscouraute gratis und franco.

Wirluvaaren e7'
rmal? Wäsche ,

Alaiinund Jilncr , Wien, I ., Spicgelgasse4 .
"
SÖrt STi* Umtr« UMt’ Mirl -wnare»
^ VUUvj <5 >4v liU u . Hörmansdvrsec

, znm Haidncken « Wien I ., Plankengasse 5 .
(Gegründet 1732 ) .

Ultimi Meine. Tr . ?•!. Wi -fettier
«Dr . M . A . Schesffs Nachs .)

Extraction mit Schlafgas, Plomben , künst¬
liche Zähne . Wien, I . , Graben 27 .

Direction : jür lNode Louise Halkinowsky .

„ wicuer Mo >c " III . lieft 21 .
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Njkuna .
Eine Zigeuncrgeschichtc .

Romanescu war ein schöner Bnrsche .

ffjmi In dem runiänisch - ungarischen Dorfe , wo sein Anwesen
stand , war er sicher der Bedeutendste von allen jungen

rind alten Männern .
Ein Paar Jahre hatte er bei den Hußarcn gedient und mit

diesen: stolzesten magyarischen Reiterregiment auf den feurigsten
Rossen der ungarischen Steppe Städte und Märkte durchzogen .

Dann war er heungekehrt in sein kleines Dorf , hatte die

malerische , lose Tracht der walachischen Bauern tvieder augc -

zogen und den — Dolman bei Seite gelegt . Trotz seiner
Jugend wurde er zun : Ortsrichtcr gewählt — vielleicht weil er
der Reichste , vielleicht weil er der Erfahrenste , des Ortes war .

Jos Romanescu aber fühlte sich nicht glücklich. Seine Ver¬
wandten tvarcn alle ansgestorben , und er hauste ganz allein auf
seinen : weiten Besitz mit Mägden und Knechten . Es geschah
ihm , daß er sich über seine bäuerischen Landsleute wunderte , die

sich den Tag über ohne Rast abarbeiteten und des Abends wie

Bleisäckc zum Schlaf nmsanken . Jeden Sonntag sah er sie
immer in derselben Tracht , zur selben Stunde , in dieselbe Kirche

zur Messe des Popen eilen und Nachmittags in der kleinen

Schänke , bei derselben eintönigen Musik , die Hora (rumänischer
Nationaltanz ) stampfen , das einzige Festvergnügen , wie es auch
seine Eltern , Groß - und Urväter so gekamll , ohne Veränderung ,
ohne Abwechslung — so war es immer gewesen — wie hätte
es anders sein sollen ? — — — und wozu ? — — —

Joä war draußen in der Welt ein großes Unglück tvider -

fahren , er hatte — denken gelernt .
Etwas von dem Geist der jungen magyarischen Cavaliere ,

unter denen er gedient , war auch in seinen jugendlich hitzigen
Bauernkopf gedrungen . Feurige Rosse , schöne Frauen , zerschmetterte
Champagnerkelche , das Alles wogte in Joö 's Erinnern wie eine

glänzende Traninwelt , in der kein Einerlei aufkam , weil es auch
kein Genügen gab . Und so verirrte sich in Jo6 's sonst natürlich
träges Bauernblut ein Tropfen jener Unruhe , deren Quelle
die Welt , die große , verfeinerte Welt !

Die frischen , rothwangigen Bauerndirnen gefielen ihn : nicht
mehr . Sie hatten etwas Duinin -Unschuldiges im Blick, wie junge
Kälber , und zu viel strotzende Kraft , um in den Bewegungen
geschmeidig oder anmuthig zu sein . Jos begriff nicht mehr , wie
man so ohne Grund lachen könne , wie diese hübschen Gesichter ,
mechanisch , unbewußt die vollen Lippen über den weißen Zähnen
zurückziehend , wie die Lerche plötzlich aufztvitschert . Er träumte
von einen: Lächeln , das zugleich mit einem feurig im Auge auf¬
blitzenden Strahl und sich lieblich röthenden Wangen , von einem

schelmischen Gedanken herrührend , in ein unbekanntes , holdes
Mädchenantlitz trat , von Armen , die , tvenn sie sich in annmthiger
Rundung hoben , etwas wie sehnsüchtige Liebeserwartung aus -
drücktcn , von eine»: Nacken, der sich nicht stramm in Jugendkraft
steifte , gleich dem Storche der ungarischen Steppe , sondern der

sich manchmal zur Seite bog , in reizvoller , träumender Dcmuth ,
wie der Schwan — in: Teiche großer Städte .

Armer Jos , der weiße , fürstliche Wasservogel rauschte mit

seinem königlichen Gefieder nicht über die eintönige Pußta , und

solche Frauen leben nicht für Dich !

Schwermüthig filmend schritt Jod so jeden Abend einsani
hinaus in die blühenden Felder . Er blickte der Sonne nach , wie

Von Mara Cop Market .

sie am Rande des Horizontes unterging , sich in der eigenen
Gluth verzehrend .

Und Jov dachte , tute sonderbar es ihr zu Muthe sein

niüßte , die den ganzen Tag über alles Nahe und Ferne , alle

vornchinci : und niederen , alle glücklichen und unglücklichen Menschen
der Erde in ihren verschiedenen Weltwinkeln geblickt.

Wieder eimnal war er in: sinkenden Tageslicht so hinaus¬
geschritten , als er auf einem grünen Erdwall etwas Farbiges ,
Prächtiges schillern und glitzern sah in den : blendenden Lichte der

nntcrtaucheuden Sonne . Als er näher kam, beincrkte er , daß es ein

junges Zigeunermädchen war , mit Goldflitter behängen , einer

blntrothcn Schürze , schönen nackten , braunen Füßen und Armen
und tvirr niederstromenden , reichen , schwarzen Haaren . Ztvischen den

tiefrothcn Lippen hielt sie den Stmnmel einer kurzen Pfeife
und blies luftige , blaue Rauchwölkchen in die Luft .

Jo6 betrachtete sie mit den : wachsenden Wohlgefallen seines
in: nüchternen Einerlei erkrankten Geistes . Mit einen : Mal durch¬
zuckte es seine :: Sinn — » das ist der braune Schwan der

Pußta ich Thor , der nach den : weißen ausschaute , der nur

für die Magnateuschlösser taugt ! «

Auch das Zigeunermädchen der Pußta hat adeligen Stolz , denn

ihr Nacken trug niemals ein Selavenjoch , sie ist » freigeboreu « ,
denn ihre Vorfahren waren keine Leibeigene der Großen , ans
dem guten Grunde , weil sie stets in die schützenden Wälder
entkamen !

»Wie heißt Du ? « fragte der junge Ortsrichter endlich

strenge .
» Ajkuna . «
Das Wort fiel melodisch , sorglos , fast vornehm von den

lächelnden Lippen . Ein brauner Zigennerknabe schlich heran und

bettelte den jungen Bauen : flehend zudringlich um » Maro «

.wiener Mode " III . Heft 21 .
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(Brot ) mt . Er warf ihm ein paar Kreuzer zu und blickte dem
jungen Galgenvogel nach , Ivie er eilends gegen das Dorf hin¬
rannte .

» Holt er sein Brot ini Dorfe , Ajkuna ? «
» Brot ? « — ' Die schonen Zähne der Zigeunerin lagen nun

oöllig blos . - - » Tabak wird er kaufen — schöner Herr —
Tabak ! « Dabei blitzte es übermüthig spottend in den herrlich
dunklen Augen des Mädchens auf , und ihre Schultern zuckten, daß
die losen Falten ihres Hemdes noch tiefer glitten .

Der junge Ortsrichter schwieg nun auch verlegen .
Wovon sollten sie nur reden ? — Sie blickten sich blos

unverwandt in die Augen .
Die Sonne war untergegangen , aber sie schien heute ihre

Glnth hier oben auf der Erde vergessen zu haben , denn das
Blut der beiden jungen , einsamen Menschen in der Pußta begann
zu sieden . Mechanisch stopfte auch Joä seine Pfeife . Dann schwang er
sich auf den Erdhügcl und bat Ajknna um etwas Feuer . Es waren
kurze , plmnpe Bauernpfeifen , und mit
dem Arm zog er Ajknna an sich,
um den Funken zu erreichen . Mit
einem Mal brannte etwas — aber
es waren nicht die Pfeifen , denn die
lagen beide achtlos unten im Gras
— sondern ein heißer Kuß Joä 's
ans dem braunen , geschmeidig gebo¬
genen Nacken Ajkuna 's . — — —

Am andern Morgen lärmten die
Zigeuner im Ort . Der Bauernrichtcr
habe ihnen ein Mädchen entführt , den
Stern ihrer Zelte,Ajknna,die Goldene .
Zum Glück war er der Ortsrichter ,
und da ließ sich ja ein Wörtchen
reden ! Jod empfing sie ruhig und
sagte ihnen nur , Ajknna werde vor
dem Popen sein Weib werden . Da¬
für wolle er von gewissen Pferde¬
diebstählen schweigen und sie jedes¬
mal , ivenn sie kämen , einige Wochen
unbehelligt nächst dem Orte lagern
lassen . Gefiele ihnen dies nicht , so
sei Ajkuna einfach seine Gefangene ,
und die Uebrigen lasse er mit Gen¬
darmen abführen .

Das leuchtete den Romas ein,
und in einigen Tagen zogen sie von
dannen .

Jo6 aber schwamm in einem
Meere von Glückseligkeit . Der schone
Zugvogel , den er gefangen hielt , be¬
rauschte ihn mit seiner fremdartigen ,
heißen Liebe . So aber durfte der
Sohn redlicher Eltem im Dorfe nicht
fortleben — das wußte Joä — und
als er die Einwendungen des Popen
endlich mit Gründen , die er seinem
Hühnerstall und der Schafheerde ent¬
nahm , besiegt hatte , setzte er auch den
Hochzeitstag fest. Die Bauern schüt¬
telten den Kopf und meinten » Zigeu¬
ner - und Bauerublut , das hält nimmer
zusammen « . Jos aber pfiff ihnen nur
lustig unter die Nase und erlviderte ,
daß echte Liebe wie Erz zusammen - cT "

schmiede !
So war das Zigeunermädchen Ajkuna eines Tages eine

rumänische Bauemfran . Ihr Haar trug sie nun sittsam gescheitelt
unter dem seidenen Kopftuch , ihre breiten , weißen Aermel schim¬
merten in blendender Reinheit , Korallen umschlossen den Hals ,
hohe Stiefeln die früher nackten, kleinen Füße , und so schritt sie
denn , fleißig wie die Andern , ihren Handkorb an der Seite ,
durch die Felder . Ihr rasches Berständniß und ihre flinke Art
hatte Joö 's Wirthschaft nur Vortheil gebracht ; sie blühte immer

reicher ans . Wie aber sah cs im Innern der beiden Bewohner aus ?
Jos hatte nicht ohne Schmerz die Ickmwandlnng in der Tracht
Ajkuna ' s angeordnet . So schon auch die rumänische Tracht ist,
ihr stand sie nicht ; das Reinliche , Steife — kurz das Geordnete —
beengte das flüchtige braune Kind der Pußta . Auch Ajkuna

's
Augen waren traurig , nur manchmal leuchteten sie auf , wenn sie
Joä nächtlich unter das freie Sternendach hinaus zog und ihn
dann fragte , ob es sich hier in deni rauschenden , geheimnißvollen
Geflüster der Nacht , in dem großen , freundlichen Athemzuge der
Natur nicht besser lieben lasse , als in den engen , dumpfen
Bauernstuben ? Und in solchen Stunden erwachte auch Jos 's alte
Sehnsucht nach der großen , weiten Welt tvieder , die ja noch
manches Unbekannte bergen mußte !

Eines Tages trat ein Kläger vor den Ortsrichtcr , und
zwar trat er gegen Jod selbst oder sein Gesinde ans . Das Heu
war dem Mähen nahe , bald sollte das reiche Haar der Pußta
unter der Sense der Schnitter fallen , und um diese Zeit schmerzt

den glücklichen Be¬
sitzer jeder einzelne ,
muthwillig niedergc -
treteue Halm . Nun
behauptete aber der
klagende Bauer , daß
allnächtlich schwere
Männertritte über
seine schönste Wiese
gingen , und als der
Ortsrichter ihn fragte ,
was ihn das beson¬
ders anginge , schloß
er nicht ohne bedeut¬
sames Augenblinzeln ,
daß die Spur sich

regelmäßig über
Joö 's Grund fortsetzc
und unter dem Fenster
der Bäuerin aufhörc .
— Die anwesenden
Bauern stießen sich
mitleidig an — ja
— ja Zigeuner - und
Bauerublut , das hält

nicht zusammen !
Einige Sachverstän¬
dige hatten die Spur
besichtigt . — » Das
sindZigeunersvhlen « ,
ineinten sie zurück¬
kehrend . — » Woran
erkennt Ihr das ? «
fragte Jo6 finster .
— » Der Cigan, « er¬
klärte ein alter slo -
vakischcr Bauer kopf¬
schüttelnd , » zieht die
Oyanken (Holzschnhe
bei Zigeunern ) nicht
ans , wie wir anderen
Bauern , er schläft
auch damit . Auch sind
dieZigcnner -Oyanken
Ivie Herrsch astsstie -
fel jeder auf einen
Fuß gemacht , und

zwar der rechte für den rechten , der linke für den linken . «
Schwer bekümmert entfernte sich Jo6 aus der Ortsversamm¬

lung . Ja , die alte Banerntreue lebte freilich nicht draußen in der
schwankenden , ewig bewegten Welt , und Schwäne sind nicht an¬
hänglich wie der Jahr für Jahr freudig klappernd auf dasselbe
Hüttcndach wiederkehrende Storch . Des Nachts schlief Jos nicht ,
und als sein gespannt lauschendes Ohr endlich Etwas wie einen
schleichenden Katzenschritt vemahm , näherte er sich auf den Fuß -

Bor ihr kniete ein Zigeunerbursche »nd bot ihr eine Krone . .
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spitzen der Thür zu Ajkunas Gemach und blickte durch eine
Ritze hinein . Da saß sie, ihr dunkles Haar gelöst, wie ein schwerer
Trauerschleicr nicdcrwallend , wieder ganz das schöne, wilde Kind
ihres Volkes- Bor ihr aber kniete ein Zigeunerbnrschc und bat
ihr eine Art Krone , eine wundervolle Filigranarbeit aus echtem
Silber , die sie in dem hereinströmendcn Mvndglanz langsam
ans das Haar setzte . Auch den Zigeunerburscheu erkannte Joü .
Den Bortag lvar er mit ivahrschcinlich im nächsten -Ort gestoh¬
lenen Hühnern durch das Dorf geschritten, sie zum Kaufe an¬
bietend, den großen runden Korb auf einen; Knüttel am Rücken,
eine Pelzmütze ans den krausen Locken , und sein Gesicht hatte
dabei so unschuldig dumm- dreist ausgcsehcn , daß inan ihn achsel-
znckend ziehen ließ .

» Wer schickt mir das , Silfo ?« ließ sich jetzt Ajknna
's Stimme

in den weichen Lauten ihrer Zigeunersprache vernehmen , die
Jos verstand .

» Die uns geboren , Schwester« , antwortete Silfo , und Job
athmete erleichtert auf. » Sintimädchcn, die aus dem Lande des
großen Sultans koinnien und in Mehadia tanzten , brachten es
unserer Mamo , die es Dir sendet und unseren Goldstern znrück-
ruft in das Lager . «

Ajkuna ließ das Geschmeide traurig fallen. » Soll ich kommen
und mein Herz zurücklasscn , oder bleiben und an jener Sehnsucht
nach ungebundener Freiheit, die der Roma nie verlernt, sterben ?«
Und Silfo erzählte nun der Schtvester von allem Prächtigen ,
das sie ans ihren Ivciten Wanderungen gesehen.

Jod horchte noch lange dem Gespräche der beiden braunen ,
freien Kinder der Natur. Als er sich auf sein Lager warf, stand
ein Entschluß auf seiner entwvlktcn Stirne zu lesen. Am nächsten
Morgen suchte ihn ein alter Zigeuner ans. Der große, schiefe
Hut und die fast komischen Lumpen des alten Vagabunden hin¬
derten nicht, daß sein listiges Auge Ivo plötzlich stolz anblitzte.

» Du hältst eine Tochter unseres großen Volkes gefangen —
gib sie heraus — es ist an der Zeit ! «

» Ajkuna ist mein Weib . «
» Nicht für uns. Ein Sintimädchen wird dem Gatten nur

durch den Wojwoden zugesprochen. Du kennst ihn , unseren Sinti-
fürsten von Siebenbürgen, mit dem silbernen Stab und den
silbernen Knöpfen ans seiner prächtigen Tracht . Er gebietet uns,
Ajkuna zu entführen . Doch da der Stern unserer Zelte Dich liebt
und glaubt, daß auch Dein Herz standhaft ist , so gestattet Dir der
Wojwode eine besondere Gunst — Tn kannst , obwohl Weißer, in
unseren Bund ausgenommen werden und mit uns ziehen - . «

Ein paar Wochen später war das ganze Dorf in Aufruhr.
Jos RomaneScu 's reiches Anwesen wurde in freiwilliger Auctiou
feilgcboten . Tic Bauern konnten sich lange nicht an den Gedanken
gewöhnen und schüttelten noch nach Jahren staunend die Köpfe .
Jos Romancscn aber hatte seinen ganzen Besitz in klingendem
Gold unter die Zigeuner gestreut und lvar mit ihnen fortgezogen ,
frisch und fröhlich in die große iveite , freie Welt. So hatten die
dicken Bancrnschüdel doch nicht Recht behalten — denn was
echte Liebe znsammenführt , das hält auch znsammen !

Me Prinzen .
N a ch dem Russischen d c s F ll r st c u D . G a l i st i U.

Bon Adele Berger .

(Fortsetzung.)

^ ^ Ich' cr er fiel ihr iu 's Wort : »Ja , ich liebe Sie, und cS kommt mir
WM seltsam vor , das; Sie es für nöthig finden , sich darüber zu

wundern . Sic mußten wissen , das; ich Sie liebe, und Sie wußten
es . Ich sage es Ihnen offen , weil die Lüge nur Unheil erzeugt , und
dessen ist so genug. Ja , ich liebe Sie . Begreifen Sie, ich gestehe eS
Ihnen , aber ich mache Ihnen kein Licbesgcstündniß in dem gewöhnlichen
Sinne dieses Wortes . Mir ist es entschieden ganz egal, wie Sie meine
Worte aufnchmen . Wir dürfen für einander nicht existircn. Ich habe
Ihnen freiwillig entsagt ; habe mich freiwillig geopfert , aber damit der
Bruder mein Opfer annähme , mußte ich ihn betrügen und meine Liebe
verleugnen . Sie könnten mir also dankbar sein . Wenn ich ihm die Wahr¬
heit gesagt hätte , hätte er auf Sie verzichtet, sich eine Kugel vor den
Kopf geschossen , aber nie daran gedacht, sich ans meinem Unglück sein
Glück zu erbauen . Nun wissen Sie Alles . Nach Allem, Inas ich gethan
habe, bin ich berechtigt, zu fordern , daß Sie das Glück meines Bruders
nicht zerstören, und ich fordere es . Wenn er mit Ihnen unglücklich wird ,
so werde ich ihn rächen . Gott behüte Sie davor , ihm ein .Wort von
meiner Liebe zu sagen, Gott behüte Sie davor , ihn elend zu machen.
Jetzt wissen Sie , lvie Sie sich zu verhalten haben . Das ist Alles . . .«

Er erhob sich und schritt im Zimmer auf und ab , ohne Vera an¬
zusehen. Ihm war's, als Hütte er einen Sieg errungen ; von jetzt an gab
es keine Lüge mehr , jetzt lvar Alles klar, und zu fürchten brauchte er
nicht ; sie war vorsichtig.

Vera aber ärgerte sich, das; sie diese Scene provocirt hatte , sie
wußte nicht, was man in einem so ungewöhnlichen Falle zu sagen habe.
»Wie dumm !« dachte sie, » lvarnm habe ich ihm Gelegenheit gegeben, sich
ansznsprcchen ! Jetzt wird nur in seiner Gegenwart immer peinlich zu
Mnthe sein . Was soll ich ihm sagen? ,Sie lieben mich vergeblich/ oder
,ich freue mich , daß Sie mich lieben ' ? Dieser Wahnsinnige bildete sich
noch ein , sie lvürdc cs Boris erzählen . Sie war nicht so dumm , ihre
Zukunft zu zerstören !

Endlich, da sie sah , daß er fortfuhr , ans- und abzngehen und zu
schweigen , sagte sie : » Gut. Natürlich ist jetzt Alles zwischen uns klar.
Ich hoffe , daß mit der Zeit sich Alles ansgleichen wird und wir nur
Freunde sein werden .«

Georges lächelte.
»Was für dumme Frauen wir manchmal lieben !« dachte er und

sagte : »Ich werde mich auf jeden Fall bemühen . . . aber vergessen Sie
meine Worte nicht. Ans Wiedersehen ! Und lassen Sie Boris merken, daß
ich seinen Auftrag erfüllt habe. »

»Ah , Sie sind also in seinem Aufträge hier !« rief Vera spöttisch ,
und etwas wie Verachtung gegen ihren Bräutigam begann sich in ihr

zu regen . «Adieu , ich halte Sie nicht zurück . Zwischen uns ist die Höf¬
lichkeit überflüssig. «

VII .

Ans der Straße angelangt , wußte Georges entschieden nicht, was
er thun solle . «Fahr ' zu, « befahl er dem Kutscher, »wohin Du willst, nur
rasch !«

Der Kutscher führte ihn bis zum Abend in der Stadt umher .
Endlich fühlte Georges Mitleid mit den armen Pferden, die ja an seinem
Kummer nicht schuld waren , und gebot dem Kutscher, nach Hause zu
fahren . Die ganze Zeit über konnte er seine Gedanken nicht sammeln ;
eine unbegreifliche, wachsende Angst ergriff ihn , je mehr er sich dem
Hause näherte . Es wurde ihm thatsüchlich unwohl , als ihm der Portier
ans seine Frage mitthcilte , »daß Fürst Boris bereits seit einer halben
Stunde zurück sei und nach Sr . Durchlaucht zu fragen geruht habe » .

»Sicherlich hat Boris etwas gehört , sicherlich !« dachte Georges , ganz
vergessend, daß der Bruder jeden Tag imch ihm fragte . Während er
seinen Gemächern znschritt, hörte er auf der Treppe die Stimme des
Bruders : »Georges , bist Du es ? Bitte, koimn zu mir . . . « .

Georges erschrak ; er hatte gar keine Lust, dem Rufe des Bruders
zu folgen.

« Komm, « sagte Boris und führte ihn in sein Zimmer, »setze Dich,
ich habe mit Dir zu sprechen .«

Und er drückte Georges auf einen niedrigen , saffianbezogenen Divan
nieder . Der Bruder streckte sich mit erkünstelter Langeweile darauf aus ;
der sorgenvolle Ausdruck im Gesichte Boris ' beunruhigte ihn .

» Was ist geschehen ? Ist etlvas vorgefallen ?«
«Ja , es ist etwas geschehen, - versetzte Boris langsam , indem er die

längst bekannten Verzierungen des Schreibtisches betrachtete, « ich habe
heute, ehe ich zu Vera fuhr , einige Besuche gemacht, mit Mehrerengesprochen
und . . . «

«Und ? « drängteGcorgcs— überzeugt , das; ernsteWorte fallen würden
und mit dein Wunsch zu zeigen, daß er sie nicht fürchte — aber mit heftig
klopfendem Herzen.

« Siehst Du,» stammelte Boris . . . «nur bitte , werde nicht böse oder
beleidigt . . . ich muß es Dir sagen, und Du wirst sicherlich meine Ansicht
theilen . . . Du weißt , ich liebe Dich innig , ich achte Dich, und keinerlei
Verleumdungen können meine Achtung vor Dir erschüttern , aber trotz¬
dem muß nian jede Gelegenheit zu solchen Verleumdungen vermeiden .«

« Was für welche ? » fragte Georges mit etwas bebender Stimnic.
Boris warf seinem Bruder einen kurzen, erstaunten Blick zu . Er

bedachte nicht, daß er eigentlich noch nichts gesagt habe, und daß
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die Erklärung noch bevorstche . Er trat etwas bei Seite , damit das Licht
der Kerzen nicht zu hell auf sein Gesicht falle , und sprach ziemlich rasch :

» Siehst Du . ■ . aber ich wiederhole , werde nicht böse . • . Alle
machten mehr oder minder deutliche Anspielungen , daß Du • . . daß Du
auch Vera liebst , und daß Dir . • . einigen Vorzug gciricßest . . . «

Boris hielt inne , fest überzeugt , daß der Bruder ausfahren und
zornig erlvidcrn Ivürde ; aber Jener schwieg , drückte sich noch fester in
die Kissen und schob seinen Kopf in den Schatten .

» Einigen Vorzug genießest, -- wiederholte Boris , » ich weiß , das ist
eine Lüge , aber solck> eine Lüge ist entsetzlich . Es zeigt sich , daß man
Deinen groben Ausfall ans Nadßadin dahin erklärt , daß Du damals in
Wnth gcriethest , als Du hörtest , Vera sei meine Braut . Tann haben
Alle bemerkt , daß Du mit der Lcnitscheff gebrochen hast , und daraus ge¬
schlossen, daß Du zwingende Gründe hast , sie zu vermeiden . Antworte
mir jetzt . «

Georges richtete sich langsam in die Höhe . » Was soll ich ant¬
worten ? » fragte er , » ich begreife Dich nicht . . . was habe ich gethan ?
Glaubst Du ihnen denn ? «

Zu seinem Schreck bemerkte er , wie falsch seine Worte klangen .
Boris richtete entschlossen den Blick auf ihn und wurde sehr bleich .

» Warum soll ich es nicht glauben ? « fragte er mit einer Stimme ,
die ihm nur in Augenblicken beherrschten Zornes eigen war , » gestehe mir
offen , liebst Du sie oder nicht ? »

»Nein !» schrie Georges , » nein , nein , nein !«
Er erhob sich und trat zu dem Bruder , fest entschlossen , bei seinem

Leugnen zu bleiben , weil sonst sein Opfer Niemandem Nutzen bringen würde .
Aber der forschende Blick Boris ' drückte noch immer Mißtrauen aus .

» Weßhalb hast Du mit der Lcnitscheff gebrochen ? »
»Weil sie mir langweilig ist . . . «
» Weßhalb bist Du an jenem Abend über Nadßadin hergefallcn ? »
» Mir scheint , daß ich das Recht habe , wen es mir beliebt , bei den

Ohren zu nehmen , wem es mir beliebt , eine Ohrfeige zu geben , ohne
eine besondere Ursache angeben zu müssen . Es hat mir so beliebt und
damit basta . »

Es entstand eine Pause . Georges , beide Arme über der Brust
verschränkt , rührte sich nicht von der Stelle . Seine Knie zitterten , und
er trat von einem Fuß auf den andern , um dies zu verbergen . Boris
drehte nervös den silbernen , eine schlafende Schlange darstellenden Brief¬
beschwerer in den Händen . Beide begriffen , daß das Schweigen die Lage
verschlimmere , aber Keiner konnte sich entschließen , cs zu brechen .

So vergingen einige Minuten . Endlich machte Georges eine gewalt¬
same Anstrengung und sagte : »In welcher Absicht hast Du diese Scene
provocirt ? «

Boris ward verlegen , er wußte jetzt selbst nicht mehr , warum .
Aber er mußte doch antworten . »In dcr - Absicht , mit Dir zusammen
über die Maßregeln zu berathen , womit man diese Gerüchte zum Schwei¬
gen bringen könnte . «

» Gut, » antwortete Georges , » ich werde Dir das einfachste Mittel
sagen . Wir müssen uns trennen . Ich werde allmälig aufhören , zu den
Tombujeffs zu kommen , und mich in eine Circusreiterin verlieben . . .
oder sind zwei noch besser ? Mehr Beweise kann ich nicht bringen . «

»Thu ' was Du willst !« rief Boris ärgerlich .
» Gclviß , ich thue , was ich will und was mir beliebt !« Georges

wandte sich ab und schritt der Thüre zu .
» Warte ! » ries ihm Boris nach , dessen Sanftmuth die Oberhand

gewann , »warte , so lasse ich Dich nicht fort . . . «
Georges kam langsam wieder zu ihin zurück . Boris nahm ihn an

der Hand , umarmte ihn fest und sprach : » Mein Lieber , wir dürfen uns
nicht streiten . Ich glaube Dir , ich vertraue Dir , aber Du begreifst , so
kann es nicht bleiben . Ist es denn meine Schuld , daß Andere mir Herze¬
leid zufügen , daß sie mein Glück zerstören ivollen ! Begreife das , und
sei mir nicht böse . -

» Ich begreife es vollkommen, « antwortete Georges spöttisch , » deß -
chalb werde ich morgen von hier ausziehen und mir eine Wohnung
nehmen unter dem Vorwand , daß ich meine Zimnier Deiner künftigen
Frau abtrete .«

Er schob den Bruder bei Seite und ging hinaus . Boris folgte ihm
mit einem zornigen Blick .

» Gut !« ries er ihm nach , » ich werde Deinen To » nicht vergessen ,werde nicht vergessen , daß wir von heute ab Fremde sind und nicht
mehr Brüder !« . . .

VIII .

» Kommen nwrgeu uni 6 Uhr , bitte , uns auf dem Bahnhof zu
erwarten . «

Nachdem Georges diese Depesche zum zehnten Male gelesen , riß
er sie in kleine Stücke und streute sie auf den Boden . DaS Herz war
ihm sehr schwer . Er trat ans Fenster und blickte, ans das Fensterbrett
gestützt , mit trübem Blick auf die Straße . Die Luft lag wie ein grauer ,
wenig durchsichtiger Schleier über der Stadt . Hie und da machten spärliche
Regentropfen die Pfützen schwanken ; langsam und schläfrig schlichen die
Menschen durch die nassen , sonnenlosen Straßen .

» Ter zwciundzwanzigste März, « flüsterte Georges , » fast anderthalb
Monate sind sie auf der Reise . «

In seinem Geiste zeichneten sich in scharfen Strichen all ' die Er¬
eignisse , die seit dem Tage , an dem er die häßliche Auseinandersetzung

mit dem Bruder gehabt , stattgefunden . Am Tage darauf hatte er eine
Wohnung gemiethet , möblirt und sie in zwei Tagen eingerichtet , ohne das
Geld zu schonen . Boris bat ihn bald zornig , bald weinerlich , zu
bleiben , aber er brach alle Gespräche mit einem Achselzucken ab und entfernte
sich , ohne zu antworten . Nach seiner Uebersiedlung hörte er fast gänzlich
auf , die Tombujeff 's zu besuchen , und wenn er es schon einmal that ,
wußte er cs immer so einznrichten , daß er Vera nicht zu Hause treffen
konnte . Bei der Hochzeit lvar er Brautführer , sprach vor Allen ein paar
freundliche , nichtssagende Worte zu den Nenvcrmälten , als wäre er der
gleichgütigste Mensch von der Welt . Aber trotzdem wollten die Gerüchte
nickt aushören , und trotzdem erlosch nicht in Boris ' Blick das dumpfe
Mißtrauen , das ihn so beunruhigte .

Nach der Hochzeit fuhren » sie « nach Berlin und beschlossen , drei
Monate im Auslande zu bleiben . Er begleitete sie , zusammen mit einer
Menge anderer Bekannter , ans die Bahn , war lustig und bemerkte , daß
seine Umgebung diese seine Lustigkeit mit zweideutigen Blicken beobachtete .
Je mehr er sich anstrengte , desto ärger ward es .

Sie reisten ab . Mit Lächeln blickte er dem Zuge nach , der sie ent¬
führte , und in seinem Herzen wuchs und lvnchs das Weh , als bohre sich
eine Schraube immer tiefer in seine Brust . Viele sprachen ihn ans Neu¬
gierde an ; er verstand sie und hatte Lust , ihnen zuznrufen : » Schurken ,
ja , ich liebe sie , aber deßhalb braucht Ihr Euch nicht zu freuen ! Schurken ,
Ihr solltet Mitleid mit mir haben ! Schurken , seht Ihr denn nicht , daß
man über mich nicht lachen darf ! «

Aber er erstickte den Zorn in sich und antwortete ihnen , immer mit
demselben Lächeln , als ob ihm ein Krampf die Lippen verzerre . Dann
kehrte er nach Hanse zurück , in seine große Wohnung , wo Alles so neu
und fremd war , wo keines jener Dinge stand , die an die Vergangenheit
erinnerten , die sich trotzdem mit jedem seiner Gedanken verknüpfte .

Die ersten Tage brachte er in vollkommener Abgeschiedenheit zu,
empfing Niemanden und zeigte sich nirgends . Einer seiner Bekannten
drang dennoch zu ihm durch , sprach einige heuchlerische Betheuerungen
von Freundschaft und sagte endlich : »Lieber Fürst , warum führen Sie
so ein Einsiedlerleben ? Erlauben Sie mir , einem ausrichtigen Freunde ,
die Bemerkung , daß Sie damit den verschiedensten Gerüchten Nahrung
geben . Ich habe bereits von Vielen gehört , daß man den plötzlichen
Wechsel in Ihrer Lebensweise dem zuschreibt , daß die Hochzeit Ihres
Bruders . . . «

Georges ließ ihn nicht zu Ende reden , sondern schleuderte ihn , in
einem Anfall von Wnth , buchstäblich die Treppe hinunter . Aber die
Worte dieses Bekannten fielen nicht aus dürren Boden . Der Fürst trat
aus seiner Abgeschlossenheit hervor , warf sich ins Extrem und begann
ein lärmendes , leichtsinniges Leben zu führen - Nach drei Tagen sprach
schon ganz Petersburg von seinen Tollheiten , und Viele bemerkten :
»Nun , das ist ja nicht zum Verwundern ! Er will die Liebe zu seiner
bello - soeur in sich betäuben !»

Zwei Wochen später waren bereits Alle dieser Meinung , und es
fanden sich sogar Leute , die ihm dies mittheilten . Georges begriff endlich ,
daß keinerlei Anstrengungen zu etwas führen würden . Er kehrte zu seinem
einsamen Leben zurück und ließ Niemanden vor , wodurch er wieder
Gelegenheit zu der Annahme bot , daß er seit der Zeit , da Vera Tom -
bujesf seinen Bruder geheiratet habe , ganz verrückt geworden sei.

»Lauter Schurken !» dachte Georges , trat vom Fenster fort und
begann mit langsamen Schritten in seinem geräumigen Stndirzimmer auf -
und abzugchen . Er hatte von Boris einige Briefe erhalten , die ersten
aber ungelesen zerrissen und verbrannt , weil er sich fürchtete , in ihnen etwas
Verletzendes zu finden . Den vierten Brief überflog er und sah freudig ,
daß der Bruder kein einziges Wort schrieb , das ihm unangenehm sein
konnte . Augenscheinlich zweifelte Boris nicht mehr daran , daß Georges
seine Schivägerin liebe . Er that ihrer in dem Briefe nicht die geringste
Erwähnung , vermied sogar das Wort »wir » und schrieb immer : »ich kam
an - , »ich war » , »ich beabsichtige « ; aber aus dem Tone des Briefes konnte
man ersehen , daß er glücklich sei , unaussprechlich glücklich . Unzweiselhaft
wollte er dies auch Georges zu verstehen geben ; fast hinter jedem Satze
steckte der Gedanke : » Mir ist sehr wohl , und ich hoffe , Du bist mir deß -
halb nicht böse . «

Seine Briefe waren liebevoll , liebenswürdig . . . vor Allem liebens¬
würdig . . . sichtlich wollte er dem Bruder viel mehr Zuneigung beweisen ,
als er in Wirklichkeit empfand .

»Ja , Alles ist zerstört . Statt der Liebe — Herzeleid , statt der Freund¬
schaft — eine kalte , förmliche Höflichkeit, « dachte Georges ingrimmig .

In dem letzten , aus Rom datirten Brief bat ihn Boris , die Ein¬
richtung der Gemächer seiner Frau beschleunigen lassen zu wollen . Georges
ivard durch diesen Brief sehr erregt . Er begriff , daß sie nun bald zurück¬
kommen würden , und es war ihm furchtbar , an das erste Wiedersehen
zu denken , während dessen Alle sich mit analysirenden Blicken betrachten
und heimlich nach einer Veränderung spähen würden .

Er fuhr hinüber in daS alte Palais , in das liebe Haus , wo er
einst so friedlich gelebt , und trieb die Arbeiter an , so daß Alles am
bestimmten Tage fix und fertig war . Er telegraphirte , daß die Wohnung
bereit sei , und vier Tage später empfing er jene Depesche . . . . Sie war
gestern von Warschau aus abgeschickt worden — heute mußten sic kommen .
Wie sollte er sic empfangen ! Was für ein Gesicht sollte er machen ! Noch gut ,
daß Frau Tombnjeff nicht in Petersburg war ,

"sie hatte eine so ent¬
setzliche Manier , Einem mit albernem Lächeln fest ins Gesicht zu sehen .

Die Kaminuhr schlug Vier .

NUN )' Fortsetzung folgt.
-
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Madame Carnot.
Skizze vo» JemN) Nis Neimmmi.

Ei bekanntes Sprichivort behauptet , daß das Hcrvorholen von
Beispielen gehässig sei ! Wenn uns der Antor dieses Satzes bekannt
wäre , mürben wir uns eilt Bergungen daraus machen, ihm zu beweisen ,
daß er hier etwas behauptet , das grundfalsch ist ! Es gibt nichts Lehr¬
reicheres als Beispiele, und zwar sind die schlechten noch weit mehr von
Nutzen als die guten !

Ein gutes Beispiel getreulich nachznahmen, Ivird mitunter lang¬
weilig, aber das Schlechte in all ' seinen schädlichen Details zu stndiren,
es immer und immer wieder vor Augen zu haben und Punkt um Punkt
das gerade Gegcntheil thun , das ist amüsant , das regt Geist und
Herz an.

Die Pariser bemerken stets mit großem Stolze, man finde in ihrer
Stadt Alles ; wir stellten sie auf die Probe und suchten nicht ganz eine
Minute lang Etwas, dessen >vir dringend bedurften : nach einem Beweise
für das , was wir eben gesagt — und siche da, wir entdeckten ein Mcnschen-
paar, das so recht die Gewähr
dafür bringt , wie werthvoll
das schlechte Beispiel sei. Der
Mann, der dein Nichtbefolgen
schlechter Exempel seine wach¬
sende Beliebtheit dankt, nennt
sich Monsieur Sadi Carnot,
und die Frau , welche ihm
hiebei treulich zur Seite steht ,
ist Madame Carnot! Das
schlechte Beispiel aber bot die
Familie Grevy , die vor der
Wahl Carnot's die Präsiden -
ten- Wohnnng im Llysöc innc-
hatte . — Monsieur und Ma¬
dame Grevy lebten in un¬
glücklicher Ehe, die sogar
einige Jahre getrennt war —
Monsieur und Madame Car¬
not fuhren ein musterhaftes
Familienleben . Monsieur und
Madame Grevy waren ob
ihrer Kargheit , ihrer Spar¬
samkeit znm Mittelpunkte einer
Unzahl von Anekdoten gewor¬
den, hinter deren spitzen Pfeilen
der Unmuth der Franzosen
lauerte — der Präsident von
heute verbraucht nicht nur seine
Einkünfte bis znm letzten
Centime , nein , sein Haushalt
ist ein derartiger, daß noch
die Zinsen eines fürstlichen
Vermögens herangezogen wer¬
den , um die Ausgaben zu
decken. Das Ehepaar Grövy
war menschenscheu —

, die
herrlichen Prnnksüle dcsLlysöe
wurden kaum zwei Mal des
Jahres geöffnet, um die Pariser
einzulassen— jetzt werden ihre
Thürenkanin geschlossen , strah¬
lendes Licht fällt daraus,
rauschendeMnsikklängebrechen
sich Bahn. — Der ritterliche
Sinn der Franzosen verlangt
nach einem Präsidenten , der
Geldes Werth nur so weit
kennt , als es die Anderen Betrifft, der für eigene Rechnung nicht zählt
— die Pariserinnen lieben eine Präsidentin, welche eine große Dame ist,
die alle Nuancen des Pariser Lebens kennt, die nicht nur. durch ihre
Person , sondern auch durch ihre Toiletten Interesse erregt , eine Präsidentin,
die sich nicht als Ercinitin gefällt !

Aber nicht darin , daß Madame Carnot viel für Toiletten ansgiebt ,
liegt ihr Verdienst allein, daß sie rcpräsentirt, gastfreundlich, liebenswürdig
ist, macht sie populär. Zu Madame Grevy 's Zeiten machten sich die
rothesten Republikaner über die » bürgerliche Wirthschaft » im Llysve
lustig — seit Madame Carnot dort das Secpter führt , haben schon
Frauen, die selbst auf Thronen sitzen, dort geweilt und auch nicht ein
Detail gefunden, das ihren Spott herausgcfordert hätte .

Auch Madame Carnot steht , wie ihr Gatte, an der Spitze eines
» constitutionelleiw Staates — sie regiert mit Hilfe einer Schaar von
Ministern des Haushaltungsfaches , und ihre Morgenstunden füllen
die Confcrenzen mit dem Haushofmeister , den ersten Kräften der Wein¬
keller , der Ställe, wie der Chefs der übrigen Ressorts ans. Tann folgen
die Besuche der diversen Ausstellungen , Wohlthätigkeitsbazare , die Rnud-
günge durch die unter ihrem Protectorate stehenden Asyle, die Sitzungen
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Wadsnrr CC.mtof .
Noch einem Holzschnitt aus der französischen Zeitschrift »L ' Illustration '

bei den Schneidern und Modistinnen , die Empfänge und Diners, die
Bälle und Theater . Und bei all ' dem sich stets erneuernden Tagewerke,
das oft bis tief in die Stacht währt , verläßt das liebenswürdige Lächeln
nicht den Mund der Präsidentin, findet sie stets neue verbindliche Worte
für all ' Jene , die in ihre Nähe gelangen.

Madame Carnot vermag es , diesen Worten in vielen lebenden
Sprachen Ausdruck zu leihen, sie ist eine Philologin ersten Ranges und
besitzt einen Grad von Bildung, der jenen der Pariserinnen im Allge¬
meinen weit überragt. Sie liest viel, sie unterhält stete Beziehungen zu
den französischen Schriftstellern und Künstlern , und sie hat neben ihrem
Boudoir eine wiirdig - ernste Bibliothek eingerichtet, in der es an lvisscn - ,
schastlichen Werken nicht fehlt.

In Pariser Gesellschaftskreisen warf nian schon öfters die Frage
ans, ob sich Madame Carnot um politische Tinge kümmere, und man
fugte ineist galant hinzu, daß dies bei einer geistig so hoch veranlagten

Frau selbstverständlichsei ! Die
Antwort darauf ist noch nicht
definitiv erfolgt , wohl aber
sprach man in letzter Zeit viel
davon , daß Madame Carnot
an einem berühmten Processe
großen Antheil gehabt , indem
sie in Gemeinschaft mit einer
anderen , ebenfalls geistreichen
Dame ein wenig an den Fäden
zog, welche die Wolken mit
dem » reinigenden Gewitter--
lenkten. Madame Carnot, wel¬
che in der Mitte der Vierzig
steht , ist eine stattliche und doch
elegante Erscheinung — sie
entstammt einer politisch be¬
kannten Familie — ihr Mäd¬
chenname war Dupont- White .
Madame Dupont- White , die
Mutter der Präsidentin, ist
noch am Leben, desgleichen
Madame Carnot, die Mutter
des Präsidcnlen — oft kann
man , bei officiellcn Gelegen¬
heiten , die feinen Züge der
Präsidentin in nächster Nähe
der beiden Greisineu sehen
— und stets tritt die erste
Frau des heutigen Frankreich
bescheiden zurück , um den alten
Damen respectvoll den Bor¬
tritt zu lassen . Ein liebens¬
würdiger Zug gnt -bjtrgerlicher
Bescheidenheit geht überhaupt
durch das Wesen der Madame
Carnot — sie füllt ihren
Platz ans , drängt sich aber
niemals vor , und cs ist kenn¬
zeichnend für ihre echt weib¬
liche Zurückhaltung , daß sie
zur Stunde noch nicht einmal
den Verkauf ihrer Portraits
antorisirt hat .

Madame Carnot hat nur
ein einziges Mal öffentlich
gesprochen — ihre Zuhörer
waren 400 arme Kinder , die

sie zu einem Weihnachtsfeste in 's Llysee geladen. Mit echt miitterlichent
Tone sagte sie den Kleinen, sie bedauere , daß sie nicht alle Kinder von
Paris zu sich bitten konnte, und bitte die Ungeladenen, sie zu entschuldigen.
Dann nahm sic selbst die Vertheilung der von ihr gespendeten Kleidungs¬
stücke , Eßwaarcn und Spielgeräthe vor , während Präsident Carnot seiner¬
seits jedem der jungen Gäste ein Sparcassenbuch mit einer Einlage von
je 10 Francs überreichte.

Diese Weihnachtsfeier im Eftjfee hat dem Ehepaar Carnot mehr
Herzen gewonnen als ein politischer Sieg. Gleich einer Fee des
Friedens stand die Präsidentin hier , inmitten der duftenden Tannen -
bäumc , deren Kerzchen milden Schimmer ansstrahlten . Vierhundert
Mütter haben an jenem Abende dankbaren Herzens den Namen der .
Präsidentin genannt , und welche Negierungsform immer die Zukunft dem
schönen Frankreich bringt, die 400 beschenkten Kinder iverden der Frau
mit dem sanftlächelnden Gesichte gedenken , die ihnen den ersten frohen
Weihnachtsabend ihres Lebens bereitet .

Madame Carnot hat im ganzen weiten Paris keinen Feind —
es gibt nicht viele Frauen in großen Stellungen , die das von sich
behaupten kümicn .
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Wie ich kochen lernte.
Aus dem Tagcbuche einer Sechzehnjährigen. — Mitgctheilt von Julian Weih.

einen einzigen Wunsch erfüllten mir Papa nnd Mama sofort ,
den Wunsch nämlich : kochen zn lernen . Dieser Wunsch war

cäJy/by aber auch sehr begründet , denn trotz meiner sechzehn Jahre
vermochte ich noch vor Kurzem nur eine einzige Speise zu -

znbereiten , und diese war : das Butterbrot . — Gewiß , der Lehrplan
einer höheren Töchterschule verdient die höchste Bewunderung . Die

Botanik beispielsweise ist ungemein werthvoll für jedes junge Mädchen ,
aber cs dürfte uns kaunl schaden , wenn wir einzelne Theile des Pflanzen¬

reiches hübsch schmackhaft kochen konnten . Allen Respect vor den Lilien ,
aber die Zuckcrerbsen sind ebenfalls nicht zu verachten , obgleich dieselben
keine Staubfäden besitzen . Die Arithmetik ist eine herrliche Wissenschaft ,
nnd es bereitet Jedermann ein köstliches Vergnügen , eine Zahl auf ' s

Quadrat zn erheben nnd dann aus derselben die Wurzel zu ziehen , doch

nichtsdestoweniger kann ein junges Mädchen die Geheimnisse des deka¬

dischen Zahlensystems auch bei den Fleischspeisen erforschen , ja es soll

sogar seine arithmetische Weisheit den Rechnungen der Köchin widmen

nnd , wenn just eine gelbe Rübe vonnöthcn ist , in den Garten gehen
und hier Wurzel ziehen . Zweifellos besitzt die Historie gewisse Vortheile ,
nnd es macht sich nicht übel , wenn man ganz genau angeben kann ,
ivclche Bedeutung die März - und Julitage in der Geschichte der Menschheit
haben , aber cs ist durchaus keine Schande , wenn man nebstdem weiß ,
daß die Krebse in den Märztagcn ungenießbar sind nnd in Folge dessen

ihr Leben genießen dürfen , und daß es im Juli zum guten Ton gehört ,
jeden Hasen laufen zu lassen . Es dürste ferner einer Schildkrötensuppe
kaum schaden , wenn man ahnt , daß dem guten alten Sophokles eine

Schildkröte auf den Kopf fiel , und es wird den Apfelstrudel gewiß nicht

nachtheilig beeinflussen , wenn man weiß , daß Schiller eine Vorliebe für

Aepfel — allerdings im reifsten Zustande — hatte .
In der Küche müssen alle Sinne befriedigt werden . Das Auge muß

sich an dem Grün der Gemüse und an dem Rosa der Fleischsorten er¬

freuen ; die Nase muß den Geruch des Kaffees , den Duft der Fleisch¬

brühe nnd das Parfüm des Zimmts mit Genuß einathmen ; die Zunge

muß sich an der Milde der Milch , der Süßigkeit der Rosinen und der

Schärfe des Pfefsers vergnügen ; die Hand muß sich in den Flaum¬

federn der Gans , in der vollen Zuckerdose und selbst im heißen Suppen¬

topf wohlfühlen , und das Ohr endlich muß in dem Schmoren der Speisen ,
in dem Gackern der Hühner und in dem Brummen der Köchin eine

Sphärenmusik vernehmen . Die Küche ist das Um und Auf jeder jungen
nnd alten Hausfrau . Doch die Küche soll auch von allen jungen Mädchen ,
welche jemals als Hausfrauen austreten wollen , geachtet nnd gewürdigt
werden . Wer essen will , soll auch kochen können ! Man glaube nur nicht ,
daß die Kochkunst zu den brotlosen gehöre , denn in Wirklichkeit nährt
dieselbe Mann und Frau , wie die Wohlbeleibtheit der Köche und

Köchinnen zur Genüge beweist . Aber man glaube auch nicht , daß die

Kochkunst zu den langweiligen Künsten gehört , denn sie bietet des In¬

teressanten die Fülle .
Seit wenigen Tagen widme ich mich mit Eifer der Kochkunst . Ich

studirte dieselbe theoretisch und praktisch , aus Büchern nnd Kochgeschirren .

Mit Heißhunger verschlang ich die Kochbücher , und mit Wissensdurst ver¬

folgte ich die Thätigkeit unserer Köchin . Ich brannte vor Begierde , ein¬

einziges Mal Feuer im Herde anzünden zu dürfen , in mir glühte der

Wunsch , ein Huhn zu braten , und in mir siedete das Blut , als ich

wahrnahm , wie schwer es sei , zu kochen. Der Dichter behauptet ganz
richtig , daß die Götter den Schweiß vor die Tugend gesetzt haben , und

das gilt besonders für die Kochkunst . Jene Klaviervirtuosen , welche die

Flügel mit ihren Rhapsodien zertrümmern und schließlich mit blutigen

Händen vom Hörplatz getragen werden , gerathen nicht mehr in Hitze als

ein junges Mädchen , welches ein Gänschen brät und in seinem Eifer

mitgebraten wird . Die erste Kochstunde dient zumeist dazu , daß sich die

hosfuungsvolle Schülerin einen Finger verbrennt . Das ist allerdings nur
der Anfang , denn wenn man dem Feuer einen Finger gibt , so will cs

gleich die ganze Hand , und wenige Augenblicke , nachdem man sich zmn
erstenmale dem Herde näherte , schreit man auf und läuft mit verbrannten

Händen umher . Mit verbundenen Händen betrachtet man nun einige

Tage den Herd von der Ferne , aber das gebrannte Kind fürchtet nie

allzulange das Feuer , denn in dem Augenblicke , in welchem die Brand¬

wunden geheilt sind , ist man wieder in der Küche und bemüht sich , neuer¬

dings welche zu bekommen . Bei mir war das wenigstens der Fall , denn

unsere Köchin , die alte Emerenzia , wollte mich anfangs nicht in die

Mysterien ihrer Kunst einweihen ; sie hütete ihre Kessel wie eine Hexe ,
und ich durfte weder sieden noch schmoren , weder bähen noch rösten .
Das Einzige , was mir diese Altmeisterin der Kochkunst gern gestattete ,
war , daß ich mir dann und wann einen Finger briet .

Ich studirte also theoretisch weiter . In der Theorie wurde ich denn

auch sehr bald eine geniale Köchin , denn ich lernte die Recepte der

ältesten Kochbücher auswendig , und vor dem Schlafengehen prüfte ich

mich regelmäßig gründlich . Ich rccitirte die Brodsuppe mit Ei , decla -

mirte den Lungenbraten ä la Maria Theresia und trug mir dann der

Reihe nach alle Cromesorten vor . Unermüdlich memorirte ich meine

Liebliugsrollen , die Schaumrollen nämlich . Dabei wimmerte ich unter

der Wucht jener Hühner , welche ich im Geiste gebraten , gespickt, gedünstet
und in allen möglichen Saucen gekocht hatte ; ich stöhnte unter der Last

der Indiane , die ich mit Aepfelu nnd Kastanien « fütterte « , am Spieße
und in der Röhre briet . Und schließlich stand ich da , ich arme Thörin ,
und war nicht viel klüger als vorhin . Was half mir das schönste Loeuk

ä la mode ans Seite 04 ? Konnte mir der Kalbskopf ans Seite 104

mehr sein als Hekuba ? Was nützte mir der Mantel , d . h . der Rost¬

braten , wenn derselbe nicht gerollt war ?

Schließlich besiegte ich die Opposition unserer Emerenzia , und ich

durfte nach Herzens - und Magenslust in der Küche schalten und walten .

Aber da lvar ich mit meinem Küchenlatein bald zu Ende . Ich blamirte

mich bis auf die Knochen , welche ich nicht in die Suppe gab , nnd die

alte Köchin freute sich unbändig , so oft ich mich schämte . Ich Aermste

glich einem Schiff auf hoher See , dessen Kapitän seine nautischen Kennt¬

nisse aus den Büchern schöpfte . Umsonst rief Mama , die mir dann und

wann zu Hilfe eilte : » Mehr Kohlen ! . . . . Rascher vorwärts !

Backbord !« An meinem Bord wurde nichts Anständiges gebacken . Der

Compaß wies wohl den richtigen Weg , aber das Schiff befolgte nicht

den Cours . Bon den Wogen wurde ich hin - und hcrgeschlcudcrt , und ich

beneidete die alte Schaluppe Emerenzia , die sich majestätisch auf den

Wogen wiegte und nur dann und wann einen leisen Psisf ertönen ließ .

Ich glaube , sie pfiff mich aus .
Doch ich verzagte nicht . Täglich begann ich meine Experimente von

Neuem . Mit der Suppe fing ich an , denn das Recept hatte ich im Kopfe :

»Nimm . . . . « Und ich nahm Salz nnd Grünzeug , Ingwer , Pfeffer nnd

etwas Muskatblüthe ; ich that , was ich konnte , und als ich fertig war ,
konnte Niemand davon essen. Ich vergaß nämlich die Hauptsache : das

Fleisch zuzusetzen . Am nächsten Tag blieb mir das Gewürz in der Feder ,
aber am folgenden Tage erblickte ich endlich das erste Fettauge auf der

Suppe . Du liebes Aug '
, du bist so hold ! . . . . Mit den verschiedenen

Braten hatte ich immer dasselbe Unglück , nnd was die Torten betrifft , so

gingen dieselben stets zu Grunde . Ich hielt mich an mein heiliges : »Nimm

und nimm . . . . und nimm . . . . « aber Niemand wollte ein Stück davon

nehmen . Das machte der böse Blick meiner Rivalin . Ich stellte die

wunderbarste Torte in den Ofen , aber sobald ich dieselbe wieder her¬

vorzog , glich sie einem Cylinderhut , den eine Lokomotive überfahren .

Nach und nach erlernte ich die vier Grnndoperationen , und eines

schönen , u . z . sehr schönen Tages erklärten Papa und Mama wie ans

einem Munde , daß man mit meinen vier Species : Suppe , Fleisch , Gemüse
und Mehlspeise bereits rechnen dürfe . Besonders die Suppe wurde gepriesen ,
und selbst Emerenzia kostete einige Lössel davon und bemerkte dann : »Zn
viel Grünzeug ! « Sie schlug die Suppe und meinte mich . O , sie kochte

vor Wnth , die gute Emerenzia , aber ich ließ sie wie eine ganz gewöhnliche

Rindsnppe weiter kochen und schäumte sie nicht einmal ab .

Im Felde zeigt sich der Mann nnd in der Küche die Frau . In

der Küche wird der wahre Kampf um ' s Dasein gekämpft , denn hier niüssen

Tausende von Lebewesen verbluten , damit sie andere Lebewesen am Leben

erhalten . Hier verschlingt der Stärkere den Schwächeren , hier wird täglich
die Magenfrage in ihrer ganzen Breite aufgerollt . Tausende von Leben

werden im Ei vernichtet , Tausende von Leben mit dem Eisen kalt gemacht ,
und manches Geschöpf wird nicht nur guillotinirt , sondern auch noch

gebraten , gesotten , gekocht , gespickt, gefüllt , ja sogar gesntzt . Blut rührt
keine wahre Köchin , denn eine solche bebt nicht einmal vor der Bereitung
einer Blutwurst zurück . Aus Blut und Eisen setzt sich die Herrschaft in

der Küche zusammen , genau so wie im Leben . Und wie im Leben muß
der Edle oft mit hungrigem Magen die schönen Gerichte in allen Farbe »

des Regenbogens vor sich sehen und darf nicht zulangen . Wagt er heimlich
ein Stück zu nehmen , so wird er entweder ertappt nnd beschämt , oder

er verbrennt sich den Mund und geht einige Tage mit einer gebratenen

Zunge (siehe S . 203 im Kochbuch ) umher . Wie im Leben wird auch in der

Küche dem Unwürdigen hin und wieder der Kranz aufs Haupt gesetzt.

Ter Wildschweinskopf erscheint stets mit Lorbeerblättern geschmückt , doch

glücklicherweise wird ihm , damit sei» Triumph nicht gar zn süß sei,
eine Citrone in den Mund gesteckt. Selbst die Denker unter den Kälbern

müssen es dulden , daß ihr Gehirn mit Semmelbröseln servirt wird , während
die Tauben , die bekanntlich sonst ohne Falsch sind , sich nur mit gefüllter

Brust sehen lassen dürfen .
Fürwahr , man wird in der Küche zu einer Denkerin , nnd eine

ganze Köchin ist immer eine halbe Philosophin , denn sie lernt hier so viele

häßliche Seiten des Lebens kennen , daß sie sich oft selbst zurufeu möchte :

»Prosit die Mahlzeit !» Wenn man aber genauer zublickt , so sieht man

auch zwischen den Dornen die Hagebutten , unter den Scheffeln die Lichter ,
hinter den Wolken die Sonne und neben dem Magen das Herz . Ich

empfinde immer ein eigenthümlich wohliges Gefühl , wenn ich mich rund

um den Herd bewege . Ein seltsames Recept will mir nicht aus dem Sinn ,
und während ich horche , wie es brodelt und zischt, höre ich eine leise Stimme

flüstern : » Nimm einen kleinen , rosigen Backfisch, behandle ihn bald warm

bald kalt ; ninim dann einen jungen , hübschen Mann und einen ernsten ,
alten Priester , gib sehr viel Liebe dazu , hernach einige heiße Thränen
und zivei Löffel voll guter Segenswünsche , rühre das Ganze zart um ,
entferne dann dm Priester und erhalte es am langsamen Feuer der

innigen Zuneigung immer süß und warm . « Das ist das beste Gericht des

Lebens , nnd selbst ein Backfisch kann sich nichts Besseres denken , als ans

diese Weise gekocht und verspeist zn werden .

*- r—
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Ein Thril der Correspondcnz auf Seite 726 und 727 .

„Wiener Mode" im Auslände. Anläßlich der in unserer letztenNummer enthaltenen Anzeige von einer englischen Ausgabe unseresBlattes sind uns aus dem Kreise unserer Abonnentinnen überaus zahl¬
reiche , glückwünschciide Zuschriften ziigckommen. Da wir wirklich außerStande sind , für diese hocherfreulichen Briefe im Einzelnen zu danken,
so bitten wir die vcrehrlichen Damen , auf diesem Wege den Ausdruck
unseres verbindlichsten Dankes entgcgenznnehmcn. Biogen sie versichert
sein, daß die herzliche Theilitahmc an der Entivicklung der --Wiener-
Mode « , die sich in diesen Zuschriften äußert , der schönste Lohn unscrer
Anstrengnngcn ist ; dürfen Ivir doch in ihnen den unverkennbaren Be¬
weis dafür erblicken , daß es der -- Wiener Diode « gelungen ist, sich außer¬dem Platze im Arbeitszinnner der Damen auch ein

'
Plätzchen — in ihrem

Herzen zu erobern . — Ans vielfache Anfragen theilcn wir mit , daß die
englische Ausgabe , « Continental Fashion« , gleich der schon seit längerer
Zeit erscheinenden ungarischen, böhmischen und polnischen, eine getreue
Widergabe des Modetheils der deutschen Ausgabe , jedoch mit selbst¬
ständiger belletristischerBeilage , ist . Dieselbe wird in Wien redigirt und
gedruckt und dann zum Zwecke der Herausgabe an die in

'
London

etablirte Verlagsfirnia gesendet, um sodann in sänimtlichen Theilcn dcr
Wclt den Wiener Geschmack zu verkünden, als dessen berufene Vertreterin
die »Wiener Mode « sich jetzt wohl ohne Ilebcrhebnng betrachten darf .
Exemplare des ersten Heftes ^

können, soweit der Vorrath reicht, zumPreise von 45 kr. — 75 Pf . incl . Porto durch unsere Administration
sowie durch die meisten Buchhandlungen bestellt werden .

Abouueiltiiliicil der „Wiener Mode in Hamburg empfehlen wir
behufs Anfertigung von Schnitten und plastischen Modellen jeder Art,Fräulein Mathilde Perzina , Hamburg , Hermannstraße 3 , III . Etage.Genanntes Fräulein war lange Zeit in der Schnittmuster - Abthcilnng der
»Wiener Mode « beschäftigt und ist in Folge dessen in der Lage , den ge¬ehrten Hamburger Abonnentinnen Schnitte nach unserer bekannten Me¬
thode zu liefern.

A. W. » Abschied von der Geliebten « ganz hübsch empfunden , avcr
zu unbedeutend für die Veröffentlichung . Derartige Gelegenheitsvcrsesollen nicht über den Kreis hinanskommen , für den sie bestimmt sind .Dort können sie ivirkcn und rühre» ; in

^
die Oeffentlichkcitgebracht, machen

sie denselben Eindruck wie etwa die ^
Zärtlichkeiten eines Liebespaaresvor den Leuten : sie sind nichtssagend oder lächerlich.Eine Wicucriu mit Leib und Seele . Wenn Sie zeichnen und malen

können, so vermögen Sie den Wandbehang in Brillantmalerei in Heft 14
dieses Jahrganges auch ohne große Erfahrung im Fache der eigentlichen
Handarbeit herzustellen.

Earl D . , Liuz . Die vierte Quadrille- Figur , deren Namcnserklärung
sie wünschen, heißt nicht Trenis, sondern Trenitz, wobei das t nicht
ausgesprochen wird . Sie trägt diesen Namen nach dem französischenMaler Tränitz , welcher gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in Paris

lebte und ein sehr gewandter und berühmter Tänzer war . Bian weih
nicht, ob Tränitz diese Figur erfunden oder nur in Mode gebracht hat .

Treue Abonucutiu in Fiume. Fragen Sie einen Arzt .
Betty P. in Hernals. Echte Farben für Majolika- Malerei findenSie bei C. Schwager , Wien, III . , Rechte Bahngassc 8 . Die bemalten

Gefäße können Sie ebendaselbst brennen lassen .
Wilhelm Dworaczck, hier. Ihre Gedichte haben uns sehr interessirt .Ter Umstand, daß Sie erst 17 Jahre alt sind , gibt der Hoffnung Raum,

daß Sie Ihren Weg als Lyriker machen werden . Wir wollen zwei JhrcrArbciten hier abdruckcn: Am Mittag .
Ich hört ' die Glocken tönen
llnb sah den Leichenzng ,
Und folgt mit stummcin Sehnen,
Und wild das Herz mir schlug .

Die Sonne glüht vom Himmel
In heiher Mittagszeit ,Es rnht die Erde müde
In stummer Schläfrigkeit.

Voran trug man zwei Särge ,Die senkte man ins Grab :
ES war ein lockig Mädchen
Und ein gar schöner Knab . . .

Am blüthcnreichen Strauche
Regt »uh feilt Blättchen sich,Die wundervolle Stille ,
Sie macht so traurig mich .

Die konnten sich nicht haben,Da starben denn die Zwei,Nun hat inan sie begraben . . .
Hub Alles ist vorbei.

Mir ist , als hört ' ich leise
Die Zeiten fürder geh.

' n ,
Ein ewiges Verschwinden,
Verrauschen und Vcrweh'nl

Abonucutiu E . E . Wir kennen den Artikel nicht, von dem Sie
schreiben . Wenn er hübsch und neu ist, sollten Sie ihn Ihren zur Prcis -
concnrrenz an uns einlangendeu Handarbeiten beilegen.

Eine Nbounentin . Der zum Bemalen bestimmte Stoff muß in
einen Rahmen gespannt werden , der so groß ist , Ivie der Stoff. Ihren
Antrag müssen wir srcundlich ablehnen , weil das Verfertigen von Wachs-
gegenständen nicht mehr beliebt ist.

Eine Frau vom Laude. Man wählt die Strümpfchcn für Kinder
am besten in der Farbe des Kleidchens.

G . 16 . P . Wien. Es ist am besten , wenn sie sich von den Vignetten ,
die sic sticken wollen, ein sogenantes Modell machen lassen . Das Garn
zum Sticken hat Nr. 60 .

E i » g c s c n d e t.
Zahnarzt Ar. W. Po Huts,at,

Operationen mit Schlasgas, Plombe » in Silber und Gold. Künstliche
Zähne in Vulkauit und Gold- Fassung.

Wien , II. Wozirü , Wratorsträßo 13. 845
Stivon des Priiiccs du Cougo .

Kongofiirstenseife.
Diese Seife, die wohlriechendste auf der ganzen Welt, wird in der französischen
Abtheihmg der land- und forstwirtschaftlichen Ausstellung verlcauft. Sie wird durchden Chemiker und Farfümeriefabrikanten Victor Vaissier , Paris zubereitet.

Redigirt von A. A . Hermamcus .
Damen-Form-Flrikhmogriptz .

Bon F. Basti.
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Die ciugeschricbenen Lettern sind derart zu
vertheilen, das; in den Reihen 4 Frauen -
und 5 Männerimmen zum Vorschein kommen ,
und zwar so, daß die mittlere Horizonlal-
und VerticaDLinie einen berühmten deutschen

Dichter nennt.

Zweisilbige Charade.
Bon Felix Etiassnh.

Du könntest , sagst Tn , 1 der 2
Dich nicht bestimmt erklären.
Ob Deine 2 gewährt mir sei,Ta And' rc sie begehren ?
Ich war der Erste ; d 'rum mit mir
Zieh 2 in 2 des Lebens Pfad .
Tie Regel, Holde , gelt auch Dir :
Der Erste stets die 1 2 hat.

- E ä II ) f e I.
Von R . R.

Wenn Du gelebt i» Freud - hieuicdc» ,
Tann hast Du, was Niem Zeitwort sagt ;
Und ist Gesellschaft Dir bcschiedcn ,
So hast Du, was mein Hauptwort sagt.

1. Homonym.
Von R . R.

Einst sprach ein Herrscher weise,
Das; er als Bestes preise.
Mein Diener mir zu sein ;
Nun sieht man mir vertrauen
Tie ganze Welt der Frauen
Und dienen mir allein.

2. Homonym .
Bon I . Falk.

Er wird gerne angenommen,Darf auch stets zum Liebchen kommen .
Sie vereint in trauter Stunde
Manches Paar zu ew ' gem Bunde.
Es zu finden ist oft schwer ,
Mancher trifft es nimmermehr.

Homonyme .
Von S . Kanner.

1. Der Charakter der beiden Knaben ist so
ziemlich - , trotzdem könnte ich nicht
sagen , daß Beide - sind .

2 . - eines Artikels wird - oft mit
- verboten.

Herausgeber : ZSicuer Icrlagsanstakt ßolvert & Aicgtcr . — verantwortlicher Redacteur : Mannet Schnitzer. — Druck und papier : »Sleyrermüht «. — Für die Druckerei
verantwortlich : Albert Pietz »

3. Mancher Mensch ist - , und doch nicht

Versetz - Eäkh sei .
Bon Karl Mayländrr .

Sinn , Brot , Ei , Hecht .

Durch Berschnng der Lettern ist aus obigen vier Wörtern ein bekanntes
Sprichwort zu bilden.

Lösungen der Räthsel in Hest 19 .
Der Wiener Fiaker : Die Wagcnnnmmer 5 zeigt an, daß man, um die Aufgabelösen zu können , jeden fünften Buchstaben (von den Pferden angefangen) in der Rundevon rechts nach links herum so lange abzulesen hat . bis alle Buchstaben abgelesen sind .Man erhält alsdann die Worte : „Fahr 'n mer Euer Gnaden ?« — l . Näthsel : »Messerund Gabel.* — 2. Räthsel : „Immer , Nimmer, Nimm.« — Palindrom : »Ehe. « —
BiersilbigeCharade : »Gänsefüßchen .« — Füll - Näthsel : »Heute mir , morgen Dir !«

wiener Mode " III , Heft 21 .
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g& ~ Wir empfehlen den p. t . Abonnenten, sich bet Bestellungen auf die „ Wiener Mode" zu berufen , da die meisten inscrlrende» Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . -MG

Annoncen -Z'reis : Die viermal gespaltene , l Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. = 34 Pfg . — 43 Cents .
Annahme von Annoncen : Bei jedem guten '- lniionceii - Bnrean und bei der Administration der - Wiener Mode », Wien , I , Schottengasse l . — Alleinige Annoncen -Annahme für

Frankreich, ZLetgien und 'Kngsand bei dohu V. Jones L Comp. , l’avis , Bne du Faubonrg Montmartre .

Für die elegante Welt
sind Puritas - Mundseife und Eucalyptus - Mundessenz
vom kais . mex . Leibzahnarzt Dr. Fabel ' in Wien die einzig
vertrauenswürdigenPräparate zur rationellen Pflege des Mundes
und der Zähne . Zu haben in allen Apotheken , Droguerien und
Parfümerien und im Haupt-Depöt : Wien , I , Bauernmarkt 3 . 5

Kwizda’s Gichtfluid
nur cclit mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . soi

Haus- und
” " '

Wien , Neiibaugiirtel Nr. 7 und 9.
Complete

Kiiclien - Eiiirichtungen
von 1 (1 fl . aufwärts. 759

— ■ Preis - Courant © franco . — »

Echinger
&

Fernau.

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Dnmeii - Mieiler (Corsots)

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 his
16 fl. ö . W . CKIN-
TUltES von 8, 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Ceutimetern
anzngeben: 1. Gan¬
zen Umfang von Brust
und Kucken , unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille , 3 . Umfang der Hüften. 4 . Länge von
unter dem Anne bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

Nouveautes
in Damon- Confection nach eng¬

lischer , französischer und
Wiener Mode

stets reichhaltig zu haben im

Damen - Confections-Geschäft
„ zur Afrikanerin"

Arpad Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 673

fNeuerMarkfl ;
iMcHi5aikt .) \

*
2 ' !!> 1 rsioti
■\ W EN ^ -"

WITTE ®

Lampions
Fä 5. 7. 9 —24 kr. u . leiner . Fahnen, Jux -
i Luftballons lMt . gr 35kr . grös.70,1 .50 .

Gefahrloses Kunst -Feuerwerk 10- 18St . 80
l kr . 1.50 . 2.50 . Fiir ’s Freie: 30 St.v . fl. 5 an .
, Japan.Prachtschirm 100 cm Drchm .fl.1.25.
\ mit Blumen Kalerei, neu importirt, 120 cm
\ fl.2 .50 Zeltschirmofl.4. 7 .5o , 10. >3 50.

1
\ UeberAlles ill Kat . freo . Vers . m. Nachn .J
^ Ed .Witte , VI . , Magdalenenstr. li>

nächst d. Theater a. d .
WIEN .

893

Billiger als
INSECTENPULVER .

Unfehlbarer Schwabenfänger !
1 Stück 1 ü . 50 kr. Einmalige Ausgabe.

rA'nt'
-V

'UM »

Jeder Schwabenfänger hat dieses Bild als
Schutzmarke.

Zu haben in allen bess . Küchengeschäften.
Importeur : F . Haeoht , Wien ,I ., Brandstätte . 892

Damen -Confection und Modewaarenhaus
CARL BOECK ’ s SOHN

„ZUM EINSIEDLER “
Wien , Wiedener Hauptstrasse 2 , im Freihanse

empfiehlt den hochverehrten P . T . Damen gutpassende Confections -
Gegenstände; sowie ein reich sortirtes Lager von modernen

Kleiderstoffen etc . 89i
Illnstrirte Confections -Kataloge und Mnstcr-Proben gratis.

Dirrrl ab
Fabrik.

D
$ 5

zu 60 kl *, per Meter
bis 3. 3®, fl . 6.4O in schwarz, weiß

und farbig versendet stück - und meter¬
weise , Porto - und zollfrei an Private das

SeidenwaareuHans
Adolf Grieder & C ie- in Zürich (Schweiz)

Muster umgehend franco. 811

Robes ad Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bmiervmavht 5 . 762

M ieder - Erzeugung .
IGN . KLEIN

AVI ITCN
TI . , MfirinliHI'erstr . 45

FILIALE:
I . , Stefnnspliitz

(Thonetliaus)

„Sappho“ Busenhalter (Vorder - und Iiiickansiclil ) . Patentirt .
Im Hanse mul hei (1er Arbeit statt des Mieders zu tragen .

Unterhalb der Brust angelegt , ist „Sappho “ , der Busenhalter, dazu bestimmt ,
den Busen zu lieben , er tliut dies ohne irgend eine Stahl - oder Fisclibein-Einlage , einfach
mittelst zweier bequemer Schulierträger ; die Brust ist leicht , angenehm in beliebiger
Hube gehalten , während der Magen vollständig frei bleibt . Da dev Oberkörper nicht einge¬
zwängt ist , so gewinnt naturgeniäss die ganze Figur an Elasticität und Grazie. W( lebe
unermessliche Annehmlichkeiten für alle Damen , welche Bequemlichkeit für
unsere Hausfrauen , die wohl gerne im Hanse adrett gekleidet sein mögen , ohne
das beengende Gefühl zu haben, welches jedes Corset mehr oder weniger verursacht .
Dieser lobenswerthen und einem unbedingten Bedürfnisse entgegenkommenden Neuheit
ist jedenfalls eine grosse Zukunft bescliieden. — Taillenmass über s Kleid genügt.

Preise je nach Qualität fl. 4 .50 , 0 .—. Versandt nur per Nachnahme.
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Privileg -irter

„ I ^ E -^ GrlLT IFIQTJE ”

Kerzenhalter

Cuivre poli , vernickelt,
versilbert u . vergoldet.

in zwei Grössen
selbst für den engsten Leuchter, Can-
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend .
Das Vollkommenste dieser Art.
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuei sgefahr ,

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Küchen-
Einrichtungsgeschäften und Galanterie-

waaren- Handlungen etc.

k General - Depot der „Magnifique ” Kerzenhalter
Wien , I ., Elisabelhslrasso 10. 79ä

.IViciicr Hiebe" ITT. lieft 21 .
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In WIEN bei :
ApothekerPhil .Neustein,
Plankengasse, Franz X.
Pleban, Stefanspl .itz ,

J . Weis , A . Moll , Tuch¬
lauben, W . Twerdy, Kolil -
raa kt , C. Scliarer, Ma-
riahilferstr . , J .Pserhofer,
Singerstr . , Dr Lamatscli,
IV ., Wiedner Hauptstr . ,
J .Twerdy, Mariahilferstr .
C Haubner, Am Hof,
I) >. A. Stieber , Kaiser-
Josefstr . , Dr . Raab,
Ro hentlmrmstr . , Dr . A.
Fridrich, Fleischmarkt,
Caldcrara & Bankmann,
Graben, A . Maczuski,

Kärntnerstr .
En gros bei allen Dro -

goisten .

Dr. Fried . Lengiel 's Birkenbalsam lÖ' t fast unmerkliche Schuppen von der Haut , wodurch der Teint ein
frisches , lebhaftes Colorit erhält und von den meisten Hebeln, wie

Ausschlag , Sommersprossen, Leberflecken, Ruthe an den Händen und der Nase, Muttermalen und anderen Unreinigkeiten
befreit wird Hautfalten und frische Blatternarben glätten sich nach und nach vollständig . Preis eines Kruges fl. 1.50 .
Dr. Fried . Lengiel’s Benzoe - Seife , k

" trlgl“hste Seif“ f" die Hsnt’ eige',s * 53
Zu finden in allen grösseren Apotheken und J ’arfumcrien .

In
Agram , S .Mittelbach, Ap .
Brünn , Joh Brychta, Ap .
Budapest, J .v . Török , Ap .
Budweis , A. Haas, Apoth .
Bielitz , A. Haas, Drog.
Czernowitz, J . Golichow -
ski , Apoth . , Graz , ü .Kiel¬
hauser , Krakau, Yict.
Itedyk, Apoth., Karlsbad,
F . Worliczek, Apoth .
Laibach , v.Trnkoczy, Ap .,
Lemberg , 8 . Rücker, Ap. ,
Linz, Karl Sedlak, Ap ,
01mütz,Dr.Sehrötter,Ap .,
Prag , Jos . Fürst u . Alex .

Tersch am Brücken.,
Pilsen, Ed. Kaiser, Ap .,
Pressburg,Stef .Erdy,Ap.,
Reichenberg, J .v . Ehrlich ,

Apoth.,
Salzburg, Dr. Sedlitzky,

Hofapoth.,
Steier , C. Aragym , Ap . ,
Tepiitz, Brüder Schmidt,

Droguisten.
Troppau, Dr .Brunner, Ap .
Trautenau , Aug . Rosen¬

berg, Ap .

W/Vlaschiriea
— , , . diebesten ,n ollen . Au swinaer.

billig u . gut nur in der renomm . Fabrik
GÄRDTNER & KNOPP

Wien, PENZING, Poststrasso 36 . 857
Verkauf unter Garantie Preiscourante gratis .

Für Haushaltungen .

Schank- u . Kellerei-Maschinen u . - Geräthe
eigener Erzeugung. J . H . Dreekmann ,

Wien, Hernals , Dorotheergasse Nr . 60 .
771

Wichtig für Hausfrauen !
Weises Shirtinge und Chiffons , Damast und
gestreiften Gradl, sowie echt Leinen in div.
Qualitäten , alles solides Handgewebe, ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
BI . Grundmann & Sohn ,

Hraunau , Höhnten . 844
mm Muster gratis und franco.

K11 a l >011 - 11 1e i <1e 1-.
Anzüge , Coitüme , FaletSta für
Knaben von 2 bis 16 Jahren , von den
einfachsten bis zu den feinsten Aus¬
führungen vorräthig und auf Bestellung

zu sehr ermässigten Preisen.
Reelle Waare , solide Bedienung .

M. KRÄMER , 848
I . Goldschmidgasse 2, Mezzanin.

WIEN , I .,
Kärntnerstr . 26

W/////
m

mm

Special-Etablissement
« RUM

IGNAZ BITTMANN
Tricot-Damen-Taillen , Kindurkleidchen und Tricot-Knabenanzüge,
Kindermäntel, Knaben-Oberröcke. Tricotstoffe Verkauf per Meter.

Illustririe Preiskatalog * gratis nnd franco.

Wien , I . , KärntnerstrasBe Nr . 26.
AV| Q In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8^ werden zurückgesetzt^ Tricot-Taillen, Mäd -
chonkleidclien und Knabm-Anzüge zu sehr reduciiten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

Die Mittel zu der

HAARCUR
nach Professor Lassar sind stets in der
Adler-Apotheke zu Pankow bei Berlin vor¬
räthig . Preis mit genauer Gebrauchsanweisung
5.50 Mark.

Allen dem n dringend empfohlen, welche
an übermässiger Schuppenbildung, an theil -
weiser oder gänzlicher Kahlköpfigkeit leiden ;
Mädchen und Frauen mit vollem Haar des¬
wegen, um aus einem starren , strähnigen ,
glanzlosen Haar wieder ein biegsames und
elastisches Gebilde herzustellen . 888

Verdienst siegt !

TRADE MARK

Die Verkäufe der Oanflelder nahtlosen
Stookinet Kleid - Besohützer in den
Vereinigten Staaten , Europa und denColonien
waren während der ersten 6 Monate 1890
25 Procent grösser als in den früheren
6 Monaten. Der einzig existirende fabrizirte ,
perfecte und garantirt wasserdichte Kleid-
Beschützer. Wurde von über 10 Millionen
Damen getragen , und sind die Verkäufe
fünfmal grösser als die irgend eines andern
Kleid-Beschützers . Zu haben in allenKleider-
waaren-Handlungen i . d . Vereinigten Staaten

und Europa. 908

CANFIELD RUBBER C£
New -York ,

London , nnd Mannheim.
P . S . Alle echtenWaaren sind „ Canfield “
gestempelt auf jedem Beschützer u . können
gewaschen werden, ohne Schaden zu nehmen.

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien, I .) Stefansplatz 6 (Zwettlhof )

Berlin 66 Friedrichstrasse
Paris 15 Avenue de l ’Opera

London 267 llegent »Street
hält stets auf Lager samratliche in der „Wiener Mode “ angeführten

in 450 Farben und in allen Nummern.

D . M. C. D . M. C.
D . M . 0 .- Garne

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche, solidestes ,
bestes Schweizer- Fabricat in den schönsten u . neuesten Desains

staunend billig in
A7!uZT

nur bei
AD . SCHUBERTH , Wien, I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden anch Muster in die Provinz

geschickt ."Viele tausende Stickerei - Reste
zu überraschend billigen Preisen vorräthig .

Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬
ders erapfehleuswerth. 607

L ’IIiIiUSTRATION est le plus important et le plus complet
des journaux illustres . Ses nombreux suppldments et les livraisons
extraordinaires qui paraissent ä l ’occasion du Salon et de la Nouvelle
Annee , sont envoyds ä tous les abonnds sans exception .

L ’ILIiUSTRATION n’est pas seulement un journal d’art et
d ’actualit £ , c ’est encore une publication litleraire de premier ordre;
eile s ’est fait une specialit £ des grands romans illustrds . Parmi les
chefs -d ’ceuvre de la litt£rature contemporaine dont VIllustration a
eu la primeur, il nous suffira de citer :

Numa Roumestan, VImmortel, d’ALPHONSE DAUDET, la Com-
tesse Sarah , la Grande Marniere, Volonte, le Docteur Rameau.
de G . OHNET, etc . , etc .

Abonnements : 3 mois 11 fr . ; 6 mois 22 fr . ; ün an 44 fr.
Dn num ^ro sp£cimen est adresse a toute personne qui en fera

la demande par lettre affranchie a 897
L ’ ILLUSTRATION , 13 , rue Saint -Gcorges, PARIS.

.HTtcncr JTtobe " IH lieft 21 .
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FRANZ HERRMANN ,S
1 ‘ assementeriewaaren - 1 abrilt

für Mode und Confection.
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreilaufergasse 12—14
- Muster auf Verlangen . —

Jlcstrllu ngon jrdrr Art iverden prompt nusgrfilhrt . 640

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle iit elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien, Fabrik : I , Laurenzerberg 5.
Schulanzüge fl . 5 . — Jlluftrirtcr Prcls- Louraut franco. ogz

^ Bran-

nnd Län¬
der liefert un¬

ter Garantie : Internation.
Adressen-Verl .-Anstalt (C. Herrn .• Serbe) Leipzig (gegr. 1864). Katal. ca .

i Branchen = <5,000.000 Adr . für 35 kr . in
Postmarken franco. 733

WWW

Wunderbar und geschmack¬
voll sind die Kinderwäsche-
Ausstattungen (auch stück¬

weise) für Neugeborne.
Die grosse Auswahl und
der Kunstaufputz ist einzig

und allein bei
S . WILHELM

Wien, VIII.,Alserstrasse 45.
Preiscourante gratis .

774

Büsten
in schönster , neu¬
ester Form , jeder
beliebigen Stärke
und reichster Aus¬
wahl stets vorräthig

NUR
bei 596

Wl . StB
WIEN

1. , Albrechtsplatz

Tegetthoffstrasse 7 .

GRANDE MAISON DE LINGERIE
R. Neufeld

Um das p. t . Publikum von der
sensationellen Auswahl t WIEN .

von nur

Nouveautes
zu überzeugen, erscheint am

I . August 1890
wieder ein neues, illustrtrtes

WäscIe-SpecMiltn-
Pracht -Album

mit 329 Abbildungen, die direct
vom Originale reproducirt sind.
Dasselbe wird auf Verlangen

gegen Vergütung des
Selbstkostenpreises

von 50 kr .
(in Baarem oder in Briefmarken)

franco zugesendet
und dieser Betrag bei einlaufen¬

dem Auftrag an das

Grande Maison de Lingerie
von der Rechnung in Abzug ge-

Prospecte gratis
auf Verlangen von

R . NEUFELD
WIEN

Ecke Kiirntnerstr . 42
(vis-ä-vis der k. k . Hofoper) .

JOH. VATER ® NLL-, WIEN
I . , Reichsrathsplatz 1

gegründet 1S63
Kragen -, Manchetten -

und Wäsche -Fabrik .
Specialltäten in Chemiset¬
ten für Jägerische Woll -
liemden . Herren -Wäsche,
jeder Gattung , wird genau

nach Hass angefertigt .

-- 841

Aquarien
Goldfische , Luxusfische , Wasser¬
pflanzen , schönste Zimmerzierde , liefert
billig, gut , unter Garantie lebender Ankunft

nach jedem Ort, 880

H . G. Findeis , Wien, III . , Rochusg . ^
17 .

Preislisten mit 76 Abbildungen 20 kr.

fiiiüü

Prag-RMniker KoMatricatioii
Wien , VI . . Mariahilferstrasse 26
VII . , Neubaugasse 56 (En gros-Waarenhaus)

Prag , Hibernergasse 38 .

I Z
” =

= I
1 I
6 £

8 ®
s J
! i
a I

PostportoPur ganz Oesterreich -Ungarn 50 kr.

<L » r

ft ® o
S1 S tf

Sä5

Cleaver ^

Transparent
Seife

Ist die Beste und Billigste
im Handel .

Zu haben in allen Parfümerien- , Galanterie- , Herrenmode-
und Droguisten -Geschäften. 887

SPECIALITÄT

wsssm
| u . engI. Mädcherh Palefofs

WIEN 1?

^Ratoiberaef^
.J$U3wa/)fseMft//igenfrymJ?efcreruw"

f * illustr - Pf ?EisFöuRANTE Gratis und Franco .

NEU I

UDinnnulv'/.

COMPLETE NEU !

Hanstelegraphen mit Trockenelementen
zum Selhstmontir -en . 901

Jeder Laie kann mit diesem Apparate binnen einigen Alinuten eine
elektr . Glockenleitnng hersteilen , wodurch jeder Mechaniker und
Installateur entbehrlich ! Apparat sammtTrockenbatterie , welche nie
nachzufüllen ist u . vorzüglich fnnctionirt , Leitnngsdraht u Birne
kostet nur ö. W . fl. io .— . Complete Häus-Telephon-Station mit
vorzüglichem Telephon, leicht , ohne Mühe anzubringen, per Stück
ö . W . fl. 13.—. Gewöhnliche Haus-Telegraphen von ö. W . fl 5.50
aufwärts . Elektrische Uhren u . Schlösser , Glühlampen , Accumuia-
toren , Batterien etc . Complete Blitzableiter zum Selbstaufstellen
von fl. 20 aufwärts . Illustrirte Preisconranta gratis und franco.

W . Josef Neumann «fc Oie .
Specialisten für Elektrotechnik , Wien , IV., Danhausergasse 12.

„wiener Mode " Hl. lieft 21.
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l # n Al ITmr AU ET A Wextrapoudre de riz
HM | IV ^ IEh 1 # % I mit B/SMUTH zubereitet

n u ± , . - u j . j . t • ! jl / Von CH - FÄY > Parfümeur
Das beste und berühmteste Toiletpuder ^ medeiaPa ^ PAms

Reine Euft , vollkommen frei von
Miasmen , ist die erste Nothwendigkeit zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie zur Wieder-

^ =1X • erlangung derselben in Krankheitsfällen . l) io
*n a^en Staaten patentirten hygienischen, her-

' " metisch verschliessharen Closet-Apparate « erden
von den ersten medicinisehenAutoritäten Europas
als das beste bisherige System, die Luft von
Miasmen frei zu halten , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingeführt
und auf drei Internat hyg. Congressen mit dem
ersten Preise , d r goldenen Medaille, prämiivt.
ln keinem Schlaf- , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese patent , mit hyg . hermetischem Ver¬
schlüsse versehenen Gelasse fehlen. Znt?m'*r-
Clo«ets mit hyg. hermet . Verschlüsse von tl . 25
aufw . Politiite Closet-Sitze, für jeden Abort
verwendbar, mit hermet . Verschlüsse fl. 31 .

_ Pots de chamhre, Nacht-Töpfe mit hermet . Ver¬
schlüsse , in 5 Grössen ä fl. 3 .50 . 4 —, 4 .50 , 5 .— und 11. 6 —. Ausführlich** Preis -
Courante gratis und franco . Versandt gegen Nachnahme durch den Privilegiums-Inhaber

/ . G XJTTMANN , W IEN , I ., liilckersWassc 1, II . Stoch .
- -- 861

PATE

.E&blissement für Wäsche lind Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . 688

Wäsche
für

Herren , Damen
und Kinder .

Negliges , Jnpons .

Bade - Wäsche .
Badc -Costiime.
Bade -Miintel.
Bade -Sclmlie .
Bade -IIiite.

Neuestes !
Damen - Gilets -

Hemden
mit Steifbrust

oder Saumchenbrust.

Den Abonnentinnen der » Wiener Mode« zu Vorzugs -Preisen.

PURITAS
Haarverjüngungsmilch

zur Wiederherstellung der ursprünglichen Naturfarbe grau gewordener Haare von

OTTO 11 ! AX Z , Wien , VII . Mariahilferstrasse Nr. 38.
Preis per Garton (Inhalt zwei Flaschen) fl. 3 .— . 866

T 'SEA .

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse,Hauptstr . 45,Wieden,Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Tost , Trag , Innsbruck , Itriiiin .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande , iinzerlrennt . summt Futter , Watfirnng ete .
werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt.

Son ii eil schirme
wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist , können

im ganzen Zustande gefärbt werden .
- Telephon - Nr . 609 und 610 . -

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effcctuirt. c65

reifPhotolithographie .
/

'm .AL5ER5TBAS5L
w§a

»Die Anstalt empfiehlt sich zur exac-
, . «ten Ausführung von Zinkcliches in
kfChemigraphle , Photozinkographie u.^hrpmotypie (Parbendraclt) in Buchdruck ,

- Fettdrücke für

JOS . LUSTIG & COMP .
Wien , I , Hoher Markt Nr . 4 .

Schreib - und Zeichnen -Requisiten-Handlung.
603

Adresse : Kölner was s er -Hauptnlederlage
WIEN , I . Bezirk , Kärntnerring Nr .

Allein echtes Kölnerwasser
von Johann Maria Farina , gegründet 3700 , ältester Destillateur

Preise : 1 Orlginalkistel mit 3 kleinen Flacons fl . 1.20 .
1 , , , , 3 grossen , , fl . 2 40 .
1 „ 6 „ „ fl . 4 .80 .

Ein Carton mit 3 Stück fl . 1.— .
Versandt sofort per Nachnahme.

Adresse * Kölnerwasser-Haiiptniederlage 846Kölnerwasser- Seife.
BUDAPEST : V ., Dorotlieagasse Nr . 2

Mit aufrichtiger Genugtlnmng constatire ich , dass sich
bereits zahlreiche Damen , darunter nicht wenige glänzende Ver¬
treterinnen der österreichisch-ungarischen Aristokratie, mit Nutzen
und Vorliebe der von mir bereiteten

Dr . LehmanGesichtspomade
sowohl gegen Sommersprossen und
andere Abnormitäten des Teints, als
auch überhaupt zur rationellen Pflege
und Conservirung der Haut bedienen.

Preis eines Tiegels l a Qualität
I fl . 50 kr .

Gefällige Aufträge wolle man
/ direct an den Erzeuger, Apotheker

^ Paul Georgievits
Neusatz (Ungarn)

richten. 895

„midier ITto &e" ITT. Ijcft 21 .
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Concess General- Depot : C. Pollack L C. Gageur, Prof. Jaeger ’s Comp . , I., Brandstätte 5 .

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle , 704

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

c
do o)s a
.2 fl

Warnung vor tlienren Naehahmungen .
Meissner Smyrna - Knüpfarbeiten

[ Rühmlichst bekannte directe Bezugsquelle von nur Prima Material zur Her-
I Stellung von prachtvollen Teppichen . Vorlegern. Sesseln . Kissen , Stuhlbezügen
[ etc . 200 feincolorirte Mustervörlagen zur Wahl fianco . Preisliste und Anleitungnach neuesten Methodengratis . Jede Arbeit wird unentgeltlich angefangen .
[ F . Louis Beilich TeSU MeissenMeissner Smyrna-Knüpfarbeiten.

Mau verlange
slclS ausdrücklich

| g wenn jeder
Uur echt . T° pf d-n
WWWWWWWWWWWWg NailieNLZIlz

m
in lilfttur

Farbe
trägt. 445

Dr . A . Schopfs Erziehungs -Anstalt
mit einer Privat-Volks- und Bürgerschule

Wien , IX ., Porzellaxigasse Nr . 13 .
FEINES PENSIONAT . 800

Gründlicher Unterricht . — Sorgfältige Ueberwachung. — Schüleraufnahme täglich .

Dr . Walburger ’s Eau de beaute (Schönheitswasser )
eit 45 Jahren anerkannt , beliebt als vorzügliches Mittel, den Teint bis in das späteste

Aller weiss und zart zu erhalten .
Verkauf: III . , Salesianergasse 20 , 2 . St . , Th . 6 heim Erzeuger.

DepÖts bei R . Ittner , Wien , I. Spiegelgasse 4 — Fest : Louise Zaitz , Waitzner -
gasse 10. — Graz : H . Iüelhauser , Sporgasse 3. 858

: Diplom des k . k . öslerr. Museums für Kunst und Industrie . £

P . KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

j (angefangen und fertig ) .
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

• 1iandarbeiten .
Wien , I . , Elisabethstrasse 4

(Heinrichshof ) . H7
io Medaillen. 8

großes WreisausfchreiVen für weibliche Kandaröeiten .
Wie Prcisansschrcibung , welche die „Wiener Mode» für ihre

Abonnentinnen veranstaltet , erstreckt sich auf alle Erzeugnisse häuslichen
Kimstfleißes : von der einfachen Häkelarbeit bis zur kostbarsten Stickerei,vom leicht compouirten Phantasie - Slrtikel bis zn dlrbeiten in den edelsten
und schwierigsten Techniken sind alle Handarbeiten zur Concurrenz zu¬
gelassen . Bei der Preisvcrtheilung werde» weder die Technik noch der
materielle Werth der Objecte maßgebend sein , sondern die Neuheit der
Erfindung und die Trefflichkeit der Ausführung . Es werden

10V große Kunstreiche Wedaisten
zur Bcrtheilung gelangen , deren jede von einem Diplom begleitet sein
lvird , das ans den'

Namen der betreffenden Concurrentin lautet .
Es werden ferner 8 Geldpreise zuerkannt werden und zwar :

1 . Preis 200 fl.
2 . Preis 100 fl.
3 . Preis 50 fl.
4 . Preis 30 fl.

Pier Preise von je 20 fl.
lJedem Empfänger eines Zwanzig Gulden - Preises ist es gestattet, auf
diesen Geldbetrag zu Gunsten einer Medaille nebst Diplom zn verzichten.)Tie Jury haben freundlichst übernommen :

Tie Herren : Hofrath Jakob I . L . Ritter v . Falke , Tirector
des k. k. Ceftcrr .JOiiticunts für Kunst und Industrie ;
Hofrath Josef Ltorck , Tirector der Knnstgewerbe-
schule des k. k. Oesterr . Mnsennis für Kunst und
Industrie : Tr . Silben Jlg , Tirector der Sammlung
von Wasfen und knnstindnstriellen Gegenständen des
Kaiserhauses, Toceitt an der Kunststickereischule .

Tic Damen : Therese Mira ui , k. u . k. Kammer - Kunststickerin ,
Tircctricc an der Knuststickereischule ;
Marie Bergmann , Tirecirice des Handarbeits-
Ateliers im Wiener Frauen-Erwerb - Berein .

Die Bedingungen der Preisausschreibung sind die folgenden :
1. An der Preiskonkurrenz können sich ausschließlich nur

Abonnentinnen der „Wiener Mode" bethciligen. Jede Ein¬
sendung, welche nicht von einem Abonnements - Nachweis begleitet ist,
sei es in Form einer Quittung oder Sldrcßschleise der Administration
oder der Abonncincntsbcstätigung eines Buchhändlers , wird vom Wett¬
bewerb ausgeschlossen.

2 . Zur Concurrenz werden zugelassen: Handarbeiten jeder Technik,alle Erzeugnisse weiblichen Kunstfleißes und weiblicher Hausindustrie .
:1. Jeder Gegenstand soll von der Einsenderin selbst erfunden und

componirt und selbstständig hergcstellt sein .

4. Gegenstände, welche nach Mustern verfertigt wurden , die in
der »Wiener Mode » oder in anderen Zeitungen oder Werken erschienen
sind , werden von der Preisconcurrenz ausgeschlossen.

5 . Jede Einsendung muß der Administration der »Wiener Mode »,I ., Schottengasse t , franco zngestellt werden .
6 . Der Zoll , welchem Sendungen ans dem Auslande unterliegen ,

wird von der Administration verauslagt. Damit die Zollbehörde diesen
Zoll bei etwaiger Rücksendmig der Gegenstände anstandslos ziirückerstatte,
muß jede Sendung mit dem Bennert versehen werden : »Ansstellungs -
Object für die Preisansschreibung der /Wiener Mode' . »

7 . Stach der Preisvertheilungfindet eine össentliche Ausstellung der
eingesendeten Gegenstände statt, bei welcher Gelegenheit die uns als ver¬
käuflich bezeichneten Sachen zum Verkauf ausgestellt werden.

8 . Jede Concurrentin hat ihrer Einsendung die Erklärung beizufügcn,
ob und zu welchen Preisen die Objecte vertäust werden dürfen . Im
Verkaufsfalle wird der Einsenderin der Betrag, nach Slbzng der etwa aus¬
gelegten Zollgebühren , in Baarem eingesendet; im anderen Falle geht die
Sendung ans Kosten der Ausstellerin an dieselbe zurück .

!>. Die Redaction behält sich das Recht vor , die eingesendeten Gegen¬
stände im Handarbeitstheile der «Wiener Mode « zur Darstellung zn bringen .

10 . Keiner Einsenderin kann mehr als ein Preis oder eine Me
daille zugesprochen werden.

11 . Jede Concurrentin hat sämmtliche von ihr eingeschickten Gegen¬
stände mit ein und demselben Motto zn versehen und muß ferner ihre
Sendung mit einem verschlossenen Couvert begleiten, auf welchem das¬
selbe Motto geschrieben ist , und darin sich befinden : a ) Name und Adresse
b) Ter Abonnementsnachweis , in dessen Ermangelung die Einsendung
von der Concurrenz ausgeschlossen wird , e) Tie eigenhändig unterfertigte
Erklärung , daß die eingesendeten Objecte selbstversertigt, daß sie eigener
Erfindung und nicht Copien nach Mustern sind , welche in irgend einer
Zeischrift oder sonstwo publicirt worden . — Einsendungen , welchen diese
Erklärung fehlt, werden von der Concurrenz ausgeschlossen .

12. Die Einsendung der concurrirenden Objecte beginnt mit l . October
13 . Tie Termine der Preisvertheilung und der öffentlichen Aus¬

stellung werde» rechtzeitig in der »Wiener Mode » bekannt gegeben.
14. Sämmtliche zur Preisansschrcibung eingesendeten Gegenstände

werden gegen Feuersgefahr versichert und auf das Sorgfältigste gehütei
werden , jedoch ohne daß die Redaction der »Wiener Mode » eine Haftung
irgend welcher Art übernehnien könnte.

1ö. Tie Namen der mit Geldpreisen oder Medaillen ausgezeichneten
Concurrentinnen werden in der »Wiener Mode » veröffentlicht

„ Wiener lltoöc " III . Ejeft 21 .
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von ärztlichen Autoritäten *) erprobtes und empföhlet es Mittel gegen Blutarmuth , Bleichsucht , Schwächezustände , von unbegrenzter Haltbarkeit , Appetit anregend ,
leicht verdaulich , von angenehmem Geschmack , ohne die Zähne anzugreiien oder die Verdauung zu stören . Ausführliche Gebrauchsanweisung jeder Flasche beigegeben . — ln letzter
Zeit wird ein Präparat in den Handel gebracht , welches ausser dem täuschend ähnlichen Namen mit meinem Präparat und dessen anerkannter Heilwirkung Nichts gemein hat . Man
achte daher auf den Namen „ Keysser “ und auf meine Schutzmarke , um keine werthlosen , der Gesundheit oft schädlichen Nachahmungen zu erhalten . Preis per Flasche

von 100 Gramm I Mark, 250 Gramm 2 Mark. 907
Vorräthig in den Apotheken oder di ect 7.u beziehen von der :

Rttthsapotlieke Wilhelmshaven oder (en gros) Keysser’s Fabrik , Hanover , Nicolaistiasse 12 .
*) Siehe »Deutsche Medicinal- Ztg .« Berlin, Nr , 80 von J889 . »Aerztlicher Central-Anzeiger * Nr . 8 von 1890. »Medic . Central- Ztg. «, Berlin , vom 16 . Octobcr 1889 .

— LAIT ANTEPHELIQUE —
r DIE MILCH ANTEPHfiLIQUE ’

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESICHT , FINNEN ,
LH KSLTESCHRUNDEN ,
Vf A MEIILFLECKEN ,

RUNZEL !», etc.

Gesicht

- 890

Wiener Goldtinctur ,
auch in Silber . Kupfer etc . zum Selbst¬
anstrich und Verzieren aller erdenklichen
Gegenstände , in Qualität unerreicht , sofort
trocknend . Für Rahmen , Lustres , Gyps -
figuren besonders geeignet Zu haben beim
Erzeuger M . Fischer , Wien , I . ,Woll -
zeile 6 (im Durchhause) u . VI . , Gum «
pendorferstr . 81 . In Flacons incl . Zu¬
gehör ä 40 kr , 00 kr. , fl. 1. - u . fl. 2 .—.

Versandt nicht unter 1 fl. 875

£4 tr de B0T0'S
(SOTOT - Z AHN WASSER )

BOTOT - PU LVER

Schoene Zaehne
Pflege dos Mundes

Peneral - Pepot :
17 , Bue de la Pali , Paris

{Früher : 229 . RueSt -Honore)
ZahabeoinallenbesserenCoiffeurs—ParftimCTie-

Droeoen-u. KouYeautfisgeschaeften.

H . HEIM ^
Wien , I. , Micliaelerplatz 5 .
DöMiag, Bnäapest , Prag , London, Mailaul . .

„Mei <Iinger “ - Oefen ,
„Vesta“ - Oefen .

„Helios “- Kamine
riuicliverzelirend, tr. ;t. Füll cliacht . A -. , ,

Pu« c
'
.iverzehrende Caloriferes

für Central -Luftheizungen .

S4M

■Swäg 1

„Helios “- Kamin
brennt mit einer Füllung

von 7 l/2 Kilo Steinkohle
3 bis 12 Stunden je nach Wärme¬
bedarf und heizt ein oder mehrere
Zimmer von zusammen 200 Cubik-
meter Raum.

Gulden kostet eine vor-
I B ’ § zügliclie

Li I Singer -Maschine '
Zum Amerikaner 881

Wien , Mariahilf , Stumpergassc Nr. 20 .

-
k an Po cph Än h oi t -

k
V h 1 dlitJIloullullIlull 7
-
i

A und Liebreiz -
k7
-

7
-

wird durch sorgfältige Pflege
nicht nur gehoben , sondern bis
in ’s höchste Alter erhalten .

A Die in Paris (889 mil der gol - k7 denen Medaille preisgekrönte 7
- CREME -
k GROLICH k
f
$ ist ein Produkt ,

welches an Vollkommenheit einzig i
k dastebt und ist dieselbe unserer Damen - k7
$

Intelligenz zur Reinigung des Teints
von Flecken und Unreinigkeiten und
zur pflege deffclben wärmstens zu

7
-

k empfehlen . A7 Vorräthig ist CRfME GROLICH 7
A in Dosen zu 60 Kr . in allen A
¥ besseren Handlungen , Beim V
A Kaufe verlange man ausdrücklich k7 „die preisgekrönte CR^ MEGROLICH“da 7* es werthloseNachahmungen giebt . A
WIEN: Engelapothei. e I . , Am Hof 6, Kreuz¬
apotheke , VII. . Mariahilferstrasse Nr . 72 .

BUDAPEST : J . v. Török . 911

Färberei und chemische Futzerei
von J. I) . Steingruber in Wien, I ., Spiegelgasse 2 . 1

Prompteste Ausführung auch in die Provinz . 793 I

Gläser
Dnnstohst , Konser¬
ven nnd Säfte ete .
mit Patent - Cilas -
sclirauben - Stoppel

empfehlen 896

C . StolzlB
’
s Sohne

WIEN
Wieden , Freihaus .
Gebrauchsanweisung und
Preis - Courant gratis und
franco . Bei unseren Glä¬
sern braucht das Übst
nicht in den Gläsern ge¬
dünstet zu werden , son¬
dern blos in offenen Wan¬
nen und dann in die Glä¬

ser gefüllt werden .

SA \ JETVBR \ JNN
Heinrich Mattoni . Karlsbad und Wien .

Saxlehner’ s Bitterwassei
Altbewährt . „Hunyadi Jänos .“ Verlässlich.

Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 787
Prompte , angenehme , zuverlässige Wirkung. Leicht , ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen . Milder Geschmack. An¬

dauernd gleichmässiger , nachhaltiger Effect . Geringe Dosis .
Man verlange in den Depots & Apotheken ausdrücklich „Saxlehner’s Bitterwasser .“

Reizende Stirnlöckchen in 10 Minuten
ohne Brennen !

Neu verbesserte Hinde
’
s Patent-Lockendreher

Per Carton 40 kr. überall erhältlich . Wo nicht , versendet
Zoll - und portofrei Proben 10 Stück für 1 fl . (auch in Briefmarken )
Franz Hirschler , Graben , Bräunerstrasae 4 , Wien .
Brennen schadet den Haaren , ist unbequem und
Nicht gefahrlos . Unser Lockendreher wird kalt benützt .
'Warnung : Stück muss , ,Hinde (( eingeprägt haben , sonst
Werthlose Fälschung . En gros guter Rabatt . 835

Ii

Damen-Confection Carl Hontschik
Wien , I . , Hoher Markt 3

empfiehlt zur Sommersaison besondere Specialitaten in Costumes

piquants (Matinees) , Schlafröcken und Staubmänteln .
802

Herausgeber: Miener Jerligsaiistall gofflrrt A Ziegler . Dneclwn : für den Modell,eil: Louise HassiiiowsKli. Verantwortlicher Redacieur: Alantirl Schnitzer, .̂ .nbe von
K . Wüste . Schriften von Arendler k Uarlltowslly , f. n. f . Hoflieferai'.leu. Wien . Brucf und Papier : „ SieyrermüHl " . Lür die Druckerei verantwortlich: Alöert Z' ietz.
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I' pih 1 . bis 15. August . '

F reit a g : Bcuschelsuppe ; Backfisch mit
Salat ; Himbeerkuchen .

Samstag : Suppe mit Tiroler Knödeln; Rindfleisch
mit Kohl ; Milchreis.

Sonntag : Einmac!,suppe ; gefüllte Eier mit Senfsauce ;
Gansbraten mit Compot; Banillecrsme.

ag : Erbsensuppe ; Schwcinsschlägel mit Kraut;

Dienstag : Suppe mit Reibgerstel; Rind¬
fleisch mit Gurkensalat ; Weinkoch.

Mittwoch : Tapiokasuppe (Knorr 'sches
Präparat) ; geschmorte Zunge*) mit Roh¬
scheiben ; Obst.

Donnerstag : Suppe mit Fadennudeln;
übcrdttnstetes Rindfleisch auf Speck und

Sardellen mit Mnccaroni ; Käse.
Freitag : Krebssuppe ; gesottener Barsch mit Fischknvdelchen ; Bettelmann **) .
Samstag : Rcissuppe ; Rindfleisch mit Kapernsance ; Schinkenfleckcrl .
Sonntag : Braune Suppe mit Hühuerklciu (aus Knochen und Liebig

's
Fleischextract ) ; Grammelpogatschen; Brathühner mit Compot ; Patience.

Montag : Kartoffelsuppe ; Beefsteak mit Spiegelei ; Obst .
Dienstag : Einlaufsuppe; Rindfleisch mit Morchelsauce; Marillenknödel.
Mittwoch : Brotsuppe mit Ei ; Rauchfleisch ä la häte * * *) mit Reis und

Erbsen ; Käse.
Donnerstag : Fleckerlsuppe ; übcrdünstetes Rindfleisch mit Salzgurken;

Spritzkrapfcn .
Freitag : Leberreissuppe; Rehschlägel mit Buttertcig ; Sandtorte mit

Einlage von Pfirsichen .
*) Geschmorte Zunge . Eine frische Zunge wird weich gekocht,

reich gespickt und auf gelb angclaufeucr Zwiebel, einem Stück Sardellen¬
butter und Kapern nbcrdnnstct . Zuletzt gibt man etwas Rahm dazu und lässt
ihn mit verkochen.

**) Bettelmann . Geriebenes Schwarzbrot oder Pumpernickel wird
auf Butter geröstet , mit Rothwein gut durchseuchtet und mit beliebigem
Gewürz versetzt ; Pmupcrnickel braucht wenig oder gar kein Gewürz, da
er ohnehin einen kräftigen Geschmack hat . Dann giesst man noch etwas
gezuckerten Rothwein darüber und läßt die Mischung leicht auskochen. Ans

je einen Teller voll Rcibbrot schlägt man 2 Eidotter hinein, richtet cs
auf einer Schüssel an , bedeckt es mit dem init Banilleznckcr gesüßten Schnee
von so viel Eiklar , wie man Dotter genomnie» , und überblickt cs rasch. Alan
kann auch den Schnee mit etwas Compot oder Marmelade unterlegen,
oder Chocoladcsauce dazu serviren . Diese der deutschen Küche entnonuncnc
Speise kann kalt oder warm verwendet werden.

***) Rauchfleisch ä la häte (tu zwei Tagen hcrzustcllen , mitgetheilt
von einer Abonnentin aus Mecklenburg ) . Man läßt ein Stück hinteres-
Rindfleisch ans dem Eise gut abliegcn , taucht es für eine Minute in
siedendes Wasser und zieht es sofort heraus. Durch diese Manipulation
ziehen sich die Fasern zusammen , schließen sich die Poren , und der volle
Nährwcrth bleibt erhalten . Dann reibt man das heiße Fleisch so schnell
als möglich mit einer Handvoll Salz, vermischt mit einer Messerspitze
besten Salpeters ein , legt es in ein enges, gut glasirtcs Thongesäß, in dein
es eben Raum hat , streut den Rest der Salzmischung darüber und lässt cs
12 Stunden liegen, während welcher Zeit e-s einmal umgcwendet werden
soll. Aus dem Salz genommen, läßt man cs einen Tag in der Nähe des
warmen Ofens hängen ; dann kann es, wenn inan keinen schärferen Geschmack
liebt , gegessen werden . Läßt man es länger hängen , wobei man cs durch
ein Leinensäckchen vor Verunreinigungen schützen muß, so tritt der Salz-
Geschmack stärker hervor. Es kann übrigens auch in die Ranchkannner
gehängt werden; dann wird es härter und muß wie Schinken gekocht
werden . Die zuerst angegebene schnelle Bereitung empfiehlt sich besonders
für die Krankenküche. Anna Förster .

Hefynchter Sterz. Liter Mehl wird in I V, Liter siedendes- Salz-
Wasser cingcrührt und 10 Minuten zngcdeckt verkocht , wodurch sich ein
Knödel bildet. Derselbe wird dann mit dem Koclilüsfel umgekehrt und mit
den Mehlansätzcu am Rande des Topfes angcsirichen . Tann läßt man den
Teig nochmals 10 Minuten kochen , sticht aber den Kochlöffel durch, damit
der Dunst leichter einzieht . Darauf schüttet man das Wasser ab und ver¬
rührt den Rest , bis sich große Brocken bilden , lieber diese schüttet man das
Fett von ausgelassenem Speck und läßt den Topf einige Zeit am Herde
beiseite stehen ; dann wird der Sterz mit Gabeln zerrissen , daher der AnS -
drnck gelyncht , bcrgartig anfgerichtet und mit Spcckgrainmcln überdeckt.

Einfacher Sterz wird gesalzen , cingcrührt in siedendem Wasser , bis
er locker und bröcklig wird ; dann lässt man ihn ans siedendem Schmalz
ctlvas angehcn .

Das reichhaltigste und verbreitetste österreichische Kochbuch
ist : Katharina Prato ' s „Süddeutsche Küche". (20 . Auflage !)

VAN HODTEIPCACAO
Bester — im Gebrauch billigster .

V2 Kg . genügt für 100 Tassen

fei 11 ster » Choeolade .

H
SARG , S

Amerikanische Zahn - Creme
per Stück 35 kr.

Nackt kurzem Gebrauch unentbehrlich . g . s

ALODONT

LUDWIG HERZFELD '
empfiehlt sei > leichhahigstes Lager von N OJJ J ' KAXJTIjS in Bändern ,
Spitzen , Stickereien , Passementeries und Tulles zu billigsten Preisen .

„Kerne Filiale “ Adr^ lJ£ZU ?
nau „ Keine Filiale “

ICu-fjros y VII I . . IAchteustcg 3 , I . Stock . Tnl

Tapisserie - Etablissement

ft Handarbeiten in stilgerechter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
Moutirungeii aller Art. Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosso
Auswahl in Häkelarbeiten , l ’usa-

menterien etc . etc .
Säranitliche in der „Wiener Holle "
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmatcrialien sind vorräthig.
Preis -Courautc mit 3 Stickmustern

gratis und franco . sm

The Patent „ Darning Weaver “

8 t 0 p f - A p p il 1* a t .
Alle Porten Woisswusche und Wirk-
waaren, wie Jägörhcniden, Strümpfe etc .
werden von unserem Apparat rasch und
wio neu angewebt hergeslellt , ln der
Pariser Ausstellung wurden Udo St.
verkauft. In den meistenMädchenschulen
Wiens bereits als Lehrmittel eiugeführt
und von der Präsidentin des »Wiener
Hausfrauen -Vereines'1 anerkannt und
empfohlen. Kin Kind kann den¬

selben handhaben, mmm
Zur gefl . Kenntnis- , dass unser Apparat
ein für sich ganz allein selbstständiger u .
keinen Nähmaschin-l>cstun<Uheil mldet.

Preis mit Uebrauchsanleiiung und
Probearbeit 11. 2.— . s71

The Patent , ,Darning Weiner “
Stopf -Apparat -Company.

Wien , I . , Rothenthurmstr . 19E .

Lolise ’s

LILAS BLANC
( Weisser Flieder )

ist vermöge seines blumcu-
reichen.auhaltendenDuftes als
neueuter J^ieblint/sodru r
der eleganten We t in allen
Ländern verbreitet und be¬

vorzugt. 87Ü

s GUSTAV LOHSE
Berlin , Jägerstrasss46 .
Zu haben in allenFarliitneiien ,
Droguerien und Apotheken.

40jähriges Renommee !

Wund - und Jcchn -
Ffvcvrr kheiterr

wty X. ockorwerden der Zähne , Zahn
sohmerzen , Entzündungen , Ge
schwüre , blutendes Zahnfleisch
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauch
des weltberühm

iS
welches

ein Präservativ
,;y

'
( '■(/ K'-ge « Zalill -

u. Mtindkratikheileii,
als bewährtes Gurgid-

wassor hei chronischen
llalsleideu u . unentbehrlich

bei (lobrauch v. Mineralwässer»
t , und iu gleichzeitiger Anwen -

tenechten kais . / düng m. Dr . Popp ’s Zahnpulver
kön . Hof - oder Zahnpasta stets gesunde und

Zahnarzt Zähne erhalt . Sr . Popp fl Zahn¬
plombe , Dr Popp ’s Krauterseift ! g*g.

Hautausschläge jed . Art u. vorziigl . für ILidor .
Preis : Anatherln - Zahnpaßtain Hosen ü . 1.22 ;

aromat . Zahnpasta ä 35kr .; Zahnpulverdxkr .;
Zahnplombe Ü. l ; Kräutorssife kr.

Vor Ankauf des gefälschten Anatherln -
Muodwassers , welches laut Analyse die Zähne

ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zn haben in sämmtlicheu Apotheken. Droguerien und Parfümerien.

Man verlange ausdrücklich Dr . Popp 's Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 452

lüeimisacber: Vicucr 2»<rfrtt]Sfln )loti tz
' olöcrt & Jifflfcr . I ' iirctiou : färben UTobetbcif ; Louise Hllllirroivskn , für bie fjaubnrbeit : Ernestine Anmöerger . verciniwonlid ' er

Reboclenr : ZNanurl Schnitzer . Lnrhe von § . Zi' üjle . riflc.n vo „ ^ rcndler & Marliforvslrn , f . m P. L) oflicferni ' len. Mion . Diutf uub ptip ’cr ; „ Klerirerm
.für Me Ihncferot Dernnttuorflnb : AfÖfti Z' ietz.
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